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1. Aufgabenstellung und Vorgehensweise

1.1. Planungsanlasse und Aufgabe

Die Stadt- und Gemeindeentwicklung steht in Deutschland vor groBen Her-
ausforderungen, die Auswirkungen auf alle Themenfelder der kiinftigen Ent-
wicklung haben. Der demografische Wandel verandert bspw. Umfang und
Art der Wohnungsnachfrage und des Infrastrukturangebotes. Vor allem in
léndlich gepréagten Gemeinden wie Felm werden Anpassungen notwendig
werden, um einerseits altere Personengruppen in der Gemeinde zu halten,
und um andererseits weiterhin attraktive Wohnraumangebote fiir junge
Menschen und Familien zu gewahrleisten. Bei jeglichen Anpassungen des
Wohnraumangebotes spielt vor allem auch die Bezahlbarkeit von Wohn-
raum eine entscheidende Rolle, die maBgeblich durch externe Effekte, wie
der Steigerung der Baukosten beeinflusst wird. Die Mobilitatswende (u.a.
zeitgemaBe Radwegeanbindungen) verschérft die Frage nach alternativen,
attraktiven und demografiefesten Angeboten auch in landlicheren Gegen-
den. Aber auch die Fragen rund um die Klima- und Energiewende sowie die
fortschreitende Digitalisierung erfordern das Denken in vorausschauenden
Leitzielen und erfordern neue Denk- und Handlungsweisen.

Um diesen vielschichtigen Prozessen einen strategischen Rahmen zu geben
und weitere wichtige Themenfelder, insbesondere auch aus Sicht der Bevol-
kerung zu identifizieren, mdchte die Gemeinde Felm ein themen- und orts-
teilubergreifendes sowie nachhaltiges Ortsentwicklungskonzept erstellen.
Dabei spielt nicht nur die strategische und profilbildende Ebene des Kon-
zeptes eine zentrale Rolle, sondern auch die Umsetzungsebene. Hierbei sind
sowohl geeignete Forderkulissen einzubeziehen als auch durch geeignete
Beteiligungsverfahren privates Engagement zu beférdern. Die Ergebnisse
vorausgegangener Prozesse wie dem ,Zukunftsplan Daseinsvorsorge” des
Amtes Dénischer Wohld sollen integrativ bertcksichtigt und, wo erforderlich,
vertieft werden.

1.2.Vorgehensweise und Beteiligungsprozess
Beteiligungskonzept

e Interaktive WikiMap
Bis 15.05.2022

Lenkungsgruppe/ Auftakt LG Analyse LG Schlisselprojekte+
Termine AG (17.01.22) (07.06.22) a 2) Entwurf Bericht (15.11.22)

- Ortsrundgang  Kinderworkshop
Beteiligungsformate (30.04.22) (02.06.22)

Leistungsbausteine

Entwicklungsziele MaBnahmenkonzept

Bestandsaufnahme +
Standortanalyse

Stirken s:l.-.chm.m.lyu nach
‘I'h-munhld-m
Elnscmlukungcn durch COVID-19 méglich!

Zeitlicher Ablauf

mm 16.04.2022
Zeitachse 2022 Januar bis Juni

Abbildung 1: Ablaufschema des Beteiligungsprozesses (ciMa 2022)

Sommerferien
04.07.2022 - 12.08.2022

August bis

Juli - August Dezember

Die Bearbeitung des OEKs erfolgte innerhalb von elf Monaten. Trotz der an-
haltenden COVID-19 Pandemie konnte der Zeitplan eingehalten werden und
insb. die Beteiligungsformate konnten wie geplant durchgefiihrt werden. Die
Bearbeitung lasst sich in drei Bearbeitungsphasen einteilen: Bestandsauf-
nahme und Standortanalyse; Entwicklungsziele sowie MaBnahmenkonzept.
Der Prozess wurde zur Legitimation von Zwischenergebnissen und zur Vor-
bereitung der einzelnen Beteiligungsformate von einer Lenkungsgruppe be-
gleitet. Die Mitglieder der Lenkungsgruppe setzen sich aus dem Blrgermeis-
ter der Gemeinde, Mitgliedern der Gemeindevertretung sowie Vertretern
des Amtes Déanischer-Wohld zusammen.

Phase 1: Bestandsaufnahme und Standortanalyse

Wahrend der Analysephase wurden die Voraussetzungen und Strukturen in
den Gemeinden untersucht. Dabei ging es darum, die Ist-Situation zu erfas-
sen und ein Starken-Schwéchen-Profil zu unterschiedlichen Themenfeldern



zu erarbeiten. Die Analyse erfolgte mittels einer Auswertung der vorhande-
nen Sekundardaten, der bereits aufgestellten Planungen und Konzepte, ver-
tiefender demografischer Analysen, eigenen Erhebungen vor Ort sowie den
Ergebnissen der Biirgerbeteiligung. Einen zentralen Baustein der Offentlich-
keitsbeteiligung stellt die Projekthomepage dar, die als digitale Informa-
tions- und Beteiligungsplattform, dem sogenannten Mitmach-Kit ,Zukunft
Felm”, durchgefiihrt wurde.

Felm // Felmerholz // Kriick - Digitales Mitmach-Kit Informationen

Gemeinsam fiir die Zukunft der Gemeinde Felm
Das digitale Mitmach-Kit zum
Ortsentwicklungskonzept

Herzlich auf der 0E) Gemeinde
Wir freuen, dass Sie sich filr die Zukunft ihrer Gemeinde interessieren.

Die vergangenen Jahre haben uns allen vor Augen gefilhrt, wie schlagartig sich Rehmenbedingungen verandem
konnen und wie wichtig ein vielfaltiger und attraktiver Wohn- und Lebensort Ist. Auch die Gemeinde Feim mit
ihren Ortsteilen Felmerholz, Felm und Kriick mochte sich fir die Zukunft risten und sich mit den

, wie dem Wandel, der unseres Alltags und dem Erhalt
wichtiger Gemeindeinfrastrukturen, auseinandersetzen.

Um den gesamten Prozess offen und transparent zu gestalten, wurde das digitale Mitmach-Kit durch die
Experten der CIMA Beratung + Management GmbH (cima) entworfen. Das Mitmach-Kit bildet als digitale

und das fur den gesamten OEK-Prozess. Uber die
Projekthomepage werden Sie einerseils (ber den Prozess, das weilere Vorgehen und den akluelien Stand
informiert. Andererseits werden zu bestimmten Zeitpunkten weitere Beteiligungstools freigeschaltet, dber die
Sie sich aktlv in den Prozess einbringen konnen

Einladung zum Ergebnisworkshop - 29, November 2022 um 18:30 Unr in Ddrphus Felm

Vielen Dank an dieser Stelle, dass Sie sich bisher so engagiert in den Prozess eingebracht haben! Derzeit
werden die beitet und das finalisiert, sodass wir bald mit lhnen beim
Ergebnisworkshop die vorlzufigen Ergebnisse des OEKs diskutieren konnen. Den vorliufigen Bericht werden wir
rund 2 Wochen vor dem hier auf der 2um Download Bei dem
Ergebnisworkshop werden Sie auch mit Essen und Getriinken versorgt, also selen Sie auch diesmal dabel und
bringen Sie sich ein!

Abbildung 2: Auszug digitales Mitmach-Kit Zukunft Felm (cima 2022)

Der Start der Projekthomepage wurde sowohl iber die Gemeindehomepage
als auch per Hauseinwurf an alle Haushalte kommuniziert. Hierzu wurde im
April 2022 eine Einladung zum Gemeinderundgang an die Haushalte verteilt.
Gleichzeitig erfolgte mit dieser Einladung (Flyer) auch die Bewerbung des
Mitmach-Kits bzw. die digitale und analoge Befragung, welche bis Mitte Mai
2022 lief.

Stand der Online-Beteiligung zum 16.05.2022

Fakten zur Aktivitat der Bewohnerschaft

Arbeitsauftrag | - WikiMap
9 36 Marker

davon 16 bei Mobilitat & Vernetzung

davon 14 bei Gemeindeleben & Ortsgestaltung
davon 2 bei Griin & Natur // Klima & Energie
davon 4 bei Wohnen & raumliche Entwicklung
davon 0 bei Gewerbe & techn. Infrastruktur

a 28 Kommentare

64 % ldeen

33 % Schwache
3 % Starken

& 547 Bewertungen

Arbeitsauftrag Il - Fragebogen

ca. 8,19 % der Bevolkerung

\«c 97 Teilnehmende

Abbildung 3: Fakten zur Aktivitat und Beteiligung des Mitmach-Kits (cima
2022)

Das Mitmach-Kit konnte Uber die Website www.zukunft-felm.de von der Be-
wohnerschaft Gber den gesamten Bearbeitungszeitraum aufgerufen werden.
Zeitgleich wurde der Fragebogen als Druckvariante der Bevolkerung zur Ver-
figung gestellt. Das Mitmach-Kit war in zwei Arbeitsauftrage aufgeteilt. Mit
Hilfe einer WikiMap bzw. einem Luftbild (Arbeitsauftrag I) konnten die Teil-
nehmenden auf einer interaktiven Karte Standorte markieren und hier ent-
weder eine Starke, Schwache oder Projektidee ausweisen. Der zweite Ar-
beitsauftrag bestand aus einem Fragebogen mit Fragestellungen zur gegen-
wartigen und zukiinftigen Gemeindeentwicklung.

Auftakt & Gemeinderundgang // 30. April 2022

Eine weitere Mdglichkeit sich in den Prozess einzubinden war der 6ffentliche
Ortsrundgang, der rund zwei Wochen vor der Veranstaltung per Hausein-
wurf an alle Haushalte beworben wurde.


http://www.zukunft-felm.de/
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Informationen zum Rundgang

Nach einigen Erléuterungen von den Experten der [ISIEUSENVIINCLNCHIZIRN ]2 (0] 4
cima werden die Teilnehmenden zunachst gemein- [TICRNERTINS
sam mit den Gemeindevertretern und der cima die
dargestellten Routen ablaufen. Spontane Stopps )
oder das Einblicken in weitere StraBen abseits der 3
Routen sind jederzeit moglich und erwiinscht! @j Start & Ziel:

(S Paricplatz Alte Schule)

Zum Abschluss des Gemeinderundgangs wird im
Darpshus (DorfstraBe 56, Felm) ab ca. 14:00 Uhr ein
gemeinsamer Workshop durchgefihrt, in dem zu-
nachst die gesammelten Eindriicke besprochen und
diskutiert werden. AnschlieBend bietet sich Ihnen ,
die Méglichkeit, den Teilnehmenden und der cima o
Ihre Meinungen und Ideen zu anderen Standorten B
in der Gemeinde mitzuteilen. 1 _3..0
Die projektbegleitende Lenkur ruppe, der Bir-
= e FOLi oon A AWMl FORTSETZUNG: ORTSKERN FELM
Einladung zum Seh dardber freuen, wenn Sie sahireich 2y den [RERRECIITNS
Rundgangen und dem gemeinsamen Workshop

geme
erscheinen. Egal ob Sie in Felmerholz, Felm oder Start & Ziel:
- Krlick wohnen. Nur gemeinsam kann ein stichhalti- Dérpshus
OK fr

entstehen! Denn Sie sind es, die in der Gemeinde

wohnen und leben. !

R U N D G A N G Auch fiir Kinder und Jugendliche stellt der Gemein-
derundgang eine tolle Moglichkeit dar, spannende
Informationen dber die Gemeinde zu erfahren und

_— selber Ideen einzubringen. Ansonsten tobt euch
Start des Ortsentwicklungskonzeptes fir die Gemeinde Felm auch gerne auf der WikiMap aus.

Aufgrund der Regelungen rund um die COVID-
19-Pandemie bitten wir Sie die aktuellen Regelun-
gen zu beachten, sodass Sie bei der Veranstaltung

L ] e ggf. bitte einen entsprechenden Nachweis dabe ol
. und Landwirtschaft [T PR RR VIRRRYAS 1 INSAMER WORKSHOP 14%-15% Uhr
Start des Rundgangs in Felmerholz: sen-Schutz. im Ddrpshus Felm (DorfstraBe 56, Felm)
Parkplatz an der Alten Schule Far Keine Snacks und Getranke wird gesorgt!
(Kl Wea 23 merhon) Ihre Ansprechpartner:innen
FortsetzungimOrtskerEein SH & ¥ Bei Fragen zum Prozess oder zu den Gemeinde-  Bis zum 15, Mai konnen Sie sich auf der Projekthomepage

Parkplatz am Dérpshus

rundgangen kénnen Sie sich gerne an die Exper-  unter www.zukunft-felm.de Gber den Prozess, das weitere

(DorfstraBe 56, Felm) ten der cima wenden: Vorgehen und den Sinn und Zweck des OFKs informieren.
Ebenso besteht fur Sie weiterhin die Moglicheitsich uber

Start Workshop: Maximilian Burger // Luisa Schlosser eine interaktive WikiMap bzw. einen digitalen Ortsplan und
Dérpshus Felm Dieses Projekt wird gefor- CIMA Beratung + Management GmbH einem kurzen Fragebogen in den Prozess einzubringen.

dert aus Miten des Landes
(DSt SE ) Schieswig-Holstein und des 2 burger@cima.de // schlosser@cima.de [ VSRR

echatstgae i Ver R, 0451389 68 31 // 0451 389 68 33 Projekthomepage.
Bitte beachten Sie die geltenden COVID-19 i it ¥ bttt

R i 5 Moislinger Allee 2 // 23558 Liibeck Tach mit con

Far Essen und Getranke wird gesorgt. e et ings o

Abbildung 4: Bewerbung des Gemeinderundgangs durch Flyer (cima 2022)

Im Rahmen des Auftaktes und des 6ffentlichen Gemeinderundgangs mit an-
schlieBendem Workshop wurde gemeinsam mit der Bewohnerschaft am
Samstag, den 30. April 2022 Uber die Ist-Situation und Zukunft der Ge-
meinde diskutiert. Aufgrund der raumlichen Entfernung der Ortsteile wurden
zwei Rundgénge durchgefihrt. Im Mittelpunkt standen Starken, Schwéachen,
Potenziale, Wiinsche, Ideen und Anregungen fiir die zukiinftige Entwicklung
der Gemeinde Felm. Insgesamt haben sich etwa 40 Personen aus der Bewoh-
nerschaft an dem Gemeinderundgang beteiligt. Erganzend wurden Hinweise
via E-Mail, Telefon und Post Gbermittelt.

Abbildung 5: Impressionen vom Gemeinderundgang am 30. April 2022
(cimMA 2022)

Phase 2: Entwicklungsziele

Auf der Grundlage der Analyseergebnisse, deren Bestandteil auch die Ergeb-
nisse der vorangegangenen Prozesse sind, wurde ein raumliches Leitbild und
ein Handlungsprogramm fiir die Gemeinde entwickelt. Das Handlungspro-
gramm fir die Gemeinde setzt sich aus Leitlinien fiir die jeweiligen Hand-
lungsfelder, Entwicklungszielen und MaBnahmen zusammen. Konkret han-
delt es sich um die Handlungsfelder Wohnen & raumliche Entwicklung,



Gemeindeleben & Ortsgestaltung, Griin & Natur / Klima & Energie, Mobilitat
& Vernetzung, Gewerbe & techn. Infrastruktur. Der Entwurf des Handlungs-
programms wurde in der Lenkungsgruppe diskutiert und legitimiert.

Phase 3: Umsetzungsstrategie

Um das umfangreiche Handlungsprogramm auch fiir eine Gemeinde wie
Felm handhabbar zu machen, wurden sogenannte Schliisselprojekte ausge-
wahlt und in Arbeitskreisen mit Vertreter:innen der Lenkungsgruppe sowie
weiteren Schliisselpersonen (u. a. der KiTa-Leitung, Feuerwehr etc.) am 28.
September 2022 weiter vertieft. Diese tragen in besonderer Weise zur Erfil-
lung des Leitbildes und der Ziele des Handlungsprogramm bei und entfalten
Querschnittswirkungen fir die Gemeindeentwicklung. Dabei ist es notwen-
dig, direkte Verantwortliche, einen Zeitrahmen und einen Ablauf fir die ent-
sprechenden Projekte zu definieren, um die Umsetzung durch die Akteurin-
nen und Akteure vor Ort zu gewahrleisten.

Ergebnisworkshop // 29. November 2022

Am 29. November fand ein interaktiver Ergebnisworkshop statt, in dessen
Rahmen die Bewohnerschaft die Mdglichkeit hatte, sich nochmals in den
Prozess einzubringen. Um 18:30 Uhr erdffnete der Blirgermeister die Veran-
staltung und informierte die Teilnehmenden Uber die zentralen Entwicklun-
gen der vergangenen Monate. Im Anschluss erlduterten die Mitarbeiter der
cima den Sinn und Zweck eines OEKs sowie den Ablauf des Workshops. Der
Workshop wurde nach der Methode des World-Cafés konzipiert und aufge-
baut, sodass fir jedes der fiinf Handlungsfelder das entsprechende Hand-
lungsprogramm und ggf. die dazugehorigen Schlisselprojekte sowie das
raumliche Leitbild als Plakate an einer Gruppenstation ausgestellt wurden.

Die insgesamt 45 Teilnehmenden verteilten sich zunéchst auf die sechs Sta-
tionen. In rund einer Stunde hatten die Teilnehmenden die Moglichkeit, auf
Karteikarten ihre Anregungen und Ideen zu den jeweiligen Stationen aufzu-
schreiben. Zum Abschluss wurden die zentralen Diskussionspunkte von den
Experten der cima zusammengetragen und im Plenum diskutiert. Der Br-
germeister beendete die Einwohnerversammlung gegen 19:45 Uhr.

Im Vorfeld des Ergebnisworkshops bestand die Mdglichkeit, den Entwurf des
Endberichtes von der Projekthomepage www.zukunft-felm.de herunterzula-
den.

VERBAND
WOHNEIGENTYM |

=

Abbildung 6: Impressionen der Abschlussveranstaltung vom 29.11.2022 (cima
2022)


http://www.zukunft-felm.de/

Dokumentation und Umsetzung

Die Ergebnisse des Prozesses sind in dem vorliegenden Bericht zusammen-
gefasst und dokumentiert. Mit der Umsetzung der erarbeiteten Inhalte
beginnt jedoch erst die ,richtige” Arbeit. Der Erfolg des Ortsentwicklungs-
konzeptes ist von der Umsetzung der formulierten Projekte und MaBnah-
men und somit von den unterschiedlichen Akteursgruppen in der Gemeinde
Felm abhangig. Zusatzlich gilt, dass neue Projekte und Ideen, die den Grund-
gedanken des OEKs unterstiitzen und dessen Umsetzung férdern, auch im
Nachhinein in die Umsetzung integriert werden duirfen und sollten. Die Ge-
meindevertretung der Gemeinde Felm ist hierbei das Gremium, dem die er-
forderlichen Weichenstellungen obliegt. Die im Konzept enthaltenen Ziele
erméglichen der Gemeinde ein fortlaufendes Monitoring. Durch die Herlei-
tung der Ziele aus den lokalen und regionalen Rahmenbedingungen besteht
ein groBes Unterstlitzungspotenzial fir die Gemeinde Uber die AktivRegion
Eckernforder Bucht.



2. Planungsgrundlage und Rahmenbedingungen

2.1.Ubergeordnete Planungsgrundlagen und

Rahmenbedingungen

Landesentwicklungsplan (LEP)

Im Landesentwicklungsplan (LEP) sind die Entwicklungsziele fur das Land
Schleswig-Holstein festgesetzt. Diese beinhalten unter anderem allgemein-
gliltige Ziele und Grundsatze in den Bereichen Kiistenschutz -und Kiisten-
zonenentwicklung, landliche Raume sowie Stadt-Umlandbereiche und Lan-
desentwicklungsachsen. Der Landesentwicklungsplan aus dem Jahr 2010
wurde in den vergangenen Jahren fortgeschrieben. Seit dem 12. November
2021 ist der LEP des Landes Schleswig-Holstein nun in Kraft.

Im Landesentwicklungsplan wird die Gemeinde Felm als Ordnungsraum ein-
geordnet. Ordnungsrdume stellen im LEP Schwerpunktraume fir die wirt-
schaftliche Entwicklung dar. Demnach werden u. a. zentrale Ziele die Weiter-
entwicklung von dynamischen Wirtschafts- und Arbeitspldtzen formuliert.
Aber auch der Ausbau der Kommunikationsinfrastruktur sowie die Anbin-
dung an nationale und internationale Waren- und Verkehrsstréome sind als
zentrale Ziele der Entwicklung von Ordnungsrdaumen zu verstehen. Durch
das Vorhalten von Gewerbe- und Industrieflachen, als auch von Wohnungs-
bauflachen in ausreichendem Umfang, bedarf es in der Gemeinde Felm in-
terkommunale Abstimmungs- und Planungserfordernisse bei zukiinftigen
Planungen. Da die Gemeinde Felm nicht der Schwerpunktaufgabe der Woh-
nungsversorgung zugeordnet ist, muss sie sich an dem wohnbaulichen Ent-
wicklungsrahmen des Landes orientieren. Dieser schreibt vor, dass bis zum
Jahr 2036 maximal 15 Prozent des Wohnungsbestandes (Stand 31. Dezem-
ber 2020) neu errichtet werden dirfen. Fiir die Gemeinde Felm besteht daher
ein wohnbaulicher Entwicklungsrahmen von ca. 80 Wohneinheiten bis zum
Jahr 2036. Hierbei ist zu beachten, dass bereits genehmigte Bauvorhaben
und sich in Bau befindliche Gebdude bzw. Wohneinheiten zusatzlich von Ent-
wicklungsrahmen abgezogen werden. Der wohnbauliche Entwicklungs-

rahmen des Landes verfugt Uber verschiedene Ausnahmeregelungen. Bei-
spielsweise werden Wohneinheiten in Gebdauden mit drei oder mehr Woh-
nungen nur zu 2/3 angerechnet.

Diese Restriktionen und Ausnahmeregelungen sind hins. der Flachenspar-
ziele des Landes bzw. des Bundes von groBer Bedeutung, um in den Ge-
meinden eine bedarfsgerechte Siedlungsentwicklung zu gewéhrleisten und
zugleich den Flachensparzielen gerecht zu werden.
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Abblldung 7: Auszug Entwurf LandesentW|ckIungspIan (MINISTERIUM FUR INNE-
RES, LANDLICHE RAUME UND INTEGRATION DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2021)

Fir eine bedarfsgerechte Wohnungsversorgung sollen vorrangig MaB3nah-
men der Innenentwicklung durchgefiihrt werden. Im Zuge der Fortschrei-
bung werden verstérkt Klimaschutz- und KlimaanpassungsmaBnahmen in
den Fokus geriickt. ,Nur in moglichst geringem Umfang sollen neue Flachen
ausgewiesen werden. Dabei sollen kompakte Siedlungsformen und eine an-
gemessene Bebauungsdichte realisiert werden” (MILIG 2020).



Diese Belange miussen daher bei allen Planungsprozessen berlcksichtigt
werden. Zudem ist die Gemeinde aufgrund der Lage und der naturrdumli-
chen Potenziale als Entwicklungsraum fuir Tourismus und Erholung definiert.

Regionalplan Planungsraum Il (1998)

Auch die Regionalplane sollen in naher Zukunft fortgeschrieben werden. Die
Regionalplane stellen die raumliche Konkretisierung des LEPs dar, indem sie
die Ubergeordneten Zielvorstellungen tiefgehender ausformulieren und
festsetzen. Mit dem Ortsentwicklungskonzept erhdlt die Gemeinde Felm

eine
weitere Option, die Belange der Gemeindeentwicklung gegeniber den tber-
geordneten Planungsbehérden zu kommunizieren.
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Abbildung 8: Auszug aus dem Regionalplan Planungsraum Il (MINISTERIUM FUR
LANDLICHE RAUME, LANDESPLANUNG, LANDWIRTSCHAFT UND TOURISMUS DES LANDES SCHLESWIG-
HoLsTEIN 2001)

Die Gemeinde Felm ist von regionalen Griinziigen umgeben, welche alle Ort-
steile in ihrer siedlungsstrukturellen Weiterentwicklung begrenzen. Ein Zu-
sammenwachsen der Ortsteile, bspw. der Ortsteile Felm und Krick wird

hierdurch erschwert bzw. ist ausgeschlossen. Die regionalen Griinziige die-
nen u. a. als groBraumig zusammenhangende Freiflachen, die die Funktions-
fahigkeit des Naturhaushaltes schiitzen sowie wertvolle Lebensrdume fiir
Tiere und Pflanzen darstellen. Im noérdlichen und 6stlichen Gemeindegebiet
sind zusatzlich Schutzgebiete fiir den Naturschutz festgelegt. Diese umfas-
sen das Naturschutzgebiet Kaltenhofer Moor, das Landschaftsschutzgebiet
Felmer Moor und die FFH-Gebiete rund um den Siedlungsbereich des Orts-
teils Felm.

Ein Teil des Gemeindegebietes befindet sich in einem Gebiet mit besonderer
Bedeutung fiir den Grundwasserschutz.

Der 6stliche Gemeindeteil befindet sich zudem in einem Bauschutzbereich
des Flughafens Kiel-Holtenau.

Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplan (Sachthema Wind-
energie an Land) und des Regionalplans Ill (Sachthema Windenergie
an Land)

Mit Hilfe der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplan und der Regi-
onalpldne zum Sachthema Windenergie an Land wurden die Ziele und
Grundsatze der Raumordnung zur Steuerung der Errichtung raumbedeutsa-
mer Windkraftanlagen neu aufgestellt. Die Teilaufstellung des Landesent-
wicklungsplans fiir das Land Schleswig-Holstein ist seit dem 30.10.2020 in
Kraft, der Regionalplan fiir den Planungsraum Il seit dem 31.12.2020. Der
Regionalplan sieht fir die Gemeinde Felm im stidwestlichen Gemeindege-
biet ein kleines Vorranggebiet fiir die Windenergienutzung vor. Vorrangge-
biete fir Repowering bestehen nicht.
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Landschaftsrahmenplan Planungsraum Il (LRP 2020)
Die Landschaftsrahmenpléne fiir das Land Schleswig-Holstein wurden eben-
falls neu aufgestellt und sind seit dem Jahr 2020 in Kraft getreten.

Im nordlichen Gemeindegebiet verlduft das Naturschutzgebiet (NSG) Kal-
tenhofer Moor und ein Trinkwassergewinnungsgebiet. Der Siedlungsbereich
des Ortsteils Felms ist im Norden und Stden von FFH-Gebieten umgeben,
die Schwerpunktbereiche des Biotopverbundsystems darstellen oder die Vo-
raussetzungen fiir eine Unterschutzstellung als Naturschutzgebiet erfiillen.
Hervorzuheben ist das FFH-Gebiet um den Naturwald Stodthagen, welches
auch fur die Bewohnerschaft einen wichtigen Naherholungsraum darstellt.
Die Stiftung Naturschutz ist fir die Verwaltung und Pflege des Gebietes ver-
antwortlich. Zusatzlich wird das Gemeindegebiet durch weitere Biotopver-
bundachsen durchzogen, die eine Verbindung zum ,Kaltenhofer Moor" her-
stellen. Das Landschaftsschutzgeiet Felmer Moor, welches siidostlich des
Ortsteils Felm liegt, erfillt die Voraussetzung fiir eine Unterschutzstellung
als Naturschutzgebiet nach § 23 Abs. 1 BNatSchG iV.m. § 13 LNatSchG.
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Abbildung 10: Auszug dem Landschaftsrahmenplan fur den Planungsraum Il
Hauptkarte 1 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND DI-
GITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020)

Das gesamte Gemeindegebiet ist aufgrund seiner Lage und den umgebenen
naturrdumlichen Potenzialen als Gebiet mit besonderer Erholungseignung
eingestuft, welches bereits rege von der Bewohnerschaft als Naherholungs-
raum genutzt wird, insbesondere der Stodthagener Wald. Dementsprechend
gilt es fir die Gemeinde, durch vielfaltige MaBnahmen vornehmlich die Nah-
erholungsqualitat der ortsansdssigen Bewohnerschaft sicherzustellen und zu
fordern.

Ein GroBteil des Natur- und Landschaftraums erfiillt die Voraussetzung fir
eine Unterschutzstellung als Landschaftsschutzgebiet nach § 26 Abs. 1
BNatSchG iV.m. § 15 LNatSchG, wodurch der hohe Stellenwert des Natur-
und Landschaftsraum hervorgehoben wird.
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Abbildung 11. Auszug dem Landschaftsrahmenplan fur den Planungsraum
[l Hauptkarte 2 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND
DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020)

In der Gemeinde sind einige klimasensitive Boden ausgewiesen, die insbe-
sondere den nordlichen Gemeindeteil beeinflussen. Die klimasensitiven Bo-
den sind Uberwiegend im Bereich der Naturschutz- und Landschaftsschutz-
gebiete zu finden. Gebiete mit klimasensitiven Béden sind als tatsachlicher
oder potenzieller Treibhausgas- oder Kohlenstoffspeicher geeignet und sol-
len seitens der Regional- und Landschaftsplanung auf Grund der klimati-
schen und lufthygienischen Ausgleichsfunktion gesichert und entwickelt
werden. Zudem befinden sich nérdlich des Siedlungsgebietes und im 6stli-
chen Gemeindegebiet Waldgebiete.
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Abblldung 12: Auszug dem Landschaftsrahmenplan fur den Planungsraum Il
Hauptkarte 3 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND DI-
GITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020)

AktivRegion ,Eckernforder Bucht’— Integrierte Entwicklungsstrategie
2023-2027 (IES)

Felm liegt im Kreis Rendsburg-Eckernférde und gehért der Amtsverwaltung
Danischer Wohld an, welches Mitglied der AktivRegion ,Eckernférder Bucht”
ist. In der integrierte Entwicklungsstrategie (IES) ist die Vision eines attrakti-
ven und nachhaltigen Wohn- und Arbeitsstandorts fiir Jung und Alt veran-
kert. Aber auch die regionale Wertschépfung durch den Tourismus, die
Landwirtschaft und die Wirtschaft und die Zukunftsthemen des Klimaschut-
zes und der Klimawandelanpassungen sind Bestandteile der Strategie. Der
Fokus der Umsetzung der Strategie liegt dabei in der Gemeinschaft.
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Abbildung 13: Ziele der AktivRegion ,Eckernforder Bucht” (AKTIVREGION ECKERN-
FORDER BUCHT 2017)

Die Ziele und die Strategie der AktivRegion sind in drei Férderschwerpunkte
mit jeweils verschiedenen Kernthemen gegliedert

= Daseinsvorsorge und Lebensqualitat
= Regionale Wertschopfung
= Klimaschutz und Klimawandelanpassung

Alle Kernthemen unterliegen hierbei den Querschnittsthemen ehrenamtli-
ches Engagement, Barrierefreiheit, Synergien und Inklusion. Als Mitglied der
AktivRegion tragt die Gemeinde zu einer Starkung des landlichen Raumes
und Verbesserung der Lebensqualitat in der Region bei. Herausforderungen
durch die zunehmend alternde Bevélkerung und den Klimawandel kann mit
kooperativen Losungsansatzen begegnet werden.

Im April 2022 wurde die Aktualisierung der IES an das Land SH zur Geneh-
migung Ubergeben. Das Verfahren dauert noch an.
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2.2.Planungsgrundlagen der Gemeinde

Flachennutzungsplan (FNP 1997) und Landschaftsplan (1997)

Der erste Flachennutzungsplan der Gemeinde stammt aus dem Jahr 1972
und wurde 1997 neuaufgestellt. Bisher gibt es 13 Anderungen des Flachen-
nutzungsplans. Die letzte Anderung wurde im Jahr 2020 fiir das Gebiet
Jwestlich des Kieler Wegs (K 24), nérdlich und nordostlich des Kiefernwegs,
im Ortsteil Felmerholz” mit dem Ziel der Realisierung eines neuen Feuer-
wehrgeratehauses aufgestellt.

Der FNP enthélt noch kleinere Wohnbauliche Entwicklungsflachen im Nor-
den des Ortsteils Felm, sowie Mischgebietsflaichen im Westen. Im Ortsteil
Felmerholz sind ebenfalls noch kleinere Flachen vorgesehen.

Neuaufstellung Flachennutzungsplan 1995

g = ' o ‘ A s 1./.’\ {

Landschaftsplan 1994

Abbildung 14: F
Felm (Felm 1997)

K0

L1

lachennutzungsplan und Landschaftsplan der Gemeinde

Der Landschaftsplan wurde im Jahr 1997 erstmal aufgestellt und seitdem
letztmals im Jahr 1998 geadndert. Im Bestandsplan wurden zunachst die



damalige naturrdaumliche Gliederung des Gemeindegebietes festgehalten.
Demnach umfasst das Gemeindegebiet Uiberwiegend Ackerflache und arten-
armes Griinland. Im Nordlichen Siedlungsbereich befindet sich das Felmer-
holz mit seinem Buchen- und Nadelwald. Stdlich des Siedlungsbereiches
Felm ist artenreiches Griinland sowie Flutland zu finden. Ostlich der Sied-
lungsbereiche und im ndérdlichen Gemeindegebiet befinden sich verschie-
dene schitzenswerte Biotope. Um die Siedlungsbereiche herum befinden
sich Knickbestande, die ebenfalls geschiitzt sind.

Im Entwicklungsplan wurden einige Entwicklungsrichtung fiir eine Wohnbe-
bauung festgehalten, die bspw. durch das Wohngebiet ,An der Wurth” be-
reits realisiert wurden. Durch Begrenzungen der Siedlungsentwicklung wur-
den fur den Ortsteil Felm in Richtung Kriick und in Richtugn Felmer Moor
rdumliche Entwicklungsgrenzen gesetzt. Auch fir den Ortsteil Felmerholz
wurden entsprechende Begrenzungen festgehalten, die eine weitere Sied-
lungsentwicklung ausschlieBen. Des Weiteren wurde u. a. die Mihlenau als
RenaturierungsmaBnahme sowie vielféltige weitere QualifizierungsmaBnah-
men zur Starkung des Natur- und Landschafsraumes planerisch verankert.

Bebauungsplanung — Ubersicht Bebauungsplane

Durch die B-Plane Nr. 5, 6, 9, 10 und 14 wurde in der Gemeinde Baurecht fir
Siedlungserweiterungen geschaffen. Die nachfolgende Ubersicht verdeut-
licht, inwieweit die vorhandenen B-Plane genutzt wurden, um spezifische
Wachstumserfordernisse und Anpassungen der Infrastrukturen zu gewahr-
leisten.

m Nr. der vorhandenen B-Pldane

Wohnbauliche Entwicklung 5 (1975)
Wohnbauliche Entwicklung 6 (1976) Baugebiet ,Kruse”

Wohnbauliche Entwicklung 9 (1985) Baugebiet ,An der Miihlenau /
Bokeneck”

Wohnbauliche Entwicklung 10 (1999) Baugebiet ,Bokeneck 2"

Wohnbauliche Entwicklung 14 (2015) ,An de Wurth — westlich Felm”

Abbildung 15: Ubersicht der vorhandenen B-Pléne mit dem Schwerpunkt
der wohnbaulichen Entwicklung (cima 2022)

A

Abbildung 16: Ubersicht einiger B-Plane (cima 2022)

Mit dem B-Plan Nr. 16 fiir das Gebiet ,westlich des Kieler Weges (K24), nord-
lich und nordostlich des Kieferwernweges” wurde der Neubau des Feuer-
wehrgerdtehauses im Ortsteil Felmerholz baurechtlich festgesetzt. Fiir den
Ortsteil Felmerholz besteht zudem eine Abgrenzungssatzung, durch die eine
wohnbauliche Entwicklung nur im Rahmen des festgesetzten Bereiches der
Satzung erfolgen kann.
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3. Bestandsanalyse'
3.1. Lage & GroBe

Die Gemeinde Felm liegt im Kreis Rendsburg-Eckernférde und gehort dem
Amt Danischer Wohld an. In kurzer Distanz ist siidlich die Landeshauptstadt
Kiel zu erreichen und westlich das Unterzentrum Gettorf. Die Gemeinde Felm
liegt in Ostseendhe zwischen der Kieler Bucht und der Eckernforder Bucht.

Das Gemeindegebiet umfasst 15,3 km?. Aktuell leben etwa 1.185 Menschen
in der Gemeinde. Mit einer Bevélkerungsdichte von rund 76 Personen je km?
erreicht die Gemeinde Felm einen Wert, der deutlich unterhalb des durch-
schnittlichen Wertes im Kreis Rendsburg-Eckernférde (ca. 126 Personen je
km?®) und des Landes Schleswig-Holstein (ca. 184 Personen je km?) liegt. Die
niedrige Bevolkerungsdichte verdeutlich, dass es sich um eine landliche Ge-
meinde mit besonderen Funktionen der Naherholung handelt.

Die Gemeinde setzt sich aus den drei Ortsteilen Felm, Felmerholz und Kriick
sowie den kleineren Ortslagen Rogen, Stodthagen, Tonnenberg und dem
Gut Rathmannsdorf zusammen.

3.2. Siedlungs- & Nutzungsstruktur

Die landwirtschaftliche Nutzung ist die dominierende Nutzung. Rund 92 %
der Gemeindeflachen werden als Vegetationsflachen genutzt. Der Anteil der
Siedlungsflache belduft sich auf 4 % und weist damit einen etwas niedrigeren
Anteil als der Durchschnitt aller 292 Gemeinden mit einer Einwohnerzahl von
500 bis 999 auf (Stand 2021 5,4 Prozent). Mit einem Verkehrsflachenanteil
von rund 4 % liegt man im guten Durchschnitt Iandlicher Gemeinden.

Im Schwarzplan lasst sich die landwirtschaftliche Pragung im gesamten Ge-
meindegebiet erkennen. So befinden sich innerhalb und auBerhalb der Sied-
lungskorper der einzelnen Ortsteile groB3flachigere Hofanlagen. Weiterhin ist
eine klare Struktur der einzelnen Ortsteile zu erkennen. Der gréBere Ortsteil

Felm weist einen kompakten Siedlungskorper auf, wahrend der zweite gro-
Bere Siedlungskdrper Felmerholz eine gewachsene StraBensiedlung dar-
stellt. Nutzungsstrukturell dominieren in beiden Siedlungskdrpern wohn-
bauliche und gemischte Nutzungen. Die wohnbauliche Nutzung ist insbe-
sondere durch Einfamilienhduser gepragt. Kleinere Gewerbeunternehmen
sind in den Siedlungskdrpern in gemischten Bauflachen untergebracht.

0.4% 4% 36%

Siedlung
= Verkehr
® Vegetation

m Gewasser

Abbildung 17: Flache nach Nutzungsarten im Gemeindegebiet (civa 2022;
DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022)

" Die dargestellten Statistiken sind dem Angebot des Statistikamtes Nord (Stand: 31.12.2021) entnommen. Falls dies nicht zutrifft, werden die entsprechenden Quellen explizit genannt.
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Schwarzplan Gemeinde Felm
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3.3. Zentrale Infrastrukturen

In der Gemeinde befinden sich zahlreiche Infrastrukturen und Angebote, die
das Gemeindeleben positiv beeinflussen und prégen. Der Funktions- und
Infrastrukturkatalog der Gemeinde kann im Vergleich zu anderen landlich
gepragten Gemeinden als Faustpfand der Gemeinde hervorgehoben wer-
den. Angebote der Nahversorgung und Daseinsvorsorge gibt es in der Ge-
meinde keine. Diese befinden sich maBgeblich im Oberzentrum Kiel, in dem
Stadtrandkern 2. Ordnung des Oberzentrums Kiels Altenholz und im Unter-
zentrum Gettorf.

,Die Dorfmitte Felm”

Der Bereich rund um das Doérphus, die Mehrzweckhalle, die Grundschule
Felm, die Kindertagesstatte Felm (KiTa) und die Sportinfrastrukturen (Sport-
platz, Sportlerheim) bildet mit seinen Infrastrukturen, Angeboten und Funk-
tionen die soziale und funktionale Dorfmitte der Gemeinde Felm. Die Dorf-
mitte soll zukiinftig aufgrund ihres Funktions- und Infrastrukturkataloges er-
halten und qualifiziert werden. Nachfolgend werden die wichtigsten Infra-
strukturen kurz skizziert.

Sport- und Freizeitinfrastrukturen der Dorfmitte

In der Dorfmitte bietet sich der Bewohnerschaft ein vielfaltiges Sport- und
Freizeitangebot. Mit der Mehrzweckhalle steht in der Gemeinde ein tber-
durchschnittliches Angebot fiir eine vielfaltige Nutzung zur Verfiigung. Je-
doch ist eine Sanierung der Halle bzw. ein Ersatzneubau laut einer Machbar-
keitsstudie unumganglich, da groBe technische, bauliche und energetische
Mangel bestehen. Es wird empfohlen einen Ersatzneubau an gleicher Stelle
anzustreben, da durch die Qualitat eines Neubaus, die im Vergleich zu einer
einfachen Sanierung hoheren Kosten, durch die Steigerung der Qualitat des
Angebotes einen deutlichen Mehrwert fiir die Gemeinde erzeugen wiirde?.
Im Untergeschoss der Mehrzweckhalle befindet sich die KiTa Felm.

Abbildung 18: Ensemble Mehrzweckhalle und KiTa in Felm (cima 2022)

Der Sportplatz, das Sportlerheim und die Mehrzweckhalle werden sowohl
durch den Sportverein Felm (SV Felm) als auch durch die Grundschule, die
KiTa und die Bewohnerschaft rege genutzt. Der Sportverein weist ein sehr
breites Angebot fiir Erwachsene und Kinder auf. Jugendliche nutzen hinge-
gen laut Aussagen des SV Felm in ihrer Freizeit eher die Angebote der Ver-
eine der umliegenden Gemeinden. Griinde hierfir sind die Standorte der
weiterflihrenden Schule und die Orientierung zum Freundeskreis. Das Sport-
lerheim weist groBere Modernisierung- und Optimierungsbedarfe beziiglich
der Innenausstattung, bspw. der Umkleidekabinen sowie des energetischen
und baulichen Zustandes auf. An dem Sportlerheim befinden sich der Sport-
platz, der zu Spielzwecken genutzt werden darf und der Trainingsplatz, der
auch als Bolzplatz durch die Bewohnerschaft angenommen wird. Neben ei-
ner Maulwurfproblematik wirkt sich vor allem das nasse Wetter im Herbst
und Winter auf die Qualitdt der Platze aus, weshalb die genannte
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Nutzungshierarchie besteht. Der SV Felm hat vielfaltige Projekt- und Ideen-
ansdtze, um die Sportinfrastrukturen als Begegnungsort fir alle Generatio-
nen aufzuwerten. Diese sollen im Rahmen des OEKs naher betrachtet wer-
den.

Abbildung 19: Sportlerheim Felm (cima 2022)
Betreuung und Bildung

Die KiTa Felm, bestehend aus einer Krippen-, einer Elementar- sowie einer
altersgemischten Gruppe und einer Naturgruppe, ist bereits heute sehr gut
ausgelastet. Aktuell werden rund 66 Kinder in diesen Gruppen betreut. Mit
den drei Nachmittagsgruppen mit je acht Betreuungsstunden wird den Fa-
milien der Gemeinde ein zeitgemaBes Betreuungsangebot geboten. Die Na-
turgruppe befindet sich in der Nahe zum Stodthagener Wald und nutzt eine
Hitte auBerhalb des Waldes am Ende der Strale ,Bokeneck”. Bei einem wei-
teren Wachstum der Gemeinde, missen entsprechende Anpassungs- und
ggf. Erweiterungsbedarfe bedacht werden, die ggf. auch durch ergénzende
Angebote, bspw. einer Tagesmutter erfolgen kénnten. Neben der raumli-
chen Auslastung des Gebdudes besteht ein gewisser Anpassungsbedarf im
AuBenbereich, der sich maBgeblich in der regelmaBigen Prifung, Wartung
und Ergdnzung der vorhandenen Spiel- und Bewegungselemente widerspie-
gelt. Ebenso waren aus Sicht der KiTa ein eigenstandiger Bewegungsraum,
ein weiterer Gruppenraum sowie eine Ergdnzung der AuBenanlagen durch
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einen Sonnenschutz, bspw. in Form eines Sonnensegels sinnvoll. Die KiTa
nutzt auch die Mehrzweckhalle als Turn- bzw. Bewegungsraum.

Die Grundschule in Felm besuchen derzeit ca. 60 Kinder. Es handelt sich da-
bei um eine AuBenstelle der Grundschule in Osdorf. In Felm werden die Klas-
senstufen eins bis vier angeboten. Die Grundschule ist sehr gut ausgelastet,
weshalb dessen Auslastungsquote bei zukiinftigen wohnbaulichen Planun-
gen der Gemeinde beachtet werden sollte. Bereits heute nutzen ein GroBteil
der Familien die Nachmittagsbetreuung, weshalb weitere Raumlichkeiten
eine sinnvolle Ergédnzung darstellen wiirden. Aufgrund der geplanten Einfiih-
rung eines gesetzlichen Ganztagsbetreuungsanspruch fiir Grundschulkinder
ab dem Jahr 2026 gilt es friihzeitig potenzielle MaBnahmen zu eruieren.
Heute werden sowohl die Mehrzweckhalle, das AuBengelande der Grund-
schule als auch das Dérpshus durch die offene Ganztagsbetreuung genutzt.
Das stellt das Betreuungspersonal vor groBere Herausforderungen bzw. Be-
lastungen. Angepasste und geeignete Raumlichkeiten wiirden die Situation
vereinfachen. Perspektivisch konnte dafiir der ehemalige Jugendraum im
Dachgeschoss genutzt werden.

Freiwillige Feuerwehr

Die Gemeinde Felm verfugt Uber eine Gemeindewehr und zwei Ortswehren.
Diese befinden sich in den Ortsteilen Felm und Felmerholz. Fur das Feuer-
wehrgerdtehaus der freiwilligen Feuerwehr Felmerholz bestehen aktuell Pla-
nungen fir einen Neubau, die zeitnah umgesetzt werden. Das ehemalige
Feuerwehrgeratehaus in der StraBe ,Am Spritzenhaus” wird nicht weiterge-
nutzt und abgerissen.



Abbildung 20: Das ehemalige Feuerwehrgeratehaus in Felmerholz (cima 2022)

Auch das derzeitige Feuerwehrgeratehaus der freiwilligen Feuerwehr in der
Dorfmitte Felms entspricht nicht mehr den Anforderungen der Hanseati-
schen Feuerwehrunfallkasse. Besonders in der Zuwegung und der Parksitu-
ation fir die Einsatzkréfte besteht ein akuter Handlungsbedarf, da sowohl
die ein- und ausriickenden Kamerad:innen als auch die Besuchenden und
Nutzenden der Infrastrukturen in der Dorfmitte dieselbe Einfahrt nutzen.
Weitere Mangel bestehen hins. der Ausstattung der zentralen Funktions-
rdume. Im Rahmen des OEKs sollen verschiedene Mdglichkeiten gepruft
werden, um einen modernen Feuerwehrstandort im Ortsteil Felm zu gewahr-
leisten.

Abbildung 21: Feuerwehrgerdtehaus Felm (cima 2022)

Weitere Treffpunkte und Freizeitangebote

Als Treffpunkte fiir die verschiedenen Vereine und Gruppen werden maf-
geblich das Sportlerheim, das Dorpshus und die Mehrzweckhalle genutzt.
Mit der SchlieBung der Gaststatte in der Dorfstrae in Richtung Osdorf ist
ein groBer Saalbetrieb und wichtiger Treffpunkt entfallen. Mit dem Bau des
Dorpshuses konnte dieser Verlust aufgefangen werden. Auch das Sportler-
heim wird fiir Veranstaltungen genutzt, wobei hierbei die Bedirfnisse der
Anwohnenden beachtet werden missen. Im Ortsteil Felmerholz wurde zu-
dem die Alte Schule als Begegnungsstéatte modernisiert und umgebaut, so-
dass auch in Felmerholz ein attraktiver Treffpunkt fir die Gemeinschaft ge-
wahrleistet werden kann.
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Abbildung 22: Alte Schule / Dorfgemeinschaftshaus Felmerholz (cima 2022)

Neben den gut ausgebauten Spielpldtzten in Felm (rund um die KiTa, Strale
+An de Wurth” und ,Békeneck”) gibt es auch in Felmerholz einen groBen und
gut ausgestatteten Spielplatz. Hier befindet sich ebenfalls ein Bolzplatz und
eine Skateanlage. Die Skateanlage musste u. a. aus Sicherheitsgriinden zu-
rickgebaut werden. Die vorhandenen Elemente in die Jahre gekommen, so-
dass die Anlage derzeit kaum genutzt wird. Auch der Bolzplatz ist aufgrund
des nassen Untergrunds und einer Maulwurfsproblematik nicht immer be-
spielbar. Eine zentrale Aufgabe wird es in der Zukunft sein, das Ensemble
weiterzuentwickeln, sodass sowohl Kleinkinder, die vor allem den Spielplatz
nutzen als auch altere Kinder und Jugendliche ein attraktives Spiel-, Bewe-
gungs- und Freizeitangebot vorfinden kdnnen. Auf dem Gelande des Spiel-
und Bolzplatzes findet das jahrliche Spielplatzfest der Gemeinde statt.

Vereine und wichtige Institutionen

Neben dem SV Felm und den Ortswehren gibt es noch weitere wichtige Ver-
eine und Institutionen, die das Gemeindeleben pragen. Diese sind nachfol-
gend aufgelistet.

= den AWO Ortsverein Gettorf und Umgebung e.V,,
= DRK Felm,
= Forderverein der Grundschule Felm,
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= Forderverein Alte Schule in Felmerholz,

= Musikzug der freiwilligen Feuerwehr,

»  Fremdenverkehrsverein Gettorf und Umgebung,

= Kirchverein Osdorf-Felm-Lindhof,

» Landfrauenverein Gettorf und Umgebung / Kaltenhof und Umge-
bung

* Motorradclub ,MC Gentlemen”,

= Reit- und Fahrverein Felm und Umgebung,

= Sjedlergemeinschaft Felm,

= Sozialverband Deutschland Ortsverband Osdorf,

= Sparclub ,hol di ran”

Mit dem Felmer Treff besteht in der Gemeinde ein attraktives Kulturangebot,
in dem regelmaBig interessante Vortrage und Veranstaltungen angeboten
werden. Aufgrund der COVID-19-Pandemie haben sowohl die Vereine als
auch der Felmer Treff ihre Angebote und Veranstaltungen reduzieren miis-
sen. Seit einigen Monaten hat sich die Situation aber merklich gebessert.

N

Abbildung 23: Spielplatz Felmerholz (cima 2022)

Zusétzlich verfligt die Gemeinde Uiber eine gut ausgeprédgte Nachbarschafts-
hilfe, die sich u. a. Uber das Portal nebenan.de organisiert. Die Gemeinde
Felm wird durch die Fahrbiicherei des Kreises Rendsburg-Eckernforde ange-
fahren.
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3.4. Verkehr & Anbindung

Die HaupterschlieBungsfunktionen ibernehmen die KreisstraBen K 49, K 19
und die K 24. Diese verbinden nicht nur die Ortsteile untereinander, sondern
stellen auch eine Anbindung an die BundesstraBe B 76 dar. Uber diese ist die
Gemeinde an Kiel und Gettorf und das lberregionale StraBennetz angebun-
den. Die StraBenbaulast fir diese StraBen liegt beim Bund bzw. dem Land
Schleswig-Holstein. Dies verringert den Unterhaltungsaufwand fir die Ge-
meinde, sorgt jedoch auch fir Abhédngigkeiten und langen Planungs- und
Abstimmungszeitraumen im Falle von Anpassungsbedarfen. Der Unfallatlas?
zeigt in den vergangenen drei Jahren insgesamt 4 Unfallorte mit Personen-
schaden. Diese befinden entlang der K 49 im Ortsteil Felm, besonders in den
Kreuzungsbereichen. Aber auch im Bereich der Auf- und Abfahrten der Bun-
desstrale kam es zu Unféllen mit Personenschéaden.

Innerhalb der Siedlungsbereiche entspricht das Bushaltestellennetz der Ge-
meinde Felm Uberwiegend den BMVI-Empfehlungen fir Gemeinden* (Hal-
testelleneinzugsbereich von 500 bis 700 m), sodass in drei bis finf Gehmi-
nuten eine Haltestelle erreicht werden kann. Lediglich in den Hoflagen im
AuBenbereich konnen die Entfernungen nicht eingehalten werden. Die
OPNV-Anbindung ist fiir den Gemeindeteil Felm als gut einzustufen. Durch
die Linie 745 besteht eine Verbindung nach Gettorf, Altenholz und Kiel. Die
Linie 743 stellt eine Verbindung nach Kiel, Eckernférde und Gettorf sicher.
Durch diese Buslinien ist die Gemeinde an das regionale und tberregionale
OPNV-Netz angebunden. Im Gemeindeteil Felmerholz ist die OPNV-Anbin-
dung dagegen schlechter, weshalb sich seitens der Anwohnenden Verbes-
serungen gewlinscht werden.

Insgesamt bestehen innerhalb der Siedlungsbereiche kurze Wege. Wird hin-
gegen die Verbindung der einzelnen Ortsteile untereinander betrachtet, sind
durchaus weitere Strecken zuriickzulegen, was insbesondere fir altere

3 Statistische Amter des Bundes und der Lander 2021: Unfallatlas
4BMVI 2016: 77

Personen und kleine Kinder, die Giberwiegend zu FuB oder mit dem Rad un-
terwegs sind, ein Hemmnis darstellt. Dennoch kann das Wegenetz in den
einzelnen Ortsteilen sowie die Verbindungswege als gut beschrieben wer-
den. So besteht in weiten Bereichen ein baulich abgetrennter Rad- und FuB-
weg. Mit dem Bau des Radweges entlang des ,Kieler Wegs” wird nach jah-
relangen Planungen die Verbindung zwischen den Ortsteilen Felm und Fel-
merholz deutlich verbessert und die Verkehrssicherheit fir Radfahrende er-
hoht. Ein weiterer Neubau eines Radweges ist zwischen Felmerholz und
Blickstedt, nordlich der B 76, geplant.

Mit dem Radwanderweg StadtLand Tour ist die Gemeinde an das regionale
Rad- und Wanderwegenetz angebunden. Daneben kann die Bewohner-
schaft den naheliegenden Hollinger Holz, den Knooper Holz sowie den
Stodthagener Wald und das Naturschutzgebiet Kaltenhofer Moor erreichen
und zur Naherholung nutzen. Weiterhin befinden sich im Stodthagener
Wald viele Wanderwege, die einerseits attraktive Rundwege in der Ge-
meinde selbst darstellen und andererseits wichtige Verbindungen in die
Nachbargemeinden herstellen. Die Wege werden durch die Stiftung Natur-
schutz verwaltet, gepflegt und bedarfsgerecht weiterentwickelt. Bei scho-
nem Wetter und an Wochenends- und Feiertagen werden parkende PKW
entlang der schmalen StraBen in Richtung Stodthagener Wald abgestellt und
behindern somit den Verkehrsfluss und beeintrachtigen die Verkehrssicher-
heit.

Die Gemeinde verfugt aktuell weder lber Mobilitatsdrehkreuze wie bspw.
eine Mobilitatsstation oder Bike- and Ride-Mdglichkeiten noch lber 6ffent-
liche E-Ladestationen. Um den Umstieg auf alternative Verkehrsmittel attrak-
tiver zu gestalten, wird derzeit geprift, ob zukiinftig in Kooperation mit der
Gemeinde Gettorf eine Dérpsmobilstation Felm realisiert werden kann.
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3.5. Natur & Umwelt

Die Gemeinde Felm liegt in der naturrdumlichen Haupteinheit ,Schleswig-
Holsteinisches Hugelland”>. Dieser Naturraum wurde nach historischen
Landschaften benannt und gliedert sich in die verschiedene Teilrdume. Die
Gemeinde Felm liegt im Teilraum Déanischer Wohld. Die Jungmoranenland-
schaft entstand zur Weichseleiszeit vor etwa 20.000 Jahren mit dem Ab-
schmelzen der Gletscher. Das stellenweise stark ausgepragte Oberflachen-
relief weist viele Kuppen und Higel auf. Hinter den Stranden und Steilkiisten
erstrecken sich die weitlaufigen Felder. Die Boden sind sehr fruchtbar und
werden fur den Ackerbau genutzt.

Im nordlichen Teil des Gemeindegebietes befindet sich das Naturschutzge-
biet ,Kaltenhofer Moor”. Dieses Gebiet ist ein Hochmoor, dass in der Ver-
gangenheit entwéssert und der Torf abgetragen wurde. Es wurden bereits
an einzelnen Stellen durch kleinere MalBnahmen die Entwasserung gestoppt.
Fur eine vollstandige Renaturierung des Moores sind jedoch weitere um-
fangreichere MaBnahmen notwendig. Trotz der Entwdsserung konnten ei-
nige Arten der hochmoortypischen Vegetation erhalten werden, die es wei-
terhin zu schitzen gilt. Das Naturschutzgebiet grenzt direkt an den Natur-
wald Stodthagen (Stodhagener Wald) an und ist mit diesem eng verzahnt.
Hier befindet sich ein wichtiger Lebensraum der Rotbauchunke. Nachdem
auch im Stodthagener Wald mit Vernassungsmafnahmen begonnen wurde,
wird dieser nun seiner natirlichen Entwicklung Uberlassen und durch die
Stiftung Naturschutz gepflegt und verwaltet, die eng mit der Gemeinde zu-
sammenarbeitet. Die Mihlenau ist in diesem Kontext als wichtige Gewasser
zu benennen, welches einerseits das Gebiet rund um den Stodthagener Wald
pragt und anderseits als naturliche Barriere eine siedlungsstrukturelle Ent-
wicklung des Ortsteils Felm in Richtung Wald verhindert.

> Ministerium fir Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung 2022

Mit dem Felmer Moor befindet sich stidostlich des Ortsteils Felm ein groB-
flachiges Moor, welches als Landschaftsschutzgebiet besonderen Schutz er-
fahrt und vor allem als CO2-Speicher von enormer Bedeutung ist.

Die zahlreichen Knicks, die das Gemeindegebiet durchlaufen und die Acker-
flachen begrenzen, sind gesetzlich geschitzt. Dementsprechend sind sie laut
den naturschutzrechtlichen Vorgaben zu erhalten und zu pflegen. Zudem
verlaufen in Felmerholz Richtung Hollinger Holz und Altenholz sowie in Rich-
tung Westen Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau des Schutzge-
biets- und Biotopverbundsystems. Das Hollinger Holz ist in privatem Besitzt
und wird entsprechend privat bewirtschaftet.

Ansonsten ist die Gemeindeflache durch landwirtschaftliche Nutzungen ge-
pragt. Es finden sich einige Graben und Bache, die entsprechend der Ent-
wasserung der landwirtschaftlichen Flachen dienen, aber keine gréBeren
Flisse in der Gemeinde.

Die umgebende Landschaft und speziell der Stodthagener Wald stellen eine
wichtige Standortqualitat fir die Bevolkerung dar. Sie werden zur Naherho-
lung durch die Bevélkerung genutzt und bildet den typischen landlichen
Charakter Felms. Diese Naherholungspotenziale gilt es auch zukiinftig zu si-
chern und zu starken. Eine Aufgabe besteht darin sowohl die Felmer Bevol-
kerung als auch die Ausflugsgaste fir den Naturschutz starker zu sensibili-
sieren. Dies kann durch Infotafeln entlang der Wege im Stodthagener Wald
geschehen.

Ein wichtiger Faktor fiir einen sicheren Baugrund ist eine ausreichende Si-
ckerwasserrate. Die regionale Bewertung dieser Rate liefert einen ersten Ori-
entierungswert, der bei konkreten Planvorhaben weiter zu erkunden und
ggf. durch ausreichende Versickerungsanlagen zu beplanen ist. In der
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Gemeinde Felm herrschen liberwiegend mittlere Sickerwasserraten. Durch
die Sickerwasserraten kann abgeleitet werden, ob bei einer zukinftigen Be-
bauung zuséatzliche wassertechnische Herausforderungen bertcksichtigt,
werden mussen. Je héher die Sickerwasserrate, desto besser versickert das
Wasser. Im nordlichen Gemeindegebiet weisen der Stodthagener Forst und
das Naturschutzgebiet gute bis sehr gute Sickerwasserraten auf.

Sickerwasserrate (regional bewertet)
besonders hoch (90er Perzentil)
héher (75er-90er Perzentil)

mittel (25er-75er Perzentil)

gering (10er-25er Perzentil)
besonders gering (<10er Perzentil)

Abbildung 24: Auszlige aus dem Landwirtschafts- und Umweltatlas des Lan-
des Schleswig-Holstein zur Sickerwasserrate (DATEN: MINISTERIUM FUR ENERGIE-
WENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOL-
STEIN 2022)

Nachhaltige Energieversorgung

Im Rahmen der Teilaufstellung des Regionalplans Il (Sachthema Windener-
gie an Land, aktuell vierter Entwurf) wurde ein Vorranggebiet fiir die Wind-
energie im Gemeindegebiet identifiziert. Es handelt sich dabei um das Vor-
ranggebiete Felm / Tittendorf (Datenblatt-Nr. PR2 RDE 033) mit 117 ha. Bei
einer Entwicklung dieser Flachen sollte das Thema Birgerwindpark

mitdiskutiert werden. Um zukiinftig vermehrt erneuerbare Energien zu nutz-
ten, wird die Gemeinde ein kleines Windrad aufstellen. Eine Genehmigung
der zustandigen Behdrde liegt bereits vor. Bei der zukiinftigen Gemeinde-
entwicklung sollen auch weitere Moglichkeiten der Gewinnung erneuerbarer
Energien und die Einrichtung eines Nahwarmenetzes, bspw. durch dezent-
rale Blockheizkraftwerke, einbezogen werden. Weiterhin befinden sich im
Gemeindegebiet kleinere und privat betriebene Solarparks und Solardacher.

Kommunale oder amtsweite Konzepte zur Nutzung regenerativer Energien
und zur Reduzierung des CO,-Aufkommens liegen bisher nicht vor.
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3.6. Wirtschaft, Digitalisierung & technische Infrastruktur

3.6.1. Wirtschaftsstandort Felm

Die Wirtschaft in der Gemeinde Felm ist maBbeglich durch Kleinst- und
Kleinunternehmen gepragt, dabei handelt es sich Gberwiegend um produ-
zierendes Gewerbe, Dienstleister aus unterschiedlichen Branchen sowie
landwirtschaftliche Betriebe.

Absolut betrachtet ist die Zahl der Beschaftigten am Arbeitsort in der Ge-
meinde zwischen 2015 und 2021 gesunken. Zurtickzufihren ist dieser Riick-
gang vermutlich auf einen verstérkten Einbruch der Auftragslage eines Be-
triebes. In welchem Zusammenhang hierbei auch der Riickgang der ortsan-
sdssigen Unternehmen zu steht ist, Iasst sich jedoch schwer ableiten. Es kann
vermutet werden, dass durch den besagten Auftragsriickgang auch die Sub-
unternehmen ihre Gewerke einstellen mussten.
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Abbildung 25: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten

am Arbeitsort sowie der Anzahl der Betriebe in Felm (DARSTELLUNG CIMA 2022;
DATEN: BUNDESAGENTUR FUR ARBEIT 2022)

Typisch fir eine landlichere Gemeinde ist der negativer Pendlersaldo, welche
der durch den Bedeutungsiiberschuss der Wohnfunktion gegeniiber der
Wirtschaft hervorgerufen wird. Obwohl die 6konomische Entwicklung im
Jahr 2018 negativ verlief, hat sich die Pendlerentwicklung stabil gehalten. Die

groBBe Mehrzahl der Arbeitnehmer:innen pendelt taglich in die umliegenden
Gemeinden und Stadte.

Pendlersaldo

-500

2015 2016 2017 2018 2019 2020

M Pendlersaldo M Pendlervolumen

Abbildung 26: Entwicklung des Pendlersaldo in Felm (DARSTELLUNG CIMA 2022;
DATEN: BUNDESAGENTUR FUR ARBEIT 2022)

Es zeigt sich, dass es sich bei der Gemeinde Felm eher um einen Wohnstand-
ort als um einen Arbeitsort handelt. Daran gilt es zukiinftig weiter anzukniip-
fen, indem die Attraktivitdt der Gemeinde als Lebens- und Wohnort weiter
gesteigert wird. Ein vielfaltiges Wohnangebot sowie attraktive kleinere
Dienstleistungsangebote als auch ein interessantes Kultur- und Freizeitan-
gebot stellen dabei wichtige Standortfaktoren dar. Eine vorausschauende
Gemeindeentwicklung kann hierzu einen wichtigen Beitrag leisten, indem
bspw. alternative Verkehrskonzepte sowie geeignete Rahmenbedingungen
fur Homeoffice-Angebote bestmdglich geférdert (moderne Mischgebiete)
werden. Auch Coworking Spaces erfreuen sich im landlichen Raum einer
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steigenden Beliebtheit, wie u. a. die Studie Coworking im landlichen Raum
zeigt®. Passende Raumlichkeiten sind in der Gemeinde aktuell nicht verfug-
bar, kdnnten aber bei einer Neuplanung des Feuerwehrgebaudes mitbe-
dacht werden.

Aktuelles Gewerbeflachenangebot und zukinftige Bedarfe

In Felm gibt es kein klassisches Gewerbegebiet, die vorhandenen Gewerbe-
betriebe befinden sich zumeist auf gemischten Bauflachen in den jeweiligen
Siedlungskdrpern. Derzeit besteht seitens der vorhandenen Gewerbebe-
triebe kein groBerer Erweiterungsbedarf. Entsprechend stehen auch keine
Flachen zur Verfigung. Erweiterungsmdglichkeiten sollen auch zukiinftig in-
dividuell durch Entwicklungen im Bestand oder in modernen Mischgebieten
ermoglicht werden. Hier kénnten sich zusatzlich weitere nichtstérende und
kleinere Betriebe ansiedeln.

Es besteht seitens der Gemeinde derzeit kein Bedarf zur Ausweisung grof3-
flachiger Gewerbeflachen im Sinne von Gewerbegebieten. Zudem erfillt die
Gemeinde nicht die landesplanerischen Voraussetzungen fir die Auswei-
sung groBerer Gewerbeflachen. Da die Verkehrsanbindung in den Gemein-
deteilen fir groBere Gewerbeflachen ebenfalls unzureichend ist, stlinden bei
einer Weiterentwicklung interkommunale Ansatze im Vordergrund. Eine Be-
teiligung an Projekten der Nachbargemeinden oder eine gemeinsame Ent-
wicklung bspw. mit Tuttendorf sind diskutierbare Szenarien.

3.6.2. Digitalisierung

Der Glasfaserausbau findet derzeit in der Gemeinde flachendeckend statt.
Hierbei sollen zunachst in den kommenden zwei Jahren die Anschlisse unter
30 MB an das Glasfasernetz angeschlossen werden.

Es befinden sich in der Gemeinde mehrere Offentliche W-LAN Hot-Spots (SH
W-LAN). Diese befinden sich an der Alten Schule und dem Reit- und

Fahrverein in Felmerholz sowie am Sportplatz und im Sportlerheim und im
Dérpshus in Felm.

Die Gemeinde besitzt einen modernen Internetauftritt mit ihrer eigenen
Homepage. Hier werden aktuelle Termine und Ereignisse bekanntgegeben
sowie neueste Bekanntmachungen veroffentlicht.

Durch den ,Digitalpakt Schule” wurde die Grundschule Felm in den vergan-
genen Wochen digital ausgeristet. Es wurden beispielsweise neue Lein-
wande und Beamer angebracht.

3.6.3. Technische Infrastruktur & Smarte Projekte

Im gesamten Gemeindegebiet wurden in den vergangenen Jahren die Stra-
Benbeleuchtung auf LED-Leuchtmittel umgestellt. Aktuell wird im Ortsteil
Felmerholz eine Testphase fiir LED-Leuchten mit geringem Lumen und
selbstdimmenden Leuchten durchgefiihrt, durch die der Aspekt der Licht-
verschmutzung starker in den Fokus der Bewohnerschaft riicken soll und ggf.
AnpassungsmalBnahmen durchgefiihrt werden. Die Bewohnerschaft wird
hierbei aktiv eingebunden und soll dariber abstimmen, welche LED-Leuch-
ten zuklnftig eingesetzt werden sollen.

Derzeit befinden sich keine E-Ladestationen im Gemeindegebiet. Gemein-
sam mit der AktivRegion sollen in der Gemeinde Felm und den umliegenden
Gemeinden in nachster Zeit E-Ladestationen errichtet werden. In Felm soll
diese in der Dorfmitte aufgestellt werden (siehe Schlusselprojekt 2.1.2). Wei-
tere Standorte sind derzeit nicht in Planung.

® Die Verfasser der Studie Coworking im landlichen Raum sind die Bertelsmann Stiftung und die CoWorkLand Genossenschaft (2020). Néhere Informationen finden Sie hier: https://www.bertelsmann-
stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/coworking-im-laendlichen-raum-all (Stand: 03.03.2021)
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3.7. Demografische Entwicklung’

3.7.1. Bedeutung der demografischen Entwicklung

Die soziodemographische Entwicklung in der Gemeinde Felm bildet die
Grundlage fiir viele der kiinftigen rdumlichen und infrastrukturellen Entwick-
lungen in der Gemeinde. So stehen neben direkten Effekten wie bspw. der
Nachfrage nach Wohnflachen und Bauland auch der Bedarf und die Funkti-
onalitat von technischer und sozialer Infrastruktur in einer engen Beziehung
zur demografischen Entwicklung. Durch das OEK sollen die wichtigsten
Wechselwirkungen auf die kinftige Entwicklung modellhaft aufgezeigt wer-
den, um den politischen Entscheidungstragern eine Abwagungsgrundlage
zu bieten.

Die Bevolkerungsprognose fiir den Kreis Rendsburg-Eckernférde geht bis
zum Jahr 2025 von einer Abnahme der Bevdlkerung im Kreis aus. Im Gegen-
satz dazu konnte in den letzten Jahren im Amt Danischer Wohld ein Bevdl-
kerungswachstum verzeichnet werden. Das Amt sticht damit im Kreisver-
gleich deutlich hervor. Ein GroBteil des Bevdlkerungswachstums ist dabei auf
die Gemeinde Gettorf zuriickzufiihren. Grundlegend fiir aussagekraftige
Prognosen als Planungsgrundlage ist aber die Ausgangssituation in der Ge-
meinde Felm.

3.7.2. Bevolkerungsentwicklung der Gemeinde

Entwicklung der Bevolkerungszahl

Zum Stichtag 31.12.2020 lebten 1.169 Menschen in der Gemeinde. Seit dem
Jahr 2011 ist die Bevolkerungszahl um 64 Personen gestiegen, wodurch die
Attraktivitat der Gemeinde als Lebens- und Wohnort verdeutlicht wird.
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Abbildung 27: Einwohnerentwicklung in der Gemeinde Felm (DARSTELLUNG
CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022)

Werden die wesentlichen Treibfedern der Bevolkerungsentwicklung be-
trachtet, so wird deutlich, dass diese Effekte maBgeblich durch Wanderungs-
gewinne bzw. -verluste erzielt werden. Die natirliche Bevolkerungsentwick-
lung ist zusétzlich leicht positiv verlaufen, da in den vergangenen Jahren et-
was mehr Menschen geboren wurden als gestorben sind. Trotz der leicht
positiven natirlichen Bevdlkerungsentwicklung ist die Gemeinde dennoch
zuklnftig auf den Zuzug neuer Bewohnerinnen und Bewohner angewiesen.

" Die nachfolgenden Statistischen Zahlenwerte basieren auf den Erhebungen und Daten des Statistische Amt fir Hamburg und Schleswig-Holstein (Statistikamt Nord) aus dem Jahr 2021. Falls andere

Quellen genutzt wurden, sind diese entsprechend angegeben.
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Abbildung 28: Determinanten der Bevolkerungsentwicklung (DARSTELLUNG
CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022)

Die Auswertung der Wanderungsstatistik nach Altersjahrgangen zeigt die
Attraktivitat der Gemeinde fir junge Familien und gleichzeitig auch die Wir-
kung der Baulandpolitik in den vergangenen Jahren auf, durch die es gelun-
gen ist, immer wieder neue Bewohnerinnen und Bewohner zu gewinnen.
Eine Herausforderung der Zukunft wird es sein, weiterhin einen Zuzug ge-
nerieren zu kdnnen, ohne dafiir groBe Baugebiete ausweisen zu miissen.

Andererseits zeigt die Statistik auch auf, dass einige altere Menschen die
Gemeinde verlassen und die Gemeinde somit kein idealer Alterssitz zu sein
scheint. Diese Tatsache lasst die Vermutung zu, dass mit dem Eintritt in den
Ruhestand Vorbereitungen fiir das Alter getroffen werden und andere
Wohnraumangebote nachgefragt werden, welche die Gemeinde bisher nicht
bedienen kann (weniger Grundflache, kleineres Grundstiick, zu buchbare

Betreuungs- Pflegeangebote etc.). Durch Umzugsketten innerhalb und au-
Berhalb der Gemeinde werden Bestandsimmobilien frei, die potenziell fur
jungere Menschen zur Verfligung stehen.

Die Wanderungsverluste in der Altersgruppe der 18- bis 24-Jahrigen ist in
l[andlichen Gemeinden hingegen typisch. Es handelt sich um die Lebens-
phase der Ausbildung und dem Auszug aus dem Elternhaus. Eine Aufgabe
der Gemeinde ist es, diese Gruppe nach Vollendung ihrer Ausbildung fir
eine Rickkehr zu gewinnen und entsprechende Wohnraumangebote und
Standortqualitaten bereitzustellen.
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Abbildung 29: Wanderungssalden zwischen 2009 und 2020 nach Alters-
gruppen (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022)

Die zukiinftige Herausforderung besteht darin die Bevdlkerung stabil und in
einem demografischen Geleichgewicht zu halten. Wahrend personliche
Wanderungsmotive (bspw. Umzug zur Partnerin/Partner, Ruckkehr in die
Heimat, Klima etc.) kaum beeinflusst werden kénnen, hat die Gemeinde
durch die addaquaten Rahmenbedingungen fir Entwicklungsangebote zu-
mindest begrenzt die Mdglichkeit, auf berufliche und insbesondere woh-
nungsbezogene Wanderungsmotive zu reagieren. Dies sollte insbesondere
auch vor dem Hintergrund der Sicherung der sozialen Infrastruktur bedacht
werden.
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Altersstruktur

Die gute Geburtenrate bildet sich auch in der aktuellen Altersstruktur der
Gemeinde Felm ab. Im Vergleich der Jahre 2016 und 2021 zeigt sich eine
deutliche Zunahme der sogenannten Best-Ager und der Personengruppe im
Renteneintrittsalter. Diese Altersgruppe wird zukinftig eventuell fir den
Pflegebedarf relevant. Auch die Zahl der Hochaltrigen (80 Jahre +) hat seit
2016 zugenommen. Ab diesem Alter nimmt die Pflegewahrscheinlichkeit er-
heblich zu. Die jungen Kohorten sind stabil geblieben und sehr gut vertreten.
Fur die Auslastung der infrastrukturellen Angebote der Gemeinde ist diese
Altersgruppe enorm wichtig. In der Altersgruppe der 25 bis 30-Jahrigen gibt
es einen Einbruch. Entsprechend verzeichnet die Altersgruppe der 35 bis 40-
jéhrigen einen Zuwachs.
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Abbildung 30: Alterspyramide der Gemeinde Felm 2016/ 2021 (DARSTELLUNG
CIMA 2022; DATEN: EINWOHNERMELDESTATISTIK 2021)
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Abbildung 31: Altersstruktur 2020 im Vergleich (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN:
STATISTIKAMT NORD 2022)

Im relativen Vergleich zum Landesdurchschnitt besitzt die Gemeinde Felm
einen Uberdurchschnittlichen Anteil der 0- bis 17-Jahrigen (21,0 % - Land
SH: 16,3 %), auch wenn die Zahl in den vergangenen 20 Jahren leicht abge-
nommen hat. In der Altersgruppe der 18- bis 24-Jahrigen (4,1% - Land SH:
7,3%) und der 25- bis 29-Jahrigen (2,4 % - Land SH: 5,5 %) zeigt sich hinge-
gen die in landlichen Regionen typische Ausbildungsabwanderung. Dage-
gen zeigt sich, dass die Altersgruppe der jungen Familien (30 bis 49 Jahre)
den prozentual groBten Anteil der Bevolkerung darstellt. Im Vergleich zum
Land zeigt sich die Attraktivitdt der Gemeinde fir junge Familien (28,0 % -
Land SH: 23,6 %). Es zeigt sich jedoch auch, dass die Altersgruppe der soge-
nannten Best-Ager (50- bis 64-Jahrigen) ebenfalls einen erheblichen Anteil



an der Bevolkerung darstellt. Im Vergleich zum Land ist diese Altersgruppe
in der Gemeinde sogar etwas starker ausgepragt (25,1 % - Land SH: 24,0 %).
Der prozentuale Anteil, der Gber 65-Jahrigen ist im Verglich zum Land etwas
niedriger (19,4 % - Land SH: 23,5 %).

Es lasst sich zusammenfassen, dass sich die relativen Einwohnerzahlen in den
jlingeren und alteren Altersgruppen in den letzten 20 Jahren stark zugunsten
der alteren Altersgruppe verandert hat. Gleichzeitig wird die Attraktivitat der
Gemeinde flr junge Familien und Paare in der Familiengriindungsphase
deutlich. Der Anteil der unter 18-Jahrigen ist in den vergangenen 20 Jahren
nur minimal geschrumpft. Die hohen Auslastungen der KiTa und der Grund-
schule sind ein Beleg hierfir.
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Entwicklung der Einwohnerzahlen in den Altersgruppen zwischen 2000 und
2020

Abbildung 32: Vergleich der jliingsten und altesten Altersgruppen (DARSTEL-
LUNG CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022)

Singularisierung

So genannte Singularisierungseffekte (es leben weniger Menschen in einem
Haushalt) sind in der Gemeinde Felm geringer als im Vergleich zum Kreis-
durchschnitt ausgepragt. So lag die Zahl der Einwohner:innen je Wohnein-
heit in der Gemeinde Felm im Jahr 2020 mit 2,18 deutlich Gber dem Kreis-
(1,99) und insbesondere dem Landesdurchschnitt (1,92). Gegeniiber dem
Jahr 2000 hat sich allerdings auch in Felm die GroBe der Haushalte deutlich
verkleinert. Bereinigt um Zensuseffekte liegt der Riickgang in einem Bereich
von 0,45 Personen je Wohneinheit. Als Griinde fiir die Entwicklung kénnen
neue Lebensmodelle und insbesondere auch der sogenannte ,Remanenzef-
fekt" 8 angefiihrt werden.

Die Reduzierung der Einwohner je Wohneinheit ergibt im Umkehrschluss ei-
nen deutlichen Anstieg der Wohnflache je Person in m% In Felm lag der
durchschnittliche Wohnflachenverbrauch je Person bei 51 m? und damit
gleich mit dem Kreisdurchschnitt (51,4 m? und etwas (iber dem Landes-
durchschnitt (49 m?). In landlich gepriagten Gemeinden ist der hohe Wohn-
flachenverbrauch zum einen auf die einfamilienhausgepragte Bebauungs-
struktur und zum anderen auf die von nur noch wenigen Personen bewohn-
ten Hofanlangen zurtickzufihren.

Die Altersgruppe, der tber 50-Jahrigen kdnnte, zukilinftig den Remanenzef-
fekt weiter fordern. Dem Effekt sind somit neben einem Sockelangebot an
generationengerechtem Wohnraum, abseits der Pflege, und einem erleich-
terten Wechsel von Wohnraum bzw. Wohnbesitz von Alt zu Jung entgegen-
zustellen. Hierdurch kdnnte auch dem Flachenverbrauch aktiv entgegenge-
wirkt werden. Gleichzeitig ist es aber auch weiterhin notwendig, durch at-
traktive neue Wohnbaumaoglichkeiten modernen Wohnraumangebote fir
junge Familien zu schaffen.

8 Bezeichnet den, rational betrachtet, zu langen Verbleib im eigenen Haus, obwohl Wohnfliche und Pflegeaufwand objektiv viel zu groB geworden sind. Hiufige Griinde sind, der Auszug der Kinder

aus dem Elternhaus und ein verstorbener Lebenspartner.
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Relativer Anteil an den Haushaltstypen insgesamt
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Abbildung 33: Haushalttypen in der Gemeinde nach dem Zensus 2011 (DAr-
STELLUNG CIMA 2022; DATEN: ZENSUSDATENBANK 2011)

3.7.3. Bevolkerungsprognose
Um die kiinftigen Auswirkungen der demografischen Entwicklung auf die
Gemeinde modellhaft zu betrachten, wurde auf Basis der Zahlen aus dem
Einwohnermelderegister eine Bevolkerungsprognose flr die Gemeinde Felm
fur das Zieljahr 2036 in drei Szenarien erstellt, die nachfolgend genauer er-
ldutert werden.
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Abbildung 34: Ubersicht (iber die Entwicklung der Bevélkerung in den Sze-
narien (CIMA 2022; DATEN: EINWOHNERMELDEREGISTER 202 1)

Nullszenario: Fiktives Eichszenario ohne Zuwanderung (Eigenentwicklung)
Das Nullszenario bildet nur die nattrliche Bevélkerungsentwicklung ohne
Wanderungen in der Gemeinde Felm ab. Es zeigt sich, dass die leicht positive
Geburtenrate der letzten Jahre nicht ausreichen wiirde, die groBe Zahl der
alteren Menschen abfangen zu kénnen. Die reine Eigenentwicklung wiirde
bis zum Jahr 2036 zu einem Bevdlkerungsverlust von rund 45 Einwohner:in-
nen flhren, ist aber rein fiktiv, da selbst Entwicklungen im Bestand zu einem
Abpuffern des Effektes flihren wiirden.

Szenario 1: Stabilisierungsszenario
Dieses Szenario zeigt auf, was die Gemeinde unternehmen muss, um die Ein-
wohnerzahl weiterhin stabil auf dem heutigen Niveau halten zu kénnen.

Szenario 2: Entwicklung der letzten 10 Jahre

Im ersten Szenario werden die Parameter der Entwicklungen der letzten 10
Jahren und die daraus resultierenden Wanderungsannahmen angenommen.
Dies wirde einen Anstieg der Einwohnerzahlen bis zum Jahr 2036 bedeuten
(+51 EW).

Szenario 3: Aktive Baulandpolitik

Im dritten Szenario wird unterstellt, dass die Gemeinde noch proaktiver
wachsen mochte und eine entsprechende Baulandpolitik betreibt. Im Rah-
men der Mdglichkeiten kdnnte das ein Gewinn von rund 116 Einwohner:in-
nen bedeuten.

Im Ergebnis der Betrachtung wird deutlich, dass die Gemeinde auch in den
kommenden Jahren eine stabile Bevolkerungsentwicklung erreichen kann.
Dafiir sind aktive SteuerungsmaBnahmen notwendig. Eine aktivere Bau-
landpolitik wiirde ein deutliches Wachstumsszenario bedeuten, aber
gleichzeitig auch einen hdheren Anteil alternativer Wohnformen erfor-
dern.



Altersstruktur

Die Entwicklungen in der Gemeinde wirken sich entsprechend auf die Be-
darfe und die Auslastung der wichtigsten Gemeindeinfrastrukturen aus. So
kdénnen der Kindergarten und die Grundschule voraussichtlich auch in Zu-
kunft weiter gut ausgelastet werden. Entscheidend ist, dass vor allem hins.
altengerechter Wohnformen abseits typischer Pflegeeinrichtungen eine
deutliche Erhéhung des Angebotes notwendig sein wird. In allen Szenarien
wird es einen Anstieg des Bedarfs geben.

Vergleich
2021/2036 65 Jahre
u.a.

Stabilisierungs-
szenario

Entwicklung der
letzten 10 Jahre

Aktive
Baulandpolitik

Abbildung 35: Uberblick tiber die Entwicklung in den infrastrukturrelevan-
ten Kohorten (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN EIGENE BERECHNUNG AUF BASIS DER EIN-
WOHNERSTATISTIK 2021)

Aus den demografischen Betrachtungen lassen sich insbesondere fol-
gende Rahmenbedingungen fiir die kiinftige Gemeindeentwicklung ablei-
ten:

= Die Rahmenbedingungen ermdéglichen eine relative stabile Gemeinde-
entwicklung in den kommenden Jahren. Durch eine aktivere Bauland-
politik kénnen Schrumpfungsprozesse auch langfristig unterbunden
werden.

= Unabhéngig von der kiinftigen Entwicklungsintensitat werden Alte-
rungsprozesse starker auf die Gemeindeentwicklung einwirken.

Weitere Reaktionsmoglichkeiten auf diese Prozesse sollten daher ge-
prift werden.

= Um gerade auch fiir junge Familien attraktiv zu bleiben, sollten auch
abseits des Wohnungsbaus Méglichkeiten gepriift werden, das Woh-
numfeld und den Lebensort aufzuwerten.

3.8.Wohnungsmarkt & Wohnungsbedarfe

3.8.1. Wohnungsmarkt: Ist-Situation

Uber 97 % des Gebiudebestandes in der Gemeinde Felm sind Ein- und Zwei-
familienhauser. Damit existiert in der Gemeinde ein deutlich geringeres An-
gebot im Bereich der Mehrfamilienhauser als im Landesdurchschnitt (11,4 %)
aber auch gegeniber den 230 Gemeinden mit einer GroBe von 250 bis 499
Einwohnenden (3,9 %) ist das Angebot eher gering. Dies wirkt sich beispiels-
weise auf Entwicklungsmdglichketen fir junge Menschen oder Verkleine-
rungsmaoglichkeiten im Alter aus. Hier besteht ein Ansatzpunkt, um bei-
spielsweise Umzugsketten in der Gemeinde und Flachensparziele zu unter-
statzen.
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Abbildung 36: Relativer Anteil der Mehrfamilienhausbebauung im Vergleich
(DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022)
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Der Effekt einer hohen Einfamilienhausquote geht in der Regel mit einem
hohen Anteil an selbstgenutztem Eigentum einher. Dies gilt mit rd. 65 %
auch fiir die Gemeinde Felm. Mit einer hdheren Eigennutzung sinkt die Ge-
fahr von gréBeren und flachigen Modernisierungsriickstdnden. Dies lasst
sich im gepflegten Ortsbild auch wiederfinden.

Neben dem hohen Anteil selbstgenutzten Eigentums stellt auch die Baual-
tersstruktur einen Parameter dar, durch den der Wohnungsmarkt bewertet
werden kann. In der Gemeinde Felm I[&sst sich aufgrund des hohen Anteils
von Bausubstanzen aus den Jahr 1960 bis 1979 ein moderater Modernisie-
rungs- und Sanierungsaufwand ableiten, da diese Gebdude wahrend der ers-
ten Warmeschutzverordnung (1977) erbaut wurden. Bezugnehmend auf die
Baualtersklassen wurde in Gesprachen mit Akteuren vor Ort dargestellt, dass
insbesondere die 50er und 60er Jahre Bauten im ,Am Wohld" in den vergan-
genen Jahren umfassend saniert wurden. Dennoch werden energetische
ModernisierungsmaBnahmen und die Unterstiitzung durch entsprechende
Beratungsangebote ein wachsendes Zukunftsthema sein.
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Abbildung 37: Baualtersklassen im Vergleich (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN:
ZENSUSDATENBANK 2011 UND BERECHNUNGEN CIMA 2022)

Die Baufertigstellungsstatistik verdeutlicht eine lber die letzten 20 Jahre
wellenartige Bautatigkeit in der Gemeinde. Die dabei entstehenden Taler,
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wurden dabei immer wieder durch aktivere Bauphasen abgeldst. Als aktivste
Bauphase sticht das Jahr 2013 (22 WE) hervor. Im Mittel der letzten 20 Jahre
wurde 3,5 Wohneinheiten pro Jahr fertiggestellt. Im Gegenzug stiegt die Be-
vOlkerungszahl aufgrund eines deutlichen Wanderungsgewinns. Dies ist ins-
besondere vor dem Hintergrund einer kontinuierlichen Auslastung der Inf-
rastruktur sowie zur Vermeidung altersstruktureller Ungleichgewichte eine
wichtige Rahmenbedingung.
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Abbildung 38: Vergleich der Bevdlkerungsentwicklung und der Baufertig-
stellungen zwischen 2000 und 2020 in Felm (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN: STA-
TISTIKAMT NORD 2022)

3.8.2. Wohnraumbedarfe

Im Korridor der dargestellten demografischen Szenarien wurde mittels des
sogenannten Haushaltsansatzes eine Wohnungsbedarfsprognose erstellt.
Diese dient dazu zu Uberpriifen, ob die Gemeinde Felm in der Lage ist, die
resultierenden Bedarfe zu decken bzw. in welchem Umfang neue Bauflachen
entwickelt werden sollten. Dariiber hinaus kann die Betrachtung als inhaltli-
che Begriindungsgrundlage fiir Bauvorhaben gegeniliber den Tragern der
Landes- und Regionalplanung herangezogen werden.

Absalute Bevikerungszahl



Bei der Prognose der Wohnraumbedarfe ist zu beachten, dass nicht der ein-
zelne Bewohner:innen sondern der gesamte Haushalt eine Nachfrage auf
dem Wohnungsmarkt auslost. Neben der Bevdlkerungsentwicklung ist da-
her auch die Entwicklung der GroB3e der Haushalte eine wichtige Eingangs-
groBe fir die Bedarfsprognose. Fiir die Gemeinde Felm wird fir das Jahr
2035 unterstellt, dass sich die Zahl der Haushalte verkleinert. Aufgrund der
Zuwanderungsstrategie fir junge Familie und aus den weiteren genannten
Grinden wird in Felm mit rund 2,18 Person je Wohneinheit eine deutlich
Uber dem Landesdurchschnitt liegende Zahl (1,92 Personen je Wohneinheit)
angenommen.

Das Vorgehen der Wohnbauflachenprognose® orientiert sich an dem metho-
dischen Ansatz der Wohnungsmarktprognose 2030 fiir Schleswig-Holstein.™
Die Berechnung der Wohnungsbedarfsprognose erfolgt mit Hilfe der drei
Komponenten:

= Nachholbedarf: Der Bedarf an Wohnungen, der bereits im Status quo
besteht, da der Wohnungsbestand die bestehende Nachfrage nicht de-
cken kann (Abgleich des Wohnungsbestands um den bereinigten Haus-
haltszahlen unter Berlicksichtigung einer gewlinschten Fluktuationsre-
serve). Beim Nachholbedarf handelt es sich um eine rein rechnerische
GroBRe. Durch Faktoren wie den spateren Auszug aus dem Elternhaus,
mehr Wohngemeinschaften (insbesondere im Mittelzentrum), Teilung
von Wohnungen, Abwanderungen innerhalb und auBerhalb der Region
wird nur ein Teil dieser Nachfrage tatséchlich marktaktiv. Aufgrund der
generell erhéhten Nachfrage in den letzten Jahren wird hierbei ein Wert
von rd. 50 % innerhalb der Region als realistisch erachtet.

= Ersatzbedarf: Der Ersatzbedarf beschreibt den Bedarf an Wohnungen,
der durch die Kompensation des Abgangs (Abrisse) und Zusammenle-
gung bestehender Wohnungen ausgel6st wird. Die Berechnung erfolgt

° cima 2022
' Ministeriums fiir Inneres und Bundesangelegenheiten des Landes Schleswig-Holstein 2017

Uber die Umlegung der Ersatzbedarfsquote auf den Wohnungsbestand.
Die jahrliche Ersatzquote liegt in der Regel zwischen 0,1 % und 0,3 % des
Wohnungsbestandes. In starker einfamilienhausgepragten Kommunen
ist von einem eher niedrigeren Gebaudeabgang aufgrund hoherer
Instandsetzungsneigungen auszugehen. Fir die Prognose wurde auf-
grund der einfamilienhausgepragten Strukturen mit einer Quote von
0,1 % des Wohnungsbestandes gerechnet. Dabei wird auch beriicksich-
tigt, dass die freiwerdenden Grundstlicke zu 75 % wieder in den Flachen-
kreislauf eingespeist werden. Faktoren wie bspw. Zusammenlegungen,
VergroBerungen und auch Umnutzungen machen hier Abschlage von ei-
ner 1:1-Quote erforderlich.

= Demografischer Neubaubedarf: Der Bedarf an Wohnungen, der durch
die kunftige Nachfrage (wohnungssuchende Haushalte) unter Berick-
sichtigung von Versorgungsnormen (Leerstandsquote, Untermieterhaus-
halte, Nebenwohnungen etc.) abgeleitet wird.

Die ermittelten Wohnungs- und Wohnflachenbedarfe werden dem verfiig-
baren Innenentwicklungspotenzialen und Entwicklungspotenzialen der Ge-
meinde gegenubergestellt. Hierdurch wird ermittelt, ob und inwieweit Hand-
lungsbedarf fir die Entwicklung von Wohnbauflachen besteht.

Wohnraumbedarfe

Der aus den drei Szenarien resultierende Entwicklungskorridor ermdglicht
der Gemeinde einen Entwicklungsraum, der je nach strategischer Ausrich-
tung bedarfsgerecht ausgeschopft werden kann. Die Spannweite des Ent-
wicklungskorridors variiert zwischen +22 und +83 Wohneinheiten (WE) bis
zum Jahr 2035 und resultiert vor allem aus den Triebfedern der demografi-
schen Entwicklung (Wanderungsverhalten, Geburtenrate, Altersstruktur
usw.).
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Fur das ,Stabilisierungsszenario” ergibt sich somit eine durchschnittliche,
jahrliche Baufertigstellung von rund 1,6 WE bis zum Jahr 2036. Zum Ver-
gleich: Die durchschnittliche Baufertigstellung der Gemeinde Felm lag zwi-
schen 2000 und 2021 bei 3,6 WE pro Jahr. Das geringe durchschnittliche Ent-
wicklungserfordernis lasst sich u. a. mit einem zunehmenden Wechsel im Be-
stand begriinden. Um den Wechsel im Bestand zu erleichtern, sollte aller-
dings nach Wegen gesucht werden, das Wohnraumangebot ortsangemes-
sen auszudifferenzieren, ohne dabei das Ortsbild zu Giberformen (bspw. Um-
bau landwirtschaftlicher Gebaude zu Mietwohnungen, Einliegerwohnungen
etc.). Der Wert verdeutlicht auch, dass es der Gemeinde bereits in den ver-
gangenen Jahren gelungen ist, den bendtigten Bedarf an Wohneinheiten zu
entwickeln.

Rein rechnerisch ergibt sich fir das Szenario ,aktive Baulandpolitik” eine
durchschnittliche, jahrliche Baufertigstellung von rund 5,9 WE bis zum Jahr
2035. Diese Entwicklung wiirde sowohl den Rahmen der Baufertigstellung
der letzten Jahre als auch die Vorgaben der Landesplanung (max. 80 WE)
leicht Gberschreiten.

Fur die Entwicklung wird eine Realisierung der Wohneinheiten in angemes-
senen Baustufen empfohlen, um Ungleichgewichte in der Altersstruktur und
ungewollte Spitzen in der infrastrukturellen Auslastung zu vermeiden.

Wohnbauflachenbedarf

Mittels Annahmen zur Dichte und zur Verteilung der Wohnformen in Ein-
und Mehrfamilienhaustypen lassen sich Hinweise zum erforderlichen Bau-
landbedarf gewinnen. Hierbei wird fiir die Gemeinde Felm unterstellt, dass
einerseits kinftig ein Anteil von 15 % bis 20 % der Wohnungen in ortange-
messenen Mehrfamilienhaustypen realisiert wird, andererseits aber auch
weiterhin ein Garten zur ortsbildtypischen Gestaltung dazugehdren wird. Im
Ergebnis ergibt sich im Maximalfall ein Bruttowohnbaulandbedarf von rund

" Wohngebaude mit drei und mehr Wohneinheiten
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1,4 ha bis 5,6 ha. Hierbei wurde bereits berticksichtigt, dass ein Teil des Er-
satzbedarfes auf wiedergenutzten Grundstticken abgebildet werden kann.

Wohnungen WE im Bruttowohnbau-
bis 2035 Durchschnitt landbedarf bei 15-
pro Jahr 20 % MFH (in ha)

Entwicklung der
letzten 10 Jahre

Aktive
Baulandpolitik

Abbildung 39: Modellhafte Betrachtung der Wohnungs- und Wohnbaufla-
chenbedarfe (civa 2022)

Bedarf an besonderen Wohnformen

Auf Basis der Entwicklungsszenarien sowie statistischer Versorgungsnormen,
die sich u. a. aus der Pflegestatistik sowie bundesweiter Evaluationen ablei-
ten lassen, kdnnen Hinweise auf den kiinftigen Bedarf an generationenge-
rechtem Wohnraum gewonnen werden. Dabei ist zu beachten, dass sich
ebenso wie die Lebensstile auch die Wohnformen im Alter zunehmend aus-
differenziert haben. Gerade in kleinen Gemeinden bleibt das selbstbe-
stimmte Wohnen in den eigenen vier Wanden und im gewohnten Wohnum-
feld die weithin dominierende Wohnform. Dies gilt auch fir die Gemeinde
Felm. Daneben existiert eine Reihe von unterschiedlichen Typen, die sich
grob in drei Klassen unterteilen lassen:

= Pflege zu Hause (mit und ohne die Unterstiitzung von Pflegediensten)
= Seniorenwohnen/ Barrierefreies Wohnen/ Senioren-WG@Gs...



= Stationare Pflegeheime (Vollstationar/ Teilstationar)

Im Ergebnis der modellhaften Betrachtung wird deutlich, dass in allen Typen
die Bedarfe bis zum Jahr 2036 steigen werden. Ein aktueller Handlungsbe-
darf bzw. eine ortsangemessene Handlungschance ergibt sich vor allem im
Bereich von Beratungsleistungen fiir die barrierefreie Gestaltung der eige-
nen vier Wande. Hinzu kommt ein heute noch nicht vorhandener Grundstock
an kleineren, barrierefreien Wohnungen, die eine Verkleinerung am Wohn-
standort flr ein selbstbestimmtes Wohnen im Alter erméglichen. Durch die
Madglichkeiten, sich modern in der Gemeinde zu verkleinern, wiirden auch
sekundare Effekte moglich. So wiirden die Rahmenbedingungen zur Redu-
zierung des Remanenzeffektes bspw. verbessert.

Stationare ~15 ~17-19
Pflegeheime

Abbildung 40: Modellhafte Betrachtung der Bedarfe von altengerechten
Wohnformen innerhalb der Gemeinde Felm (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN: EIN-
WOHNERMELDESTATISTIK 2021)

Kleinere Wohneinheiten k&nnen zudem zur Bindung junger Menschen als
erste eigene Wohnung in der Ausbildung sowie zur Bereitstellung eines
Sockelangebotes an sozialem Wohnraum eingesetzt werden.

Dennoch missen auch fir derartige Entwicklungen geeignete Rahmenbe-
dingungen geschaffen werden. Hierzu zdhlen bspw. die technische

Infrastruktur, OPNV-Anbindungen und ein generationengerechtes Woh-
numfeld sowie ergdnzende Dienstleistungen und Services. Zudem stehen
derartige, meist kompakte Entwicklungen immer in einem Spannungsfeld
zur einfamilienhausgepragten baukulturellen Identitat einer eher landlich
gepragten Gemeinde. Die Um- und Nachnutzung von Hofstellen stellt hier
vielfach eine mdgliche Briicke dar.

3.8.3. Innenentwicklungs- & Flachenpotenziale

Um abzubilden, inwieweit die Gemeinde nach neuen Entwicklungsflachen
bis zum Jahr 2036 Ausschau halten muss, wird diesem Bedarf ein realistisch
aktivierbares Potenzial an Innenentwicklungsmoglichkeiten, vorhandenen
sowie in Planung befindlichen Potenzialen aus Bebauungsplanen sowie Re-
serven aus dem Flachennutzungsplan gegeniibergestellt. Die dargestellten
Werte sollen als Ndherungswerte verstanden werden, um abschatzen zu
kénnen, ob die Innenentwicklungspotenziale die prognostizierte Wohn-
raumbedarfe abdecken kénnen. Die Spannweite bei der EFH- und MFH-Be-
bauung’? resultiert aus der Abwagung, welche Flachen in der Theorie den
Mindeststandard der angesetzten DurchschnittsgréBen erfillen. Zudem er-
folgte eine erste grobe Abwagung, welche Flachen sich fir die jeweilige Be-
bauungsart eignen. Die bereits in baubefindlichen Vorhaben wurden hierbei
nicht berticksichtigt, aber zur Vollstandigkeit der Erhebung aufgefiihrt.

Im Ortsteil Felm sind nur zwei Innenentwicklungspotenziale vorhanden. Fur
das Innenentwicklungspotenzial im Kreuzungsbereich Stauner Weg und der
StraBe ,An der Wurth” besteht mit dem B-Plan Nr. 14 die M&glichkeit attrak-
tive Wohnprojekte anzustoBen und eine sinnvolle Nachverdichtung zu er-
moglichen. Das Innenentwicklungspotenzial in der StraBe ,Lange Reihe”
kdnnte aufgrund der Lage unter Beriicksichtigung des §34 BauGB baulich
aktiviert werden. Aufgrund der derzeitigen Nutzung als private Gartenflache
ist eine zeitnahe Aktivierung unwahrscheinlich.

"2 Es wurde eine rechnerische DurchschnittsgréBe von 750 m? je EFH Grundstiick angesetzt. Reihenhausgrundstiicke wurden mit einer DurchschnittsgréBe von 150 m? berechnet. Bei Mehrfamilienhdusern
wurden 1.000 m? Grundstiick, eine Wohnflache von 100 m? sowie eine zweigeschossige Bebauung angenommen. Zudem wurde ein ErschlieBungsanteil von 30 bis 35 % angenommen.
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Wohnbauflachenpotenzial
(WE, Anzahl oder Flache)

ca. 22 bis 83 WE

Berechneter Bedarf bis zum Jahr 2036

In Planung / in Bau

4 WE in Felmerholz

Innenentwicklungspotenziale: Poten-
zialflache mit Baurecht

2 Bauliicken in Felm

Flachennutzungsplanreserve

Flachenpotenziale

Abbildung 41: Gegenuberstellung der verfligharem Wohnraumangebot so-
wie prognostizierter Nachfrage und den identifizierten Flachenpotenzialen
(cima 2022)

2 Reserveflachen

ca. 4 hain Felm

Die vorhandenen Flachennutzungsplanreserven in der zweiten Reihe entlang
der Strale ,Lange Reihe” fallt aufgrund verschiedener Griinde als attraktives
Wohnbauflachenpotenzial aus. Als zentrale Griinde hierfiir sind die Erschlie-
Bung Uber die bebauten privaten Grundstiicke, die Eigentumsverhéltnisse
der Flachen sowie die nassen Bodenverhaltnisse und die Nahe zum Regen-
rickhaltebecken am Stauner Weg zu benennen, die eine Aktivierung fir
wohnbauliche Zwecke ber den Zeithorizont des OEKs hinaus erschweren
bzw. ausschlieBen. Seitens der Gemeinde wird eine Umwidmung bzw. Neu-
codierung der Flachennutzungsplanreserven im Flachennutzungsplan als Al-
ternative erachtet, um durch eine 6kologisch sinnvolle Ausweisung und Nut-
zung der Flache, einen Mehrwert fiir die Gemeindeentwicklung zu schaffen.
Eine entsprechende Prifung und Umsetzung dieses Gedankenganges kann
nur in Abstimmung mit der Eigentiimer:in erfolgen.

Die Ortsteile Felmerholz und Kriick sind planerisch als sogenannte Splitter-
siedlungen zu definieren, da diese im AuBenbereich liegen. Die Klarstel-
lungs- und Erhaltungssatzung fir Felmerholz ermdéglicht zumindest eine

gewisse Nachverdichtung im bebauten Zusammenhang. Eine weitere wohn-
bauliche Entwicklung der beiden Ortsteile ist zum Stand des OEKs aufgrund
der Lage, der vorhandenen Satzung in Felmerholz und der Restriktionen im
AuBenbereich unrealistisch. Eine Nachverdichtung auf den vorhandenen Fla-
chen ist mdglich. Auch das Zusammenwachsen zwischen dem Ortsteil Felm
und Krick ist aufgrund eines im Regionalplan verankerten regionalen Grin-
zuges ausgeschlossen. Regionale Griinziige dienen als groBraumige und zu-
sammenhangende Flachen u. a. dazu die Funktionsfdhigkeit des Naturhaus-
haltes zu schiitzen und wertvolle Lebensrdume fir Tiere und Pflanzen zu si-
chern. In den Randlagen ist eine planerische Entwicklung denkbar, jedoch
muss die Bedeutung und die Notwendigkeit eines solchen Vorhaben fiir die
Gemeindeentwicklung gegeniiber der Landesplanung argumentativ stich-
haltig geprift und belegt werden. Ein solches Vorgehen ist u. a. fiir die Akti-
vierung der Flache nordlich der DorfstraBe am 6stlichen Ortsausgang des
Ortsteils Felms in Richtung Kriick erforderlich.

Die weiteren Flachenpotenziale befinden sich hingegen westlich des Orts-
teils Felm in Richtung Osdorf. Aufgrund planerischer Restriktionen, der Bo-
denzusammensetzung und der Nahe zu wichtigen Naturrdumen (bspw.
Stodthagener Wald) ist ein bauliches Wachstum des Ortsteils Felm in Rich-
tung Norden und in Richtung Stiden auszuschlieen.

Eine Auswertung der vorhandenen Wohnbauflachen- und Innentwick-
lungspotenziale zeigt, dass mittelfristig die Entwicklung neuer Baugebiete
rund um den Ortsteil Felm erforderlich wird, um den identifizierten Ent-
wicklungskorridor planerisch ausreichend abzubilden. Die Aktivierung der
Innenentwicklungspotenziale wird aufgrund der geringen Potenziale nur
ein erganzender Baustein der Gemeindeentwicklung bleiben, auch wenn
dieser seitens der Landesplanung vordergriindig entwickelt werden soll.
Allerdings bieten die Umnutzungspotenziale und die noch aktiven land-
wirtschaftlichen Hofe zukiinftig Chancen, auch abseits des typischen Ein-
familienhausbaus vielfdltige und barrierefreie Wohnraumangebote in
Mehrfamilienhdusern zu schaffen. Mittel- bis langfristig muss jedoch eine



Aktivierung der identifizierten Flachenpotenziale erfolgen, um die skiz-
zierten Entwicklungsszenarien nicht zu gefdhrden. Ziel der Gemeinde
muss es sein, eine moderate, aber kontinuierliche Entwicklung ins Auge zu
fassen, um eine stabile Bevolkerungsstruktur und eine ortsangemessene
Auslastung der Gemeindeinfrastrukturen zu gewahrleisten. Bei allen Po-
tenzialen ist darauf hinzuweisen, dass die Gemeinde ihre Ziele nur in Ab-
stimmung mit den jeweiligen Eigentiimer:innen erreichen kann.
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3.9. Starken & Herausforderungen der Gemeinde nach Handlungsfeldern

Auf der Grundlage der Bestandsanalyse und der Birgerbeteiligung kénnen
die Starken der Gemeinde und die Herausforderungen der zukiinftigen Ent-
wicklung benannt werden. Es kristallisieren sich die sechs Handlungsfelder
Wohnen & Raumliche Entwicklung”, ,Gemeindeleben & Ortsgestaltung”,
,Grin & Natur / Klima & Energie”, ,Mobilitdt & Vernetzung” und ,Gewerbe
& technische Infrastruktur” heraus, die nachfolgend tabellarisch dargestellt

werden.

= Gewachsene Siedlungskorper in den Gemeindeteilen

= Hoher Anteil selbstgenutzten Wohneigentums im Bestand (65%)

= Attraktives Nebeneinander von Landschafts- und Siedlungsraum

» Hohe Wohnumfeldqualitdten durch angrenzende Naherholungsge-
biete

Herausforderungen

» Ortsangemessene Entwicklung neuer Wohnbauflachen inkl. einer be-
darfsgerechten Auslastung der Gemeindeinfrastrukturen

» Schaffung von Wohnraum fir alle Generationen // bezahlbarer
Wohnraum & Sicherung eines ausgewogenen demografischen Durch-
mischung

» Sicherung der Wohnumfeldqualitaten

= Nachnutzung / Umnutzung landwirtschaftlicher Betriebe im Innen- und
AuBenbereich

» Kaum Nachverdichtungspotenziale im Innenbereich vorhanden

Wohnen & Raumliche Entwicklung

Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um
die wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde.
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Gemeindeleben & Ortsgestaltung

Das Handlungsfeld umfasst sowohl die Themen
der Daseinsvorsorge und des Zusammenlebens
als auch die Gestaltung der Gemeinde.

Starken

Griin & Natur / Klima & Energie

Das Handlungsfeld umfasst die Themen des
Natur- und Klimaschutzes, der Natur als Ort der
Naherholung und Freizeit sowie die Férderung
erneuerbarer Energietrager.

Starken

» Konzentration und Biindelung der Infrastrukturen im Ortskern Felm
(Schule, KiTa, Dérpshus, FFW) = Zusammenspiel von Siedlungs- und Landschaftsraum
» Hohe Lebensqualitat der Bewohnerschaft » Ansatzpunkte flr Erholungsnutzungen (,Stodthagener Forst” und
» Gute Sportinfrastruktur mit Mehrzweckhalle, Sportplatz und Sportler- .Felmer Moor")
heim » Ansatzpunkte flr alternative Energiekonzepte (landwirt. Flachen, Ab-

» Ehrenamtliches Engagement (Feuerwehr, Sportverein etc.) wasser, etc.)

Herausforderungen

Erhalt und Starkung der Nutzungs- und Infrastrukturkataloges der Ge-
meinde
Qualifizierung des Schulgeldndes sowie der Schulinfrastruktur unter
Berlicksichtigung einer Ganztagesbetreuung
Erbalt und Weiterentwicklung der Ortsmitte rund um das Doérpshus,
Schule, Mehrzweckhalle sowie der Freiwilligen Feuerwehr Felm
Sicherung eines modernen Feuerwehrstandortes
Schaffung von Treffpunkten fir alle Generationen // Multifunktional-
isierung von Raumlichkeiten u. a. fir die Nutzung von Vereinsfeiern
Qualifizierung der Begegnungs- und Freizeitflichen (Sportplatz,
Spielplatze, Skateanlage)

= Zusammenbringen der ,alten” und ,neuen” Felmer:innem

Herausforderungen

Harmonisierung der Belange der Siedlungsentwicklung mit den Bel-
angen des Natur- und Umweltschutzes sowie der Ziele einer
flachenschonenden Gemeindeentwicklung

Ausschopfung des Naherholungs- und Freizeitpotenzials fiir verschie-
dene Erholungs-, Freizeit- und Sportmdglichkeiten im Einklang mit der
Natur

Ausbau von Reit- und Wanderwegen im Einklang mit der Natur
Anpassung an die Auswirkungen des Klimawandels

Forderung alternativer Energiekonzepte und Aufbau von dezentralen
Energienetzen

Forderung der energetischen Optimierung im Bestand (privat & 6ffen-
tlich)
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Mobilitat & Vernetzung Gewerbe & techn. Infrastruktur

Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um
die Verbesserung der Mobilitdt in der Gemeinde die gewerbliche Entwicklung und die technische
sowie die Vernetzung und Anbindung der Ge- infrastrukturelle Versorgung der Gemeinde.
meinde.

Starken
Starken
» Glasfaserausbau in Umsetzung
» Anbindung an das liberregionale StraBennetz durch Bundes- und Kreis- = Uberlegungen fiir den Ausbau der E-Ladeinfrastruktur
straBen » Umrilstung der Laternen auf LED
= Anbindung an das OPNV-Netz (ins. Ortskern Felm)
» Vorhandenes Wander- und Radwegenetz (bspw. StrandLand Tour, Herausforderungen
Stodthagener Wald)
» Ortsangemessene Stabilisierung und Weiterentwicklung der lokalen
Herausforderungen Wirtschaftsstruktur (Entwicklungs- und Erweiterungsbedarfe)
Forderung neuer und digitaler Arbeitsformen
» Forderung alternativer und nachhaltiger Mobilitatsangebote durch die Uberprifung  der  Wertschépfungsmdglichkeiten  aus  Erho-
Verbesserung der OPNV-Anbindung oder Schaffung von Ergénzung- lungsnutzungen
sangeboten und Dienstleistungen Begleitung der Umstrukturierungen in der Landwirtschaft
» Sichere und moderne Gestaltung des FuB- und Radwegenetzes inner- Weiterentwicklung und Ausbau der E-Ladeinfrastruktur
ortlich sowie gemeindelbergreifend, bspw. durch die Einrichtung von
FahrradstraBen
» Erhalt & Forderung der innerdrtlichen Wegeverbindung inkl. der Qual-
ifizierung der Wander- und Reitwege
» Erhéhung der Verkehrssicherheit in den Siedlungsbereichen durch
vielfaltige MaBnahmen entlang der Hauptverkehrsachsen
» Optimierung der Parkplatzsituationen, insb. im Bereich des Stodt-
hagener Forstes und der Neubaugebiete in Felm
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3.10. Handlungsschwerpunkte

Aus der Analyse und der Gegenlberstellung der Starken und Herausforde-
rungen in den jeweiligen Themenbereichen ergeben sich folgende Hand-
lungsschwerpunkte fir die zukinftige Entwicklung der Gemeinde:

Ortsangemessene und flachenschonende Wohnbauflachenentwick-
lung

Die aktuellen Rahmenbedingungen und Entwicklungstrend sprechen fir die
Attraktivitdt der Gemeinde als Wohn- und Lebensort. So ist die Bevolke-
rungsanzahl seit 2011 um rund 64 Personen gestiegen und auch in den ver-
gangenen Jahren ist ein kleiner Anstieg der Bevolkerungszahl zu verzeich-
nen, in dem u. a. durch private Bauvorhaben im Innenbereich neue Wohn-
raumangebote geschaffen werden. Die Lage und der vorhandene Nutzungs-
katalog der Gemeinde sind als wesentliche Standortvorteile zu benennen,
die eine hohe Attraktivitat fir Baugrundstiicke und fir Bauvorhaben gewahr-
leisten. Diesen Wachstumstrend gilt es daher, durch eine zukunftsorientierte
Wohnbauflachenpolitik bzw. Baulandpolitik proaktiv zu steuern und zu ver-
stetigen, damit im Idealfall Auslastungsspitzen bei den sozialen Gemeind-
einfrastrukturen verhindert werden.

Besondere Bedeutung fiir die Gemeinde werden zukiinftig verstarkt neue
Wohnformen einnehmen, die sich als Wohnsitz fir Altere und fir Jingere
anbieten. Die Befragung der Offentlichkeit hat gezeigt, dass in der Gemeinde
ein grundsatzliches Interesse an entsprechendem Wohnraum besteht. Die
Herausforderung besteht nun darin, geeignete Flachen zu identifizieren und
zu aktivieren, die flir eine wohnbauliche Entwicklung geeignet sind. Die Ge-
meinde verfligt zwar bereits Uiber ein umfangreiches Flachenportfolio und
vereinzelten Baullicken, allerdings sind diese gréBtenteils in Privateigentum.
Demzufolge ist eine enge und transparente Kommunikation und Abstim-
mung mit den jeweiligen Eigentiimern fur die wohnbauliche Entwicklung der
Gemeinde entscheidend, um auch zukiinftig ein vielfaltiges und zielgrup-
penorientierten Wohnraumangebot in der Gemeinde zu schaffen und si-
cherzustellen. Nichtsdestotrotz ist es fir die Gemeinde empfehlenswert,

weitere Flachenpotenziale zu identifizieren, um durch einen groBziigigen
Entwicklungsspielraum eine gewisse Flexibilitat und Sicherheit flr eine er-
folgreiche Baulandpolitik zu gewahrleisten.

Erhalt & Starkung des Nutzungs- und Infrastrukturkataloges der Ge-
meinde

Die Gemeinde verfligt iber einen guten Nutzungskatalog im Vergleich zu
anderen landlichen Gemeinden. Eine besondere Bedeutung stellen neben
der vorhandenen KiTa sowie Grundschule die beiden Ortswehren in Felmer-
holz und Felm dar. Um auch zukiinftig die Sicherheit der Bewohnenden zu
gewdhrleisten, gilt es, einen modernen Feuerwehrstandort in Felm zu ge-
wahrleisten. Auch die vorhandene Ortsmitte, bestehend aus dem Ensemble
rund um die KiTa, Schule, Mehrzweckhalle und Feuerwehr soll als solche wei-
terentwickelt und gestarkt werden, um der Bevdlkerung einen zentralen Be-
gegnungsort zu bieten.

Ein weiterer Schwerpunkt des Handlungsfeldes liegt in der Schaffung von
Treffpunkten fiir alle Generationen. Auch die Ausgestaltung der vorhande-
nen Infrastrukturen wie der vorhandenen Spielplatze sowie der Skateanlage
in Felmerholz wurden im Rahmen der Beteiligung als optimierungsfahig be-
schrieben. Hinsichtlich der Sicherung der vorhandenen Sportstatteninfra-
struktur wurde insbesondere das Sportlerheim angesprochen. Besonders die
energetische Sanierung sowie die Kommunikation der vorhandenen Nut-
zungen / Angebote steht hierbei im Vordergrund.

Forderung einer nachhaltigen und sicheren Mobilitat

Die Lage der Gemeinde entlang der KreisstraBe 49 sowie 24 ist fiir die An-
bindung an das Ulberregionale Verkehrsnetz ideal. Jedoch wird durch diese
Anbindung auch eine erhdhte Larmbelastung durch Durchgangsverkehre
verursacht. Im Rahmen des Handlungsfeldes wurde nach Méglichkeiten ge-
schaut, wie die gegenwertige Situation verbessert werden kann.
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Eine bessere OPNV-Anbindung und der Ausbau erganzender Verkehrsange-
bote kdnnte einen Beitrag leisten, das Verkehrsaufkommen besser zu vertei-
len. Die Einrichtung von sogenannten Mobilitatsplinktchen an zentralen
Standorten ist in diesem Zusammenhang als priifenswerte Alternativen zu
nennen. Erste Uberlegungen der Gemeinde an zentralen Infrastrukturen E-
Ladestationen zu installieren, stellen hierbei einen ersten wichtigen Schritt
dar, der weiterverfolgt werden sollte.

Derzeit ist das StraBen- und Wegenetz maBgeblich auf die Nutzung eines
PKWs zugeschnitten, weshalb die Verkehrssicherheit entlang mancher Ver-
bindungswege sowohl fiir Radfahrende als auch fir FuBganger als unzu-
reichend und gefahrlich eingestuft werden muss. In den kommenden Jahren
sind entsprechende BaumaBnahmen empfehlenswert, um die Verkehrssi-
cherheit fur alle Verkehrsteilnehmer zu erhdhen und den Verkehrsfluss zu
verbessern. Die Umsetzung von modernen Baustandards ist essenziell, um
eine Verbesserung der derzeitigen Rahmenbedingungen herbeizufiihren.
Hierbei eingeschlossen ist die Qualifizierung des Wander- und Reitwegenet-
zes sowie des Radwanderwegenetzes.

Auch die Entschérfung von Verkehrskonfliktpotenzialen wie bspw. des Park-
platzmangels im Bereich der Neubaugebiete sowie des Stodthagener Wal-
des gilt als Bestandteil dieses Handlungsfeldes.

Etablierung als Klima- und Energiedorf

Wie viele landlich gepragte Gemeinde ist die Gemeinde Felm durch das Zu-
sammenspiel des Siedlungsraums und des Natur- und Landschafsraumes
gepragt. Dementsprechend wird die Gemeinde auch zukiinftig eine Balance
finden missen, um einerseits die eigenen Wachstumsziele zu erreichen und
um andererseits den der Erhalt und die Forderung dieses Natur- und Land-
schaftspotenzials zu gewahrleisten. Der Ausbau regenerativer Energietrager
soll hierbei einen wichtigen Beitrag leisten, sodass bspw. der Bau von
Photovoltaikanlagen in der Gemeinde und die technische Modernisierung
des Gebaudebestandes gefordert werden soll. Die Gemeinde will hierbei
eine Vorreiterrolle einnehmen, in dem die Gemeindeinfrastrukturen
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technisch und energetisch optimiert werden. Doch auch im privaten Gebau-
debestand als auch bei Neubauten sollen gezielt MaBnahmen geplant und
realisiert werden, die eine zukunftsorientierte Energieversorgung und
Gebaudeeffizienz gewahrleisten sollen. Die Planungshoheit der Gemeinde
ist in diesem Kontext als wichtige Rahmenbedingung zu nennen, da die Ge-
meinde durch die Instrumente der Bauleitplanung den rechtlichen Rahmen
setzen kann. Ebenso kann trotz weiterer Bauvorhaben durch entsprechende
AusgleichsmaBnahme vor Ort die Qualitat des Natur- und Landschaftsrau-
mes gesteigert werden.

Trotz einer proaktiven Baulandpolitik ist es ein zentrales Ziel der Gemeinde
das Wachstum unter Berlicksichtigung einer flachen- und ressourcenscho-
nenden Gemeindeentwicklung anzustoBen und zu verstetigen. Demzufolge
sollen bei allen Planungs- und Bauprozessen die Themen Natur, Klima und
Umwelt berticksichtigt und aktiv in den unterschiedlichen Prozessen und
Vorhaben durch einen umfangreichen MaBnahmenkatalog umgesetzt
werden. Aber auch die Férderung einer nachhaltigen und 6kologischen Um-
gestaltung von vorhandenen Griinstrukturen, bspw. durch Streuobst- oder
Blihwiesen, stellt eine zentrale Aufgabe dieses Handlungsfeldes dar.
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Schule, KiTa, Mehrzweckhalle und Feuerwehr : eo =
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Ortsangemessene und flachenschonende @¥gas
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= Bedarfsgerechte Aktivierung der Innenentwicklungspotenziale 2
und Flachenpotenziale
= Realisierung eines ausgewogenen Wohnraumangebotes:
= Schaffung eines Sockelangebotes an
generationengerechten und barrierefreien Wohnungen
(bspw. Mietwohnungen) zur Férderung des
Bestandswechsels
= Gewdhrleistung von attraktiven Wohnangebote flr junge
Familie und Paare
» Forderung des Geschosswohnungs- und
Mietwohnungsbaus und innovativer Wohnprojekte
» Foérderung der Umnutzung von Resthofen
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= Foérderung einer nachhaltigen und 6kologischen

Umgestaltung der Grinstrukturen \
= |dentifizierung der Potenziale und Aufbau von dezentralen : :

und nachhaltigen Energienetzen

= Foérderung der energetischen Optimierung im Bestand

= Berticksichtigung der Belange des Natur- und Umweltschutzes
bei jeglichen Planungsprozessen unter Bertlicksichtigung der
Ziele einer flachenschonenden Gemeindeentwicklung

Forderung einer nachhaltigen und
sicheren Mobilitat

= Entscharfung von Verkehrskonfliktpotenzialen, bspw. des
Parkplatzmangels u. a. im Bereich der Neubaugebiete und
des Stodthagener Waldes

» Férderung des Umweltverbundes (OPNV, Rad) durch
vielfaltige MaBnahmen

= Qualifizierung der Wander- und Reitwege sowie des
Radwanderwegenetzes

O 1:12.500
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4. Handlungskonzept

Mit dem Handlungskonzept liegt der Gemeinde eine umfangreiche Strategie
vor, welche als Orientierungsrahmen fiir die zukiinftige Gemeindeentwick-
lung fungieren soll. Das Handlungskonzept setzt sich aus zwei strategischen
Ebenen zusammen, die an unterschiedlichen inhaltlichen und konzeptionel-
len Schwerpunkten ansetzen. Den Auftakt des Handlungskonzeptes stellt
das sogenannte raumliche Leitbild dar, welches durch seinen raumlich-sche-
matischen Charakter den verfolgten Planungsansatz des OEKs visuell ver-
deutlicht. Die Leitlinien der kiinftigen Gemeindeentwicklung sowie die Fest-
legung der Ubergeordneten Grundsdtze der Gemeindeentwicklung bilden
die Grundlagen des raumlichen Leitbilds. Das Herzstlick des Handlungskon-
zeptes stellt das sogenannte Handlungsprogramm dar, welches somit den
strategischen Ansatz des OEKs weiterflihrt und mit Leben fiillt. Die Grund-
lage des Handlungsprogramms bildet neben den Ergebnissen der umfang-
reichen Analyse vor allem die Beteiligung der Bewohnerschaft. An dieser
Stelle mdéchten wir uns daher nochmals herzlich fir das groBes Interesse und
Engagement bedanken.

4.1.Das raumliche Leitbild der Gemeinde
Das auf der kommenden Seite dargestellte rdumliche Leitbild basiert auf fol-
genden Leitlinien fir die kiinftige Gemeindeentwicklung:

= Basierend auf den identifizierten Innenentwicklungs- und Flachenpoten-
zialen verfolgt die Gemeinde zukiinftig eine aktive Baulandpolitik mit ei-
ner behutsamen und ortsangemessen Wachstumsstrategie, die sich ei-
nerseits an den zukiinftigen Wohnraumbedarfen aller Generationen ori-
entiert, um zukinftig fir alle Altersgruppen attraktiv zu sein, anderer-
seits soll die wirtschaftliche Attraktivitat der Gemeinde zukiinftig durch
die Ausweisung gemischter Bauflachen erhoht werden.

= Die zentralen Saulen der Baulandpolitik stellen die Schaffung innovati-
ver, generationengerechter und bezahlbarer Wohnraumangebote, um u.
a. den Bestandswechsels zu fordern und Umzugsketten (Alt zieht in

Neubau, Jung zieht in Bestand) zu initiieren sowie die Realisierung nach-
haltiger Standards bei Neubauvorhaben und bei der Bestandsmoderni-
sierung dar, die auch in Hinblick auf die Umwandlung von Resthéfen
berticksichtigt werden.

Das Ensemble rund um das Dérpshus samt Sportplatz mit Mehrzweck-
halle, KiTa und Grundschule werden als echte Dorfmitte fur die Zukunft
geriistet und qualifiziert, indem durch die Etablierung weiterer Ange-
bote das Nutzungsportfolio erweitert und das Ensemble durch weitere
AufwertungsmaBnahmen als generationenibergreifender Begegnungs-
und Freizeitort gestarkt wird.

Die gemeindliche Sicherung wird durch die Planung und Realisierung
moderner Feuerwehrstandorte im Ortsteil Felm und im Ortsteil Felmer-
holz auch zukiinftig gewahrleistet.

Fir die Gemeindeinfrastrukturen (u. a. Freiwillige Feuerwehr) und wich-
tige sozialen Treffpunkte (u. a. Spielplatze) werden zukunftsfahige Stra-
tegien und ggf. Nachnutzungskonzepte erarbeitet, um ergdnzend zur
Dorfmitte attraktive Freizeit- und Begegnungsorte zu gewabhrleisten.
Die innerortliche Wegeinfrastruktur und die Vernetzung innerhalb der
Gemeinde als auch die Verbindung in die Nachbargemeinden werden
durch den Ausbau der alternativen Verkehrsmittel (Rad- und FuBverkehr,
OPNV, innovative Angebote etc.) verbessert und aufgewertet.

Die vorhandenen Naherholungsrdume des Landschaftsschutzgebietes
Felmer Moor sowie des Naturschutzgebietes Kaltenhofer Moor werden
fur die Bewohnerschaft punktuell im Einklang mit dem Natur- und Ar-
tenschutz sowie den Verantwortlichen weiterhin gesichert und punktuell
weiterentwickelt. Hierzu zahlen neben dem Ausbau des Wander- und
Reitwegenetzes auch wegebegleitende Infrastrukturen wie Sitzbanke,
eine moderne Beleuchtung, ein Informations- und Leitsystem sowie ggf.
moderne Rast- und Erlebnisstationen.

49



50

Die naturrdumlichen Potenziale des pragenden Natur- und Landschafts-
raums werden nachhaltig gesichert und in allen Planungs- und Entschei-
dungsprozessen noch intensiver berlicksichtigt, um den Herausforde-
rungen des Klimawandels aktiv entgegenzuwirken.

Die Griinstrukturen der Gemeinde werden zukiinftig verstarkt unter 6ko-
logischen Aspekten angelegt, gepflegt und weiterentwickelt, um die
Flora und Fauna zu starken. Hierbei werden u. a. vermehrt Blih- oder
Streuobstwiesen angepflanzt, klimafeste und heimische Pflanzenarten
ausgewahlt sowie eine 6kologisch sinnvollere Pflege der Griinstrukturen
anvisiert.

Die Gemeinde wird ihren Beitrag zu Energiewende leisten und wichtige
Schritte auf dem Weg zum Klima- und Energiedorf tatigen, in dem u. a.
die energetische Optimierung im Bestand unterstiitzt sowie Potenziale
zum Ausbau dezentraler und nachhaltiger Energienetze systematisch
geprift und aktiviert werden. Die Gemeinde hélt sich hierbei alle tech-
nologisch sinnvollen Alternativen offen (Photovoltaik, Solarthermie, Ge-
othermie, Agrothermie etc.).

Neben diesen Leitlinien gibt es einige Grundsatze, die fur alle MaBnahmen
in jedem Handlungsfeld gelten. Um sie nicht mehrfach zu wiederholen, sind
sie dem Handlungsprogramm vorangestellt. Dabei handelt es sich um fol-
gende vier Grundsatze:

Es gilt, gender- und generationsgerechte Anforderungen an die unter-
schiedlichen Ziele und MaBnahmen stets zu berticksichtigen.

Der Natur- und Umweltschutz wird als zentraler Abwagungsbelang bei
allen Planungen und Entscheidungen beriicksichtigt und gelebt.

Alle Planungen und Prozesse missen den klaren Willen zur Inklusion auf-
zeigen, um die Partizipation und Integration aller Bevélkerungsgruppen
an politischen und gesellschaftlichen Entscheidungs-, Planungs- und Um-
setzungsprozessen zu gewahrleisten.

Die Ganzheitlichkeit der Planung stellt eine zentrale Pramisse bei der Ge-
staltung und Umsetzung von Konzepten und MaBBnahmen dar, dement-
sprechend miissen alle Folgewirkungen bei der Planung beriicksichtigt
werden (Instand- und Unterhaltungskosten etc.).

Abbildung 42: Die Ubergeordneten Grundsatze der Gemeindeentwicklung
(cimMA 2022)
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4.2. Das Handlungsprogramm

Das Handlungsprogramm umfasst insgesamt drei Handlungsebenen, die
aufeinander aufbauen und in einer gewissen Hierarchie zueinanderstehen.
Fur die insgesamt fiinf Handlungsfelder wurden auf der ersten Handlungs-
ebene die sogenannten Leitziele erarbeitet. Die Leitziele geben durch ihren
Ubergeordneten Charakter als eine Art Slogan die Entwicklungsrichtung fir
das jeweilige Handlungsfeld vor. Dementsprechend ist die inhaltliche Streu-
ung der Leitziele sehr breit, wobei sich bestimmte Leitziele gegenseitig er-
ganzen und erweitern, jedoch in Teilen auch Konflikte hervorrufen kénnen.
Auf der zweiten Handlungsebene wurden die Leitziele durch die Sollziele
weiter konkretisiert, indem klare und strategische Zielsetzungen formuliert
wurden. Sie geben damit den Meinungs- und Handlungsprozessen in den
Gemeinden den entscheidenden Handlungs- und Orientierungsrahmen. Auf
der dritten Handlungsebene finden sich die MaBnahmen und Schlisselpro-
jekte. Die MaBnahmen sollen durch ihre konkreten Inhalte maBgeblich dazu
beitragen, die Sollziele zu erfiillen. Die Manahmen sind nach der sogenann-
ten SMART-Methode'® aufgebaut, sodass durch eine detaillierte Ausformu-
lierung bestimmter Parameter und Inhalte (bspw. die Benennung von
Schlusselakteuren, Ausformulierung der nachsten Schritte etc.) die Umset-
zung einer MaBnahme erleichtert wird. MaBnahmen, die besonders zum Er-
fullen eines Leitziels und somit zur Erreichung der Vision beitragen, werden
Schlisselprojekte genannt und in Projektsteckbriefen detailliert ausgearbei-
tet. Die Reihenfolge der MaBnahmen im Handlungskonzept entspricht kei-
ner besonderen Priorisierung. Alles zusammen bildet das strategische Kern-
stlick des OEKs fiir die Gemeinde Felm.

Zentrale Elemente des Handlungsprogramms

Im Rahmen des Handlungsprogramms sind verschiedene Zeithorizonte an-
gegeben, um eine Umsetzung des Ortsentwicklungskonzeptes Uber einen
gewissen Zeitraum zu strecken. Hierdurch soll gewadhrleistet werden, dass

'® SMART-Methode = ,Spezifisch”, ,Messbar”, ,Attraktiv”, ,Realistisch”, ,Terminiert”

die zeitlichen, personellen und finanziellen Ressourcen der Gemeinde nicht

Uberstrapaziert werden. Die dargestellten Zeithorizonte sind wie folgt zu ver-

stehen:

= kurzfristig = Umsetzung einer MaBBnahme in den nachsten zwei Jahren

= mittelfristig = Umsetzung einer MaBnahme in den ndchsten zwei bis
finf Jahren

= langfristig = Umsetzung einer MaBnahme in einem Zeitraum von Gber
finf Jahren oder mehr

» dauerhaft = Nach dem Beschluss des OEKs gilt es, eine MaBnahme kon-
sequent umzusetzen

Im Handlungsprogramm sind einige MaBnahmen mit einem Piktogramm

versehen:
¢ = Schlusselprojekt: Projekte, die auf Basis der identifizier-
'*' ten Handlungsschwerpunkte besonders geeignet sind, um
— zu einer Verbesserung des Status Quo oder zum Erhalt ei-

ner wichtigen Starke beizutragen.

= MaBnahmen stehen in einem engen inhaltlichen Kontext
zu einem Schllsselprojekt und sollten daher bei der Ausar-
beitung der Schlisselprojekte mitgedacht werden.

Hinweis: Die Einstufung der Schlisselprojekte beruht auf den Analyseergeb-
nissen. Sollte sich etwas an den Rahmenbedingungen verandern, ist aufbau-
end auf den Leitlinien und Zielen des OEKs eine Weiter- oder Neuentwick-
lung von zusétzlichen Schliisselprojekten maglich. Abhdngig vom Ande-
rungszeitraum kann eine (Teil-) Fortschreibung des Konzeptes erforderlich
werden. Das zustdndige Entscheidungsgremium ist die Gemeindevertretung.
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4.3. Handlungsfeld Wohnen & Raumliche Entwicklung
Leitziel: Ortsangemessene und zielgruppenspezifische Wohnraum-
entwicklung unter Berlicksichtigung einer behutsamen und ortsan-
gemessenen Wachstumsstrategie

Das Handlungsfeld Wohnen & Raumliche Entwicklung umfasst die Themen
rund um die wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde. Darunter ist sowohl
die raumliche als auch die gestalterische Entwicklung der Gemeinde gefasst.
Fragen der kiinftigen baulichen Entwicklung sind eng mit der Identitatsfrage
verknlpft. Wie auch in anderen kleineren Gemeinden in Schleswig-Holstein
profitiert Felm in der Vergangenheit von anhaltenden Wachstumsimpulsen.
Diese Rahmenbedingungen filhren abseits der Identitatsfrage allerdings
auch zu Herausforderungen fiir die kiinftige Gemeindeentwicklung, quanti-
tativ und qualitativ.

Felm ist eine familienfreundliche landliche Gemeinde, die durch Einfamilien-
hauser auf groBen Grundstiicken gepragt ist. Um die Identitat als landliche
Gemeinde zu wahren, gilt es, die zuklinftige Entwicklung moderat und orts-
angemessen zu gestalten und entsprechend umzusetzen. Insbesondere die
Lage der Gemeinde in direkter Nahe zum Oberzentrum Kiel sowie zu den
Gemeinden Gettorf und Altensholz und der Lage umringt von einem attrak-
tiven Natur- und Landschaftsraum sowie die vorhandenen Infrastrukturen
sprechen fir einen attraktiven Lebens- und Wohnstandort. Die Rahmenbe-
dingungen fir eine weitere Entwicklung der Gemeinde sind gut, da ein ge-
wisser Entwicklungsspielraum durch die vorhandenen Innenentwicklungs-
und Flachenpotenziale vorzufinden ist. Eine Einigung mit den Eigentiimern
und eine entsprechend verbindliche Bauleitplanung vorausgesetzt, verfiigt
die Gemeinde Uber einige wohnbauliche Entwicklungsflachen in guter Lage
rund um den Siedlungskern des Ortsteils Felms. Im Sinne einer flachenscho-
nenden Gemeindeentwicklung gilt es jedoch, zunachst Baullicken und un-
tergenutzte Flachen (bspw. Brachflachen) einer neuen Nutzung zuzufiihren
und anschlieBend ortsangemessen die weiteren vorhandenen Flachenpoten-
ziale zu aktivieren. Fir die Gemeinde Felm kann die Aktivierung der

Innenentwicklungspotenziale nur eine ergdnzende MaBnahme darstellen, da
nur wenige attraktive Innenentwicklungspotenziale vorhandenen sind, deren
Verfligbarkeit zum aktuellen Stand nicht einzuschatzen ist. Die identifizierten
Flachenpotenziale im AuBenbereich um den Hauptsiedlungskorper Felms
stellen dagegen attraktive Standorte dar, um durch eine sinnvolle Arrondie-
rung der Siedlungskorper zu starken. Den Ortsteile Felmerholz und Kriick
kdnnen aufgrund ihrer Lage im AuBenbereich und deren planerische Einord-
nung als Splittersiedlungen keine Entwicklungschancen um deren bebauten
Zusammenhange zugesprochen werden. In den Ortsteilen geht es vielmehr
darum, durch gezielte NachverdichtungsmaBnahmen bauliche Impulse zu
setzen.

Die Herausforderung fiir die Gemeinde besteht darin, dies alles vertraglich
fur den kommunalen Haushalt zu gestalten. Weiterhin muss die Gemeinde
fur sich prifen und entscheiden, welchen Wachstumspfad sie verfolgen
mochte. Im Rahmen des OEKs wurde hierfiir ein Entwicklungskorridor erar-
beitet, der als Orientierung dienen soll. Durch die Einstufung als Gemeinde
im Ordnungsraum ist die Gemeinde Felm an den wohnbaulichen Entwick-
lungsrahmen des LEPs fir den Ordnungsraum gebunden und kann diesen
nur mit bestimmten Ausnahmeregelungen leicht iberschreiten.

Die Entwicklung einer Strategie zur wohnbaulichen Entwicklung unter Be-
rlcksichtigung der lokalen Anforderungen und Bedarfe ist daher ein zentra-
les Schlusselprojekt des OEKs. Dennoch gilt es, bei jeglichen Wachstumszie-
len die derzeitigen Baustrukturen nicht zu iberformen und die vorhandene
Baukultur ortsangemessen weiterzuentwickeln. Dariiber hinaus steigt mit
der Zahl der Neublrger:iinnen auch das Integrationserfordernis in der Ge-
meinde. Funktionierende Treffpunkte und eine ausgewogene Gemein-
destruktur sind Grundvoraussetzungen damit dies gelingt.

Qualitativ stellt sich die Frage nach den Zielgruppen der neuen Wohnrau-
mangebote. Trotz der wachsenden Einwohnerzahl zeichnet sich ein Alte-
rungsprozess in der Gemeinde Felm ab. Dieser macht es erforderlich,
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zukinftig auch ein attraktives Wohnraumangebot fiir dltere Personen zu
schaffen. Generationengerechter, barrierefreier Wohnraum ist derzeit nicht
in der Gemeinde vorhanden. Da in der Gemeinde zukiinftig die Uberalterung
der Bevolkerung zunehmen wird, ist ein Angebot an generationengerechtem
Wohnraum unerlasslich, was es ermdglicht, auch im Alter selbststandig le-
ben zu kdnnen, ohne in ein Altenheim oder Pflegeheim umzuziehen. Das Ziel
der Gemeinde sollte es dementsprechend sein, fir Menschen, die sich in der
Gemeinde verkleinern wollen, ein attraktives und bezahlbares Wohnrauman-
gebot im angemessenen Umfang zu schaffen.

Um die Zukunftsfahigkeit der Gemeinde zu sichern und den Erhalt der vor-
handenen Infrastrukturen zu gewahrleisten, sollten durch eine proaktive
Wohnbaupolitik weiterhin junge Familien und Paare in der Familiengriin-
dungsphase nach Felm gelockt und gleichzeitig die jlingeren Altersgruppen
gehalten werden. Neben der Qualitdt der sozialen und technischen Infra-
strukturen stellen vor allem bezahlbare und moderne Wohnangebote einen
wichtigen Standortfaktor dar, um als attraktiver Lebens- und Wohnort fir
diese Zielgruppen zu gelten. Im Handlungsprogramm ist daher durch die
MaBnahme ,Bereitstellung von modernen und attraktiven Wohnangeboten
fur junge Familien auch in Form von innovativen Wohnprojekten” darauf ein-
gegangen worden. Hierbei sind vor allem Bauflachen fir Wohneinheiten in
Einfamilienhduser vorzuhalten, um die Entwicklung der Einwohnerzahl sowie
die Entwicklung der Altersstruktur positiv zu beeinflussen.

Die vorhandenen Hofstellen im Ortskern sind zum einen ortsbildpragend,
zum anderen stellen sie auch eine Gemengelage zur Wohnnutzung dar. Im
Rahmen des Strukturwandels in der Landwirtschaft und der Nachfrage an
wohnbaulichen Umnutzungspotenzialen ist im Bedarfsfall eine Nachnutzung
dieser Potenziale zu priifen und ggf. ein geeignetes Nachnutzungskonzept
aufzustellen.

Durch den relativ ,alten” Gebaudebestand in der Gemeinde steigt auch in
Felm die Bedeutung der Nebenkosten. Daher sind aus ©konomischen,
sozialen und &kologischen Griinden auch in Felm geeignete Wege zu
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suchen, die Gebaudesubstanz auf die Anforderungen des Klimawandels vor-
zubereiten.

Gestalterisch wird es zukiinftig eine Herausforderung sein, eine Balance zwi-
schen dem Erhalt der gemeindlichen und dorflichen Identitat, den Flachen-
sparzielen, der 6konomischen Machbarkeit und den Wachstumszielen der
Gemeinde in den Planungs- und Entscheidungsprozessen zu finden. Stadte-
bauliche Qualitdten, die u. a. gezielt die Ausbildung von Nachbarschaften
unterstttzen, Griin im Ortsbild beférdern und ortsangemessene Kubaturen
beachten, kdnnen zur Zielerreichung einen wichtigen Beitrag leisten. Um den
bereits begonnenen Diskurs zur zukiinftigen Gemeindeentwicklung weiter-
zuflihren, wird ein 6ffentlicher Dialogprozess empfohlen, in dem die Argu-
mente und Aspekte sowie die Herausforderungen und Potenziale der ver-
schiedenen Entwicklungspfade der Gemeinde offen diskutiert werden kon-
nen.

Im nachstehenden Handlungsprogramm sind die Ziele im Handlungsfeld
Wohnen & Raumliche Entwicklung zusammengefasst.



4.3.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld Wohnen & Raumliche Entwicklung

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Beschreibung Monitoring

Ortsangemessene und zielgruppenspezifische Wohnraumentwicklung unter Beriicksichtigung einer behutsamen und ortsangemessenen
Wachstumsstrategie

Stufenweise Aktivierung und Realisierung der Wohnbaufldachenpotenziale zur Gewéhrleistung eines attraktiven

1.1 Wohnraumangebotes fiir alle Generationen

Die Analyse der demografischen Strukturen der Gemeinde hat
aufgezeigt, dass die Gemeinde Felm der typischen Entwicklung
von landlich gepréagten Gemeinden unterliegt, auch wenn diese
in Felm im Vergleich zu anderen Gemeinden sich abge-
schwaécht auspragen (Alterung der Gesellschaft, Rickgang der
Bevolkerung etc.). Aufgrund der aktuellen Entwicklung ist eine
Stabilisierung der Bevolkerung unterhalb des derzeitigen Bau-
trends denkbar, wobei vor allem die Alterungsprozesse sich = Ausarbeitung des
ohne ein moderates Wachstum durch Zuwanderungen zukiinf- Schlisselprojektes zu
Erarbeitung einer abgestimmten . ' . . Kreis tig starker auspragen wiirden. Dementsprechend obliegt es der einer abgestimmten
wohnbaulichen Entwicklungsstra- * . Amt Gemeinde, im Entwicklungskorridor zwischen der Stabilisierung Strategie

tegie unter Einbeziehung der dorf- — « Gemeinde der Bevolkerung und einem Wachstum unter Berticksichtigung | = Danach langfristige
lichen Strukturen und einer behut- kurzfristig, = Eigentimerinnen der Obergrenze des wohnbaulichen Entwicklungsrahmen des Umsetzung der Stra-
samen und ortsangemessenen dann dauer- | . Bewohnersc.haft LEPs zu agieren. Zentrale Ziele der kiinftigen Baulandpolitik tegie
Wachstumsstrategie haft sollten der Erhalt der Gemeinde- und Vereinsinfrastrukturen, = RegelméBige Evalua-
die Gewahrleistung einer ausgewogenen Altersstruktur sowie tion der baulichen
die Etablierung nachhaltiger Standards sowohl im Neubau als Entwicklung

auch bei Bestandsoptimierungen sein.

Aktuell verfligt die Gemeinde nur Uber wenig planungsrecht-
lich gesicherten Entwicklungsflachen. Im Ortskern selbst sind
nur geringfligig Bauliicken bzw. Innenentwicklungspotenziale
vorhanden. Im Ortsteil Felmerholz sind keine Baullicken vor-
handen. Allerdings stellen vor allem die Héfe im Ortskern, egal
ob sie noch aktiv oder bereits aufgegeben wurden, ein
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Beschreibung

Monitoring

groBeres Umnutzungspotenzial dar. Die Umnutzung der Hofe
ist maBgeblich von dem Entwicklungsinteresse der jeweiligen
Eigentiimer:iinnen abhangig. Dementsprechend ist es erforder-
lich, die Moglichkeiten fir die Entwicklung der Gemeinde und
ihre Ortsteile zu untersuchen.

Der Planungsgrundsatz der Gemeinde sieht daftir eine flachen-
sparende, behutsame Eigenentwicklung im Einklang mit dem
Natur- und Klimaschutz vor. Eine sorgfaltige und vorausschau-
ende Suche nach geeigneten Flachen zur Realisierung von at-
traktiven Bautypologien fiir unterschiedliche Zielgruppen ist
zentraler Bestandteil des OEKs.

Im Rahmen des Schltsselprojektes wurden der erforderliche
Entwicklungsrahmen den Flachen- und Innenentwicklungspo-
tenzialen gegenuibergestellt und eine passende und ortsange-
messene Entwicklungsstrategie fur die Gemeinde erarbeitet. Al-
ternative Wohnkonzepte und Wohnraumangebote wurden
entsprechend einbezogen.

Férderung der Innenentwicklung
durch die Realisierung der vorhan-
denen Bauliicken- und Umnut-
zungspotenziale

(1.1.1)
dauerhaft

Gemeinde
Bewohnerschaft
Eigentimer:innen
Bauende

Die Realisierung der Innentwicklungs- und Umnutzungspoten-
ziale sollte vorrangig gegentiber der Aktivierung von neuen
Flachenpotenziale erfolgen. Aufgrund der geringen Anzahl von
Baulticken und der Abhangigkeit der Umnutzung der Hofe von
privaten Entwicklungsinteresse ist die Innenentwicklung eher
als Erganzung zur Abdeckung der Wohnraumbedarfe in der
Gemeinde zu verstehen. Hierbei gilt es die jeweilige Wachs-
tumspolitik der Gemeinde zu bericksichtigen.

Die Verfuigbarkeit der Bauliicken und der Umnutzungspotenzi-
ale sind als ein zentrales Kriterium zu beachten. Eine Entwick-
lung ist nur in enger Abstimmung mit den Eigentimern mog-
lich. Dennoch sollte die Gemeinde als Ansprechpartner bei pla-
nungs- und baurechtlichen Fragen den Eigentiimer zur Seite
stehen.

= Aktivierung der Bau-
licken durch eine
entsprechende Bau-
leitplanung

= ggf. Anderung von
B-Planen zur Ermog-
lichung von Grund-
stlicksteilungen
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Beschreibung

Monitoring

Forderung und Realisierung von
kleinen, generationenfreundlichen
und bezahlbaren Wohnraumange-
boten (Miet- und Eigentumswoh-
nungen) auch in Form von innova-
tiven Wohnprojekten (Baugemein-
schaften, Mehrgenerationenpro-
jekte etc.)

(1.1.7)
mittel- bis
langfristig

Gemeinde
Eigentimer:innen
Investierende
Bauende
Bewohnerschaft

Die Gemeinde Felm weist im Vergleich zu anderen landlich ge-
pragten Gemeinden eine junge und moderate Altersstruktur
auf. Dennoch sind auch in Felm Alterungsprozesse zu erken-
nen, auf die entsprechend reagiert werden muss. Vor allem der
hohe Anteil der sogenannten Best-Ager (50 bis 64 Jahre) ist in
diesem Zusammenhang als eine zentrale Herausforderung zu
nennen.

Das Ziel muss es daher sein, fir Menschen, die sich in der Ge-
meinde verkleinern wollen, ein attraktives und bezahlbares
Wohnraumangebot im angemessenen Umfang zu schaffen. Es
geht dabei auf Ebene der Wohnraumversorgung nicht um Pfle-
geinfrastruktur, sondern um ein Grundangebot an Wohnun-
gen, die auch im Alter selbststandig gut bewohnt werden kdn-
nen.

Neben Eigentumswohnungen gilt es, auch im landlichen Raum
zukilinftig verstarkt Mietwohnungen zu schaffen, da durch die
derzeitigen Entwicklungen und durch den Druck auf dem Woh-
nungsmarkt die Baulandpreise fir einen GroBteil der Menschen
unerschwinglich geworden sind.

Fir den Umbau im Bestand sollte der weiche KDA-Standard™
als Mindestkriterium fiir die Wohnungen herangezogen wer-
den, wobei auch barrierefreie Wohnungszugange wiinschens-
wert waren. Im Neubau sollten umfassende Kriterien der Barri-
erefreiheit erflllt werden (u. a. DIN 18040-2). Um weiterhin in
der Dorfgemeinschaft aktiv und integriert sein zu kénnen, soll-
ten derartige Angebote in den Ortskernen umgesetzt werden.
Neben Senior:innen fragen auch immer starker junge Erwach-
sene bzw. junge Paare nach kleineren und bezahlbaren

= Realisierung von al-
tengerechten und
barrierefreien Wohn-
raumangeboten

= Entwicklung der Al-
tersstruktur

4 KDA-Studie: Definition von altersgerechtem Wohnraum: weniger als 3 Stufen beim Zugang zur Wohnung oder technische Hilfen // keine Treppen innerhalb der Wohnung oder technische Hilfen //
ausreichende Tirbreiten und Bewegungsflachen im Sanitarbereich // ebenerdige Dusche
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Beschreibung

Wohnraum nach, insbesondere diejenigen, die ihre erste ei-
gene Wohnung beziehen wollen.

Monitoring

Bereitstellung von modernen und
attraktiven Wohnangeboten fir
junge Familien auch in Form von
innovativen Wohnprojekten (Bau-
gemeinschaften, Mehrgeneratio-
nenprojekte etc.)

(1.1.1)
mittel- bis
langfristig

= Gemeinde
= Eigentimer:innen

Im Rahmen der Realisierung neuer Baugebiete sollten durch
eine vielfaltige Bautypologie attraktive Wohnangebote ge-
schaffen werden. Hierzu zahlt aber auch, dass fur Einfamilien-
hauser entsprechende Grundstiickszuschnitte und Grund-
stlicksgroBen realisiert werden sollten, um den Wunsch des ei-
genen Gartens und des Wohnens auf dem Land gerecht zu
werden. Ebenso sollte die Umsetzung von innovativen Wohn-
bauprojekte geprift werden, sodass bspw. auch lGber Mehrge-
nerationenwohnprojekte oder eine Tiny-House-Siedlung etc.
attraktive Wohnangebote in der Gemeinde geschaffen werden.
Durch gezielte Kampagnen fiir die Weiternutzung freiwerden-
der Bestandsobjekte (bspw. Resthofe) und der Férderung des
Umbaus im Bestand kénnen weitere Wohnangebote fiir junge
Familien am Markt platziert werden. Entscheidend ist hierbei,
dass die alteren Zielgruppen und Einfamilienhauseigentimer
ein attraktives Wohnraumangebot in der Gemeinde vorfinden
(s. 1.1.3).

Bereitstellung von
Bauflachen fur
Wohneinheiten in
Einfamilienhausbau-
weise

Entwicklung der Ein-
wohnerzahl
Entwicklung der Al-
tersstruktur
Auslastung der Ge-
meindeinfrastruktu-
ren

Etablierung von Instrumenten zur
nachfragegerechten Schaffung
von besonderen Wohnformen und
zweckgebundene Vergabe von
Grundstticken

(1.1.1)
kurzfristig,
dann
dauerhaft

= Gemeinde

= |Interessenge-
meinschaften (Ini-
tiativen)

= Planungsburos /
Kanzleien

Um den Verkauf von Bauland aus Gemeindebesitz zu steuern,
kann die Gemeinde Verkaufskriterien entwickeln und festlegen,
um die Flachen gezielt an die derzeitige Einwohnerschaft oder
an Ruckkehrer zu verauBern. Hierdurch kann auch eine be-
darfsorientierte VerauBerung an Interessengemeinschaften von
innovativen Bauvorhaben geférdert werden. Voraussetzung
hierfir ist, dass die Baugrundstiicke im Besitz der Gemeinde
sind. Bei Flachen aus Privatbesitz sollte die Gemeinde zunéchst
prifen, ob und inwieweit sie ihr Vorkaufsrecht nach §24 BauGB
nutzen mochte.

Erarbeitung einer
Strategie

Beschluss in der GV
Entwicklung der An-
und Verkaufe durch
die Gemeinde
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Beschreibung Monitoring

In einigen Gemeinden sind Vergaberichtlinien fiir eine gesteu-
erte Vergabe von Baugrundstticken bereits erfolgreich umge-
setzt:

e Rellingen: Im Rahmen der Realisierung des Neubaugebie-
tes ,Junges Wohnen" (B-Plan Nr. 67) wurden Richtlinien
zur Vergabe der Grundstiicke festgesetzt, um zunachst
Flachen der lokalen Bewohnerschaft zu ginstigeren Prei-
sen zur Verfligung zu stellen. Bei einem Verkauf des Hau-
ses innerhalb von 10 Jahren musste eine Entschadigung an
die Gemeinde gezahlt werden Folgende Richtlinien wur-
den in einem Punktesystem festgelegt und positiv bewer-
tet:

Vorweis eines Arbeitsplatzes in Rellingen,

Vorweis eines ehemaligen Wohnsitzes in Rellingen,
Mitgliedschaft in der freiwilligen Feuerwehr oder im
Ortsverein in Rellingen

e weitere Gemeinden in Schleswig-Holstein: Stockelsdorf,
Bad Oldesloe, Heiligenhafen

Die Vergabe von Baugrundstiicken nach spezifischen Vergabe-

richtlinien wurde bereits durch den Europaischen Gerichtshof

als rechtmaBig erklart und findet vor allem in Gemeinden mit
hohen Zuwanderungsdruck Anwendung. Entscheidend ist die

Festlegung von Kriterien, die dem sozialen und gesellschaftli-

chen Verhalten der Bewerber in den Fokus riicken.

Aufgrund des allgemeinen Strukturwandels kann es auch in der

Im Bedarfsfall Priifung einer Gemeinde Felm dazu kommen, dass landwirtschaftliche Be-

wohnbaulichen Nachnutzung von = Gemeinde triebe aufgegeben werden. Die Hofe bieten aufgrund ihrer = Umwandlung von
1.1.6 | landwirtschaftlichen Betrieben und = Eigentimer:innen | Bausubstanz und ihrer Flache ein Potenzial fiir eine wohnbauli- Hofstellen im Orts-

ggf. Hilfestellung bei Erarbeitung (W = Bewohnerschaft che Entwicklung. Sollte es zu diesem Fall kommen, besteht die kern

dauerhaft Chance, moderne Planungsideen auf Quartiersebene zu ver-

wirklichen (Energieautarkie, altengerechte Wohnformen,

von Nachnutzungskonzepten
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Beschreibung

Mehrgenerationenprojekte, autofreies Quartier, Integration
moderner Gewerbebetriebe etc.). Bei der Planung ist eine enge
Absprache und Zusammenarbeit mit den Eigentiimer:innen zu
empfehlen und erforderlich. Allerdings sind u. a. die baurechtli-
chen Rahmenbedingungen (bspw. AuBenbereich vs. Innenbe-
reich) als maBgebliche Ziel- und Gestaltungsvorgaben zu be-
achten.

Monitoring

1.2

Beriicksichtigung der Anforderungen des Klimawandels und des demografischen Wandels bei der Modernisierung der alten Gebaudesubstan-

zen und beim Neubau

1.2.1

Sensibilisierung fur eine nachhal-
tige, klimagerechte und barriere-
freie Baukultur

dauerhaft

Kreis

Amt

Gemeinde
Bewohnerschaft
Bauende
Eigentimer:innen
Investierende

Im Hinblick auf die Entwicklung neuer Wohnbauflachen sollten
baukulturelle Anforderungen thematisiert werden. Hierdurch
soll maBgeblich der dorfliche Charakter der Gemeinde erhalten
bleiben. AuBerdem entsteht eine héhere Chance, auch im Alter
in seinem gewohnten Wohnumfeld bleiben zu kénnen.

Im Vordergrund stehen Themen wie die Einbindung von Griin-
rdumen in den Siedlungsbau, die Vermeidung von Monokultu-
ren (u. a. in Vorgarten), die Ausrichtung von Gebauden zur
Nutzung von regenerativen Energien, die Identifizierung von
energetischen Quartierskonzepten (bspw. durch Abwdrmenut-
zung oder die Nutzung von angrenzenden Hallendachern...),
die ortsangemessene Mischung von Bautypen, um auch den
Verbleib im Alter im gewohnten Umfeld zu erhalten, die barrie-
refreie Gestaltung von Wohnquartieren, u.v.m.

Eine Gestaltungsfibel kdnnte als Leitlinie die stadtebauliche
Weiterentwicklung der Gemeinde lenken, ohne jedoch als
strenges Reglementierungswerk in die individuellen Wiinsche
einzugreifen. Die Bauleitplanung sollte die Umsetzung der
Richtlinie unterstutzend begleiten. Aber auch durch Informa-
tions- und Beratungsangebote fiir Eigentiimer:iinnen bspw.
durch Themenabende oder Flyer tiber Forder- und

= Gestaltungsfibel als
Auslage fir die Be-
wohnerschaft

= Umsetzung der Leit-
linien bei der Gestal-
tung von Gemeind-
einfrastrukturen

= Geforderte Moderni-
sierungen (bspw.
durch Abfrage der
Anzahl bei Banken)
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Beschreibung Monitoring

Umsetzungsmaoglichkeiten oder auch die Prémierung von gu-
ten MaBnahmen kann das Interesse gesteigert werden. Eine
Organisation derartiger MaBnahmen ist kreis- oder amtsweit
empfehlenswert.

Der Klimawandel erfordert eine groBere Sensibilitdt gegentiber
den Folgewirkungen bspw. bei Starkregenereignissen sowie
den Einflissen der gebaudetechnischen Ausstattung auf das
Klima. Auch wenn das Thema derzeit medial sehr prasent ist, ist

= Kreis es notwendig, langfristig die Themen (Starkregen, Hitzewellen

= Amt etc.) zu bedenken und in die Planungen zu integrieren.
Sensibilisierung der Eigenti- = Gemeinde Neben Quartierskonzepten und einer vorausschauenden Bau- = Geférderte Moderni-

1.2.2 mer:innen und Bauenden gegen- dauerhaft = Planungsbiiros leitplanung sowie unterstlitzenden Beratungsangeboten auf sierungen (bspw.

Uber den Anforderungen des Kli- = Architekturbiros Kreisebene fiir Bauende von Neubauten, sind die Belange auch durch Abfrage der
mawandels = Investierende gegenlber Eigentiimer:iinnen von Bestandsimmobilien zu kom- Anzahl bei Banken)

= Eigentimer:innen | munizieren. Insbesondere durch die Modernisierung alter Bau-

= Bauende substanzen und eine moderne technische Gebaudeausstattung

kénnen auch dltere Gebaude nachhaltiger betrieben werden.
Ergédnzende MaBnahmen (bspw. Themenabende vor Ort mit re-
gionalen Architekten und Forderlotsen) sind bei Bedarf zu pri-
fen.
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4.3.2. Schlisselprojekt: Erarbeitung einer abgestimmten wohnbaulichen Entwicklungsstrategie unter Einbeziehung der dorfli-

chen Strukturen und einer behutsamen und ortsangemessenen Wachstumsstrategie

In den vergangenen Jahren konnte in der Gemeinde Felm ein deutlicher Be-
volkerungszuwachs identifiziert werden (+64 Personen). Die Attraktivitat der
Gemeinde wird hierbei an den Wanderungsgewinnen der Altersgruppen
deutlich, die sich in der Familiengriindungphase befinden oder bereits als
junge Familie in die Gemeinde gezogen sind. Dementsprechend besitzt die
Gemeinde eine junge Altersstruktur, in der die Altersgruppe der 25 bis 49-
Jahrigen (30,4 %) inkl. der dazugehdrigen Altersgruppe der unter 17-Jahri-
gen (21,0 %) mehr als die Halfte der Bewohnerschaft darstellt. Auch im Ver-
gleich mit dem Land Schleswig-Holstein (45,5 %) wird diese besondere Al-
tersstruktur einer landlich gepragten Gemeinde erkennbar. Untermauert
wird diese Entwicklung durch die geringen Verluste von rund 1% der Alters-
gruppen der 0- bis 17-Jahrigen in den vergangenen 20 Jahren. Die Kehrseite
dieser Entwicklung zeigt sich in der hohen Auslastung der vorhandenen Be-
treuungs- und Bildungseinrichtungen (KiTa, Grundschule) und deren Her-
ausforderungen, ein qualitativ hochwertiges Angebot zu gewéhrleisten, insb.
vor dem Hintergrund des offenen Ganztagsschulangebotes. Gleichzeitig
wird anhand der Altersstruktur deutlich, dass die sogenannten ,Best Ager”
die zweistarkste Altersgruppe (25,1 %) in der Gemeinde darstellt, weshalb
auch deren Anforderungen und Winsche an die Infrastrukturen und Wohn-
raumangebote in der Gemeinde in den kommenden Jahren starker bertck-
sichtigt werden mussen.

Wie in vielen landlichen Gemeinden korrespondiert auch in der Gemeinde
Felm die Baufertigstellungen mit der Bevdlkerungsentwicklung. In den ver-
gangenen Jahren zeigte sich, dass sich nach erhdhten Baufertigstellungszah-
len leicht zeitverzogert ein Wachstum der Bevolkerung eingestellt hat. Dem-
entsprechend kann durch eine aktive Baulandpolitik der Gemeinde eine Ver-
stetigung der Bevolkerungsentwicklung angestoBen werden. Die Baufertig-
stellungen haben sich zwar in den vergangenen Jahren auf einem niedrigen
Niveau eingependelt, allerdings wirkt sich die hohen Baufertigstellungen im

Jahr 2013 durch das Neubaugebiet ,An der Wurth” noch heute positiv auf
die Bevodlkerungsentwicklung aus. Gegenwartig zeigt sich zudem durch die
in Planung bzw. in Bau befindlichen Projekte die hohe Attraktivitat der Ge-
meinde als Lebens- und Wohnort, sodass die Aktivierung der vorhandenen
Baullicken als ergdnzendes Instrument der Baulandpolitik funktionieren
kann.

Vorgehen

Im Rahmen des Schlisselprojektes wurden in einem ersten Schritt die Ergeb-
nisse der Bevodlkerungs- und Wohnungsbedarfsprognosen den vorhande-
nen Baullickenpotenziale und den planungsrechtlich gesicherten Flachenpo-
tenzialen (Flachennutzungsplanreserven) gegeniibergestellt, um herauszu-
kristallisieren, in welchem Umfang und auf welchen Flachen in den kommen-
den Jahren neue Wohneinheiten geschaffen werden kdnnten. In einem wei-
teren Schritt wurden in Abstimmung mit der projektbegleitenden Lenkungs-
gruppe weitere Wohnbauflachenpotenziale identifiziert.

= Berechnung eines ortsangemessenen
Darstellung der Bevélkerungs- Entwicklungskorridors
entwicklung und Wohnungshedarfe = Diskussion Uber die prognostizierten
Entwicklungsszenarien
D . » Identifizierung & Prifung der
Uberpriifung der vorhandenen Innenentwicklungspotenziale
Bauliickenpotenziale = |dentifizierung & Priifung weiterer
Flachenpotenziale

Darstellung moglicher Wohneinheiten
in unterschiedlichen Bautypologien
Gegeniiberstellung zum wohnbaulichen
Orientierungsrahmen

Gemeinsame Priorisierung der * Festlegung der strategischen
- : Ausrichtung der zukinftigen
Wohnbauflachenpotenziale Baulandpolitik

Abbildung 43: Vorgehensweise zur Festlegung der strategischen Ausrich-
tung des Schlisselprojektes (civa 2022)

N4 ) Identifizierung weiterer
Flaichenpotenziale
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Basierend auf dem Entwicklungskorridor der Wohnbedarfsanalyse ist bis
zum Jahr 2036 der Bau von 22 bis zu 83 Wohneinheiten notwendig, um den
derzeitigen Entwicklungstrend zu verstetigen. Ein stabiles bzw. moderates
Bevdlkerungswachstum ist zum einem vor dem Hintergrund der Sicherung
der vorhandenen Gemeinde- und Vereinsinfrastrukturen von Bedeutung,
zum anderen kann durch die ein vielfaltiges Wohnraumangebot und eine
stetige Veranderung der Bewohnerstruktur die Attraktivitat der Gemeinde
als Wohn- und Lebensort nachhaltig sichergestellt werden.

Grundgedanke

Mit dem Schlusselprojekt ,Erarbeitung einer abgestimmten wohnbaulichen
Entwicklungsstrategie unter Einbeziehung der dorflichen Strukturen und ei-
ner behutsamen und ortsangemessenen Wachstumsstrategie” will die Ge-
meinde die positive Bevolkerungsentwicklung der vergangenen Jahre durch
ein aktive bzw. strategische Baulandpolitik auf einem moderaten und orts-
angemessenen Niveau verstetigen, indem sie sich sowohl einen Entwick-
lungskorridor fur ihre Baulandpolitik als auch eine klare strategische Aus-
richtung der stufenweisen Aktivierung der vorhandenen Wohnbauflachen-
potenziale setzt. Ebenso werden durch die Strategie strategische Leitlinien
und qualitative Ziele festgehalten, die dazu beitrage sollen, eine bestimmte
Qualitat des Wohnraumangebotes und des Wohnumfeldes in der Gemeinde
sicherzustellen.

Dass der Weg eines aktiven Baulandpolitik erfolgreich sein kann, zeigen die
bauliche Realisierung der vergangenen Wohnbaugebiete (bspw. An der
Wurth) und die Aktivierung der vorhandenen Baullicken mit groBzligigeren
Wohnprojekten, wie bspw. in Felmerholz, die mafBgeblich durch den §34
BauGB erfolgte. Die Gemeinde hat im Zuge solcher Vorhaben zwar nur wenig
Einflussspielraum, da eine solche Entwicklung auch ohne ein Bauleitverfah-
ren umgesetzt werden kdnnen. Grundvoraussetzung fiir solche Bauvorha-
ben ist eine ortsangemessene Architektur bzw. Bebauung, die sich in die vor-
handenen Strukturen einfligt. Aufgrund der geringen Anzahl an Innenent-
wicklungspotenzialen ist zukiinftig nicht damit zu rechnen, dass der

wohnbauliche Entwicklungsrahmen durch die Aktivierung der Innenentwick-
lungspotenziale ausgeschopft wird. Nichtsdestotrotz sollte die Gemeinde ei-
nen Weg finden, um gemeinsam mit den Eigentliimer:innen von Innenent-
wicklungs- und Umnutzungspotenzial bauliche Entwicklungen anzustoB3en,
die der Gemeinde nachhaltig weiterhelfen, bspw. durch die Realisierung von
generationengerechten, barrierefreien und bezahlbaren Wohnungen. Die
wohnbauliche Entwicklungsstrategie, vor allem die Identifizierung weiterer
Flachenpotenziale, dient der Gemeinde Felm als Vorarbeit fir weitere Pla-
nungsvorhaben, ohne jedoch eine Planung und Realisierung in einem kurz-
bis mittelfristigen Zeitraum zu erzwingen. Vielmehr soll durch die Identifizie-
rung der Flachenpotenziale Wege aufgezeigt werden, um ein moderates und
ortsangemessenes Wachstum zukiinftig zu steuern.

Gewahrleistung des Credos: Innen- vor
AuBenentwicklung

Aktive Ansprache der Eigentimer

ggf. Anderungen von B-Plinen

ggf. Unterstitzung der Umwandlung von Resthofen

Aktivierung der
Innenentwicklungs-
potenziale

Planungsrechtliche Aktivierung der
Flachennutzungsplanreserve und der Flachenpotenziale
unter Berlcksichtigung der Aktivierung der
Innenentwicklungspotenziale

Enger Einbezug der Bewohnerschaft

Realisierung von modernen Wohn- und Mischgebieten

Priorisierte Aktivierung
weiterer Flachen im
AuBenbereich

Proaktiver Um gang m it Friihzeitige Gesprachsaufnahme mit den Eigentiimer:innen

Abstimmung und Abwagung der Umnutzungshorizonte
der jeweiligen Flachen
Ggf. Erarbeitung von Nach- bzw. Umnutzungskonzepten

den Umnutzungs-
potenzialen

Abbildung 44: Zusammenfassung der Leitlinien der zukinftigen Baulandpo-
litik (cima 2022)

Unter Abwagung der strategischen Ausrichtung des Schlisselprojektes, der
Entwicklungspotenziale im Gemeindegebiet, der gegenwartigen Entwick-
lungstrends und der Rahmenbedingungen sowie dem wohnbaulichen Ent-
wicklungskorridor des OEKs wurden Grundsaulen sowie weitere Leitlinien er-
arbeitet und festgehalten, die als Grundlage fiir die aktive Baulandpolitik in
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der Gemeinde dienen sollen. In der Umsetzung sieht die wohnbauliche Ent-
wicklungsstrategie wie folgt aus:

Unter Berlcksichtigung der Ziele einer flaichenschonenden Gemeindeent-
wicklung und dem bundesweiten Ziel, bis zum Jahr 2030 weniger als 30 ha
pro Tag zu verbrauchen, stellen die vorhandenen Innenentwicklungs- und
Umnutzungspotenziale die erste Sdule der aktiven Baulandpolitik dar, auch
wenn die Aktivierung dieser Potenziale aufgrund der geringen Anzahl und
einer ungewissen Verfligbarkeit eher als ein ergdnzendes Instrument ange-
sehen werden muss. Aufgrund ihrer Lage und GréBe bilden einige der In-
nenentwicklungs- und Umnutzungspotenziale eine attraktive Vorausset-
zung, um innovative Wohnprojekten und ortsangemessene Mehrfamilien-
hauser (Gebaude mit drei oder mehr Wohnungen) zu planen und umzuset-
zen, wodurch eine starkere Ausdifferenzierung der Wohnangebote vor allem
im Ortskern Felm ermdglicht werden kdnnte. Gleichzeitig stellen Mehrfami-
lienhauser eine flaichenschonendere Bebauung dar und kénnen je nach Zu-
schnitt und GroéBe der Wohnungen einen Beitrag leisten, ein generationen-
gerechtes und barrierefreies Eigentums- und Mietwohnungsangebot in der
Gemeinde zu gewabhrleisten. Die vorhandenen Resthofe, aber auch die noch
aktiven Hofanlagen stellen eine attraktive Rahmenbedingung dar, die fir in-
novative Wohnprojekte genutzt werden kdnnten, ohne die bauliche Struktur
der Gemeinde zu verandern. Zu bedenken gilt es, dass der Aktivierung von
Baullicken oftmals die Interessen der Eigentiimer:innen, fehlende Informati-
onen Uber die Eignung des Baugrundes und teilweise auch schwierige Ei-
gentumsverhéltnisse entgegenstehen. In den vergangenen Jahren sind be-
reits einige Baullicken geschlossen worden bzw. diese werden in Teilen der-
zeit baulich umgesetzt, wie bspw. in Felmerholz an der Ecke zwischen Kieler
Weg und Hollinger Weg.

Die zweite Saule der Baulandpolitik stellt die mittel- bis langfristige Aktivie-
rung weiterer Flachen im AuBenbereich dar. Die vorhandenen Flachennut-
zungsplanreserven in der zweiten Reihe entlang der StraBe ,Lange Reihe”
spielen hierbei eine untergeordnete Rolle. Zentrale Griinde hierfiir sind die
ErschlieBung Uber die bebauten privaten Grundstiicke, die Eigentumsver-
héltnisse der Flachen sowie die nassen Bodenverhaltnisse und die Ndhe zum
Regenriickhaltebecken am Stauner Weg, die eine Aktivierung fiir wohnbau-
liche Zwecke Uber den Zeithorizont des OEKs hinaus erschweren bzw. aus-
schlieBen. Seitens der Gemeinde wird eine Umwidmung bzw. Neucodierung
der Flachennutzungsplanreserven im Flachennutzungsplan als Alternative
erachtet, um durch eine 6kologisch sinnvolle Ausweisung und Nutzung der
Flache, einen Mehrwert fir die Gemeindeentwicklung zu schaffen. Eine ent-
sprechende Priifung und Umsetzung dieses Gedankenganges kann nur in
Abstimmung mit der Eigentiimer:in erfolgen.

Hinsichtlich der Aktivierung weiterer Flachenpotenziale konnten insgesamt
drei Flachenpotenziale im Ortsteil identifiziert werden, wobei die Flachenpo-
tenziale planungsrechtlich nicht gesichert sind. Die dargestellten Flachenpo-
tenziale und deren wohnbauliche Spannweite lbersteigen den wohnbauli-
chen Entwicklungsrahmen des Landesentwicklungsplan deutlich. Der Ge-
meinde soll hierdurch ein mdglichst groBen Entwicklungsspielraum erdffnet
werden, um proaktiv und strategisch die weitere Entwicklung der Gemeinde
zu steuern. Zudem handelt es sich hierbei um Naherungswerte, um die At-
traktivitat der Flachenpotenziale flr eine wohnbauliche Entwicklung festzu-
halten. Hierzu wurden verschiedene Parameter' fir unterschiedliche Bau-
typologien abgestimmt und festgesetzt.

'5 Es wurde eine DurchschnittsgréBe von 650 m? je Einfamilienhaus Grundstiick angesetzt. Reihenhausgrundstiicke wurden mit einer DurchschnittsgréBe von 150 m? berechnet. Bei Mehrfamilienhdusern
wurden 1.000 m? Grundstiick, eine Wohnflache von 75 m? sowie eine zweigeschossige Bebauung angenommen. Es wurde ein ErschlieBungsanteil von 30 bis 35 % angenommen.
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Flache in ha Potenzielle WE

Westlich der StraBe ,An 1,9 davon ca. 21-49
der Wurth” 1,4 Bauflache)

I Sudlich DorfstraBBe (in

0,9 davon ca. 9-23

Richtung Osdorf) 0,6 Bauflache

0,8 davon ca. 8-19
0,5 Bauflache

Nordlich DorfstraBBe (in
Richtung Kriick)

Abbildung 45: Ubersicht der identifizierten Wohnbaufldchenpotenziale
(cImMA 2022)

Die Flachenpotenziale grenzen an gewachsene Baustrukturen, weshalb sie
als prioritare Entwicklungsflachen hervorzuheben sind, insbesondere vor der
Gefahr, dass die Gemengelagen bei den Innenentwicklungs- und Umnut-
zungspotenzialen mittel- bis langfristig nicht geldst werden kénnen. Die Ort-
steile Felmerholz und Kriick sind planerisch als sogenannte Splittersiedlun-
gen zu definieren, da diese im AuBBenbereich liegen. Die Klarstellungs- und
Erhaltungssatzung fiir Felmerholz erméglicht zumindest eine gewisse Nach-
verdichtung im bebauten Zusammenhang. Eine weitere wohnbauliche Ent-
wicklung ist zum Stand des OEKs aufgrund der Lage, der Satzung und der
Restriktionen im AuBenbereich unrealistisch.

Die bedarfsgerechte Aktivierung der weiteren Flachenpotenziale erfolgt un-
ter Berticksichtigung der Verfiigbarkeit und des moglichen Realisierungs-
zeitraums. Die Aktivierung und Realisierung groBerer Potenzialflachen erfol-
gen im Idealfall in Baustufen, um eine spitzenweise Auslastung der Infra-
strukturen zu vermeiden. Weitere Wohnbauflachen im AuBenbereich abseits
der identifizierten Fldchenpotenziale sind vorerst untersagt. Nur nach sorg-
faltiger Prifung unter Berlcksichtigung einer aktuellen Bevolkerungsprog-
nose ist eine Abweichung denkbar.

Auch im Bestand mochte die Gemeinde zukiinftig den Umbau und die Op-
timierung von Wohngeb&duden sowie die Umnutzung von Resthéfen oder
von anderen Nutzgebduden fordern, in dem u. a. die Bereitschaft signalisiert
wird, differenzierte Festsetzungen in den Bebauungsplanen zu priifen, neues
Planrecht zu schaffen sowie ggf. bestehende Bebauungsplane anzupassen.
Eine Entwicklung ist aber nur in enger Abstimmung mit den Eigentlimern
und potenziell Investierenden umsetzbar. Die Gemeinde kann hierbei maB-
geblich Rahmenbedingungen schaffen, um eine Aktivierung zu ermdglichen.
Eine finanzielle Beteiligung der Gemeinde ist vorerst nicht angedacht. Auf-
grund der Rahmenbedingungen, der nicht einzuschatzenden Pldne seitens
der Eigentiimer:innen und der daraus resultierenden Ungewissheit der Ver-
fugbarkeit ist der proaktive Umgang mit den attraktiven Umnutzungspoten-
zialen als dritte Saule der Baulandpolitik festzuhalten.

Auch die Belange der AuBenbereiche sollen in der zukinftigen Baulandpoli-
tik berticksichtigt werden, um auch hier einzelfallbezogen Lésungen fir bau-
liche Anfragen zu finden. Die strategische Ausrichtung des Schlisselprojek-
tes bewegt sich daher in dem Spannungsfeld, ein gesundes und stetiges
Wachstum der Bevolkerung zu generieren und zeitgleich die dorfliche Iden-
titat sowie den Schutz der natirlichen Ressourcen zu gewdhrleisten.

Bei der Umsetzung der Wohneinheiten strebt die Gemeinde an, verschie-
dene Bebauungstypologien und Wohnansatze zu fordern, die in unter-
schiedlichen Umsetzungsmodellen realisiert werden kénnten. Hierbei stellen
neben der klassischen Umsetzung durch private Investoren oder Bauherren,
vor allem die Zusammenarbeit mit einer Wohnungsbaugenossenschaft oder
mit regional verankerten Wohnungsbauunternehmen veritable Umset-
zungsoption fiir die Gemeinde dar. Die Starkung des Ortskerns sowie die
Realisierung von bezahlbaren Mietwohnungen, generationengerechter
Wohnraum und Bauplatze insb. fiir junge Familien sollen bei jeglichen Um-
setzungsmodellen als zentrale Anliegen mitgedacht und bestenfalls umge-
setzt werden.
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Die strategischen Leitlinien der zuklnftigen Baulandpolitik werden sollen. Die nachfolgenden qualitativen Ziele wurden in drei Hand-
Neben den drei Siulen der zukiinftigen Baulandpolitik wurden strategische lungsfelder unterteilt, um fir zentrale Gestaltungsfragen spezifischen Anfor-
Leitlinien erarbeitet, die der Gemeinde bei der Aktivierung, Planung und Um- derungen an kinftige Wohnbauprojekte zu stellen:

setzung der identifizierten Wohnbaupotenziale als Orientierungsrahmen
und Leitfaden dienen.

= Die Gemeinde Felm orientiert sich am Ziel der Bundespolitik den Fla-
chenverbrauch bis 2030 auf unter 30 ha pro Tag zu reduzieren.

= Die Wohnbauflachenentwicklung erfolgt nach dem Dreiklang der Bau-
landpolitik. Eine weitere Flachenversiegelung abseits der identifizierten
Potenziale durch neue Wohnneubaugebietsausweisungen wird Stand
heute ausgeschlossen.

= Bei der Neuplanung von Wohngebieten ist auf eine unnétige Flachen-
versiegelung abseits notwendiger baulicher Anlagen zu verzichten. An-
sonsten gilt es, eine mdglichst gute Versickerung des Oberflachenwasser
(bspw. durch Rasengittersteine etc.) und ein gutes Mikroklima zu ge-
wabhrleisten.

= Bei der Planung und Realisierung von neuen Wohngebieten gilt es, ein
vielfaltiges Wohnangebot zu schaffen und private Interessengemein-
schaften (wie bspw. Baugemeinschaften) sowie innovative Wohnpro-
jekte zu fordern, um u. a. bezahlbaren Wohnraum zu gewabhrleisten.

= Bestehende Wohngebiete und deren Infrastrukturen sollen moglichst
nach modernsten Standards aufgewertet werden.

= Die baurechtlichen Moglichkeiten der Bauleitplanung zur Férderung
und dem Schutz des Klimas und der Umwelt sowie weitere Instrumente
werden bei zukiinftigen Planungen sorgfaltig geprift und eingesetzt.

Um die Saulen der Baulandpolitik und die strategischen Leitlinien mit Leben
zu fillen und eine hohe Qualitat des Wohnraumangebotes und des Woh-
numfeldes zu gewahrleisten, wurden stadtebauliche Grundsatze konkreti-
siert, die maBgeblich bei der Planung von Neubaugebieten beriicksichtigt
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Offentlicher Raum // soziales Netzwerk

= Die offentlichen Griinflachen sollen méglichst naturnah angelegt werden, in
dem vor allem klimafeste und heimische Pflanzenarten angepflanzt werden.

= Je nach Umfang und GroBe der Neubaugebiete werden ,Quartiersplatze” bzw.
Nachbarschaftstreffpunkte eingeplant und umgesetzt.

= Die 6ffentlichen Raume, insb. groBere 6ffentliche Grinflachen werden als Er-
moglichungsrdaume fir alle Altersgruppen konzipiert und ermdglichen der Be-
wohnerschaft einen Ort fiir ihre Aktivitdten zu finden.

= Innerhalb der Wohnbaugebiete sollen die Wege unter Berticksichtigung der
Belange des FuB- und Radverkehrs gestaltet werden sowie als verbindendes
Element, das innerdrtliche Wegenetz verdichten.

Verkehr // Mobilitat

Das Ubergeordnete strategische Ziel ist die Realisierung von méglichst auto-
armen Quartieren, die jedoch die Bedeutung des Individualverkehrs Rech-
nung tragen.

Das Verkehrsnetz riickt die weicheren Verkehrsteilnehmenden in den Vorder-
grund.

Die SammelstraBen von Neubaugebieten werden also Tempo-30er-Zonen er-
richtet. Die WohnstraBen als SpielstraBen.

Die WohnstraBe sind Spielraum fir Jung und Alt und riicken den Menschen
in den Vordergrund.

Jede Wohneinheit hat ein Anrecht auf zwei Stellplatze. Die Stellplatze kénnen
aber bei Bedarf auch zu 6ffentlichen Parkplatzen umgewidmet werden.

Fur weitere moderne Mobilitdtsangebote (Sharing-Angebote etc.) sind Flache
vorzuhalten und einzurichten.

Neue Wohnbaugebiete weisen moglichst eine fuBlaufige Entfernung von 500
bis 750 m zum OPNV auf.

An zentralen Parkplatzflachen (> 5 Stellplatze) missen mindestens eine E-La-
destation installiert werden.

Energie- und Klima // Planung und Bebauung




Die Wohneinheiten sind barrierefrei und altengerecht zu planen und zu reali-

sieren.

Neue Wohnquartiere bzw. Wohnbaugebiete werden nach modernsten und
energieeffizientesten Standards geplant und realisiert.

Die Ausrichtung der Baukdrper und die Form der Dacher orientieren sich an
einer groBtmaoglichen Ausnutzung nachhaltiger Energiequellen und den Vor-

gaben des GEG.

Die Begriinung von Flach- und Pultdachern als Beitrag zur Abkihlung des
Mikroklima wird zukiinftig in den B-Planen verankert.

Fir neue Wohnbaugebiete werden unter Berlicksichtigung der Sickerwasser-
raten ein Entwasserungssysteme geplant, um die Versickerung vor Ort best-

maoglich zu gewahrleisten.

Versiegelte Flachen wie Parkpldtze oder Wege ermdglichen eine gréBtmagli-

che Versickerung des Regenwassers.

Die Quartiere werden an das Glasfasernetz angebunden, wodurch moderne
Lebens- und Arbeitsformen erméglicht werden.

Je nach Umfang und GréBe der Gebiete werden dezentrale Energiequellen
und Netze geplant, die mit nachhaltigen Energietrdgern gespeist werden,

bspw. Blockheizkraftwerke etc.

Nachste Schritte

= Beschluss der wohnbaulichen Entwicklungsstrategie im Zuge des OEKs

Synergien mit anderen Zielen

Konflikte mit anderen Zielen

= 1.1.2: Férderung der Innenentwick-
lung durch die Realisierung der vor-
handenen Baullicken- und Umnut-
zungspotenziale

= 1.1.3: Férderung und Realisierung
von kleinen, generationenfreundli-
chen und bezahlbaren Wohnrauman-
geboten

= 1.1.4: Bereitstellung von modernen
und attraktiven Wohnangeboten fiir
junge Familien

= 2.1.3: Planung und Realisierung eines
zukunftsfahigen Mehrzweck- und
Feuergeratehauses

= 2.1.4: Prifung und ggf. Umsetzugng
eines zukunftsfahigen Betreuungsan-
gebotes fur Kleinkinder

= 2.1.5 Priifung und ggf. Umsetzung ei-
ner Optimierung des Betreuungs-an-
gebot der Grundschule als of-fene
Ganztagesschule

= 4.1.1: Sicherung und Férderung der

= 1.1.5: Etablierung von Instrumenten
zur nachfragegerechten Schaffung
von besonderen Wohnformen und
zweckgebundene Vergabe von
Grundstiicken
1.1.6: Im Bedarfsfall Priifung einer
wohnbaulichen Nachnutzung von
landwirtschaftlichen Betrieben
1.2: Alle MaBnahmen
2.1.1: Weiterentwicklung und Etablie-
rung des Ensembles bestehend aus
Dorpshus, der Mehrzweckhalle, KiTa,
Grundschule sowie Sportplatz und
Sportlerheim als generationstiber-
greifender Treffpunkt
2.1.2: Erhalt und Qualifizierung der
vorhandenen Freizeit- und Begeg-
nungsorte
2.2.: Alle MaBnahmen
2.3: Alle MaBnahmen
4.1.3: Férderung insektenfreundlicher,
okologisch wertvoller und klimaange-
passter Bepflanzung
5.1.2: Integrative Prifung der Poten-
ziale erneuerbarer Energien
5.1.3: Beférderung von energetischen
Gebaudestandards oberhalb des ge-
setzlichen Minimums
6.1.2: Uberprifung der verkehrlichen
Multifunktionalisierungsmdglichkei-
ten bei Um- und Neubauplanungen
6.2.1: Verbesserung der Rad- und
FuBwegeinfrastruktur samt einer star-
keren Beruicksichtigung der Belange
von FuBgangern und Radfahrern bei
der Neu- und Umplanung von Stra-
Ben und Wegen

= 7.1.1: Unterstiitzung der

Natur- und Landschaftsrdume als
wertvolle Biotope fiir Flora und Fauna
sowie als Naherholungs- und Frei-
zeitmoglichkeit fir die Bevolkerung
(Flachenkonflikt bei Flachenneuaus-
WEIHVgle)]

= 5.1.1: Flachenschonende Gemeinde-
entwicklung

= 7.3.1: Instandhaltung der vorhande-
nen Kldranlage und Anpassung an
heutige und kiinftige Entsorgungser-
fordernisse




Eigenentwicklung der vorhandenen
Unternehmensstruktur

= 7.2.1: Entwicklung von Wohn-Misch-
gebieten

= 7.3.2: Umsetzung einer konsequenten
Niederschlagswasserbewirtschaftung

= Kreis

= Amt

= Gemeinde

= Eigentlimer:innen
= Bewohnerschaft

Projektkostenschatzung Angestrebte Projektfinanzierung

= Eigenmittel der Gemeinde
® in Abhéngigkeit der notwendigen » Eigenmittel der Bauenden und Inves-
Planungs- und ErschlieBungsarbeiten,|  tierenden
z.B. typische Gemeindeaufgaben: * Je nach MaBnahme: Akquisition von
* Fortschreibung Flachennutzungs- Férdermitteln des Landes und Darle-
plan (ab 50.000 €) hen bzw. Zuschiissen der Investiti-
« teilrdumliche Anderung Flachennut- onsbank Schleswig-Holstein (1B.SH)
zungsplan (10.000 - 25.000 €) » Ggf. Zuschiisse der AktivRegion
* Bebauungsplanverfahren (50.000 €) bspw. flir Gemeinschaftsraume oder
+ ErschlieBungsmaBnahmen etc. neue Wohnformen

kurz- mittel-  lang- dauer-
fristig fristig fristig haft
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Ubersicht der wohnbaulichen Entwicklungsstrategie
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4.4. Handlungsfeld Gemeindeleben & Ortsgestaltung
Leitziele: Erhalt und Qualifizierung der Gemeindeinfrastrukturen und
der weiteren Angebote des Gemeinschaftslebens // Starkung der in-
terkommunalen Beziehungen und Zusammenarbeit

Grundsatzlich ist die Ausstattung und der Zustand der Freizeit-, Sport- und
Sozialinfrastruktur gemessen an der GemeindegréB3e in Felm ein Pluspunkt.
Diesen gilt es zu erhalten und insbesondere qualitativ weiterzuentwickeln. In
der Gemeinde bestehen bereits heute mehrere soziale und funktionale Mit-
ten, die sich durch die geographischen Gegebenheiten entwickelt haben. Es
wird eine Zukunftsaufgabe der Gemeindeentwicklung sein, diese Funktionen
auch weiterhin so aufeinander abzustimmen, dass sie sich sinnvoll ergénzen,
O6konomisch haltbar und von allen Altersgruppen gleichermaBen genutzt
werden kdnnen. Zudem gilt es, diese Infrastrukturen zeitgemaB zu erhalten
und weiterzuentwickeln, wie bspw. die Kindertagesstatte und die vorhan-
dene Spielplatzinfrastruktur.

Durch das Schlusselprojekt ,Weiterentwicklung und Etablierung des Ensem-
bles bestehend aus Dérpshus, der Mehrzweckhalle, KiTa, Grundschule sowie
Sportplatz und Sportlerheim als generationsiibergreifender Treffpunkt” soll
sich die Dorfmitte als solche weiterentwickeln. Zugleich soll somit ein attrak-
tiver Treffpunkt fur alle Altersgruppen geschaffen werden. Aber auch eine
Aufwertung der einzelnen Gemeindeinfrastrukturen soll durch das Schlis-
selprojekt erzielt werden. Durch die Zuweisung verschiedenster Funktionen
fur unterschiedliche Altersgruppen wird zudem eine Multifunktionalitat ge-
schaffen, die unterschiedlichste Projekte ermdglicht. Als wichtigste Stell-
schrauben des Schlisselprojektes sind der Um- oder Ersatzneubau der
Mehrzweckhalle sowie die Verlagerung der Freiwilligen Feuerwehr zu benen-
nen.

Durch die gestiegenen Anforderungen der Hanseatischen Feuerwehrunfall-
kasse hat die Gemeinde in der Vergangenheit den Neubau des Feuerwehr-
geratehauses in Felm geprift. Um den Anforderungen der Feuerwehrunfall-
kasse gerecht zu werden, bedarf es einem Neubau des

Feuerwehrgeritehauses in Felm. Erste Uberlegungen der Gemeinde Felm
haben dabei multifunktional nutzbare Raumlichkeiten mit in die Planung
einflieBen lassen. Diese Rdumlichkeiten sollen zunédchst den verschiedenen
Vereinen zur Zwischennutzung zur Verfliigung stehen und auch als Treff-
punkt fir Veranstaltungen dienen. Eine zentrale Frage hierbei stellt sich mit
der Standortfrage des Feuerwehrgeratehauses. Es ist sorgfaltig abzuwagen,
wie die Zukunftsfahigkeit am derzeitigen Standort sichergestellt werden
kann oder ob ein neuer Standort gesucht werden muss. Im Rahmen des
OEKs bzw. des Handlungsprogramms ist daher durch das Schlisselprojekt
die ,Planung und Realisierung eines zukunftsfahigen Mehrzweck- und
Feuerwehrgerdtehauses der Ortswehr Felm unter Berlicksichtigung eines
ggf. notwendigen Nachnutzungskonzeptes fir das derzeitige Feuerwehrge-
ratehaus” auf diese Problematik eingegangen worden, wodurch verschie-
dene Nachnutzungsmdglichkeiten und deren Anforderungen geprift wur-
den.

Gleichzeitig wird mit dem SchlUsselprojekt ,Erhalt und Qualifizierung der
vorhandenen Freizeit- und Begegnungsorte” eine Aufwertung der Spiel-
platze, der Sportinfrastrukturen in der Dorfmitte Felm sowie des Bolzplatzes
und der Skateranlage in Felmerholz angestrebt. Durch die Schaffung von al-
tersspezifischen Elementen und einer Neustrukturierung der Standorte soll
somit ermdglicht werden, den Freizeitkatalog der Gemeinde Felm zu erwei-
tern und zugleich qualitativere Begegnungsorte in der Gemeinde zu schaf-
fen.

Funktionierende soziale Treffpunkte sind eine wichtige Grundvoraussetzung,
um die aufgrund des Wachstums der Gemeinde auch kiinftig bestehenden
Anforderungen an die Integration von Neubdrger:innen zu meistern. Sie sind
eng verknipft mit Identitatsfragen, die zu maBgeblichen Teilen aus dem so-
zialen und kulturellen Verstandnis der Einwohner der Gemeinde entwickelt
werden. Es ist also als Ziel zu verstehen, die Sicherung und bedarfsgerechte
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Qualifizierung der Angebote des Gemeinschaftslebens und des 6ffentlichen
Raums fir alle Bevélkerungsgruppen zugédnglich zu machen und zu erhalten.

Weiterhin sind die vielféltigen sozialen und kulturellen Angebote in der Ge-
meinde vom Ehrenamt in der Gemeinde abhéngig. Auch hier sind zukunfts-
fahige Strukturen essenziell, um dieses Engagement aufrechtzuerhalten.

Durch den Ausbau des Glasfasernetzes und auch die Bereitstellung von 6f-
fentlichem W-Lan kann auch die vermehrte Nutzung digitaler Plattformen
dazu beitragen, dass Ehrenamt zu starken, eine aktive Beteiligungskultur zu
ermdglichen, aber auch ergdnzende Formate der Daseinsvorsorge zu etab-
lieren.

Dies bedarf jedoch eine Férderung der digitalen Kompetenzen aller Alters-
gruppen, um keinen Ausschluss bestimmter Gruppen zu erzeugen. Es ist also
als Ziel zu verstehen, die digitalen Kompetenzen durch Beratungs- und In-
formationsangebote sicherzustellen und zu férdern.

Nachfolgend sind die Schlisselprojekte und MaBnahmen des Handlungsfel-
des Gemeindeleben & Ortsgestaltung zusammengefasst dargestellt.
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4.4.1. Ubersicht Handlungsprogramm Gemeindeleben & Ortsgestaltung

2.1

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Erhalt und Qualifizierung der Gemeindeinfrastrukturen und der weiteren Angebote des Gemeinschaftsleben

Sicherung und Qualifizierung der Angebote des Gemeinschaftslebens und des alltiglichen Bedarfs

Monitoring

2.1.1

Weiterentwicklung und Etablie-
rung des Ensembles bestehend
aus Dorpshus, der Mehrzweck-
halle, KiTa, Grundschule sowie
Sportplatz und Sportlerheim als
generationslbergreifender Treff-
punkt unter Beriicksichtigung der
Verdnderung des Nutzungsport-
folios und einer zukunftsfahigen
Nutzung der vorhandenen Infra-
strukturen

kurz- bis
mittelfristig

Gemeinde
Bewohnerschaft
Vereine
Gemeindeinfra-
strukturen (Feuer-
wehr, KiTa etc.)
Planungsbiiros
Architekturbiros

Das Ensemble rund um das Dérphus, der Grundschule, der Kita
sowie der Mehrzweckhalle und dem Sportplatz wurde in den
vergangenen Jahrzehnten immer wieder erweitert und durch
weitere Infrastrukturen und Angebote ergénzt. Vor allem das
Dérpshus, die Mehrzweckhalle und das Sportlerheim runden
den multifunktionalen Charakter des Gesamtensembles ab, so-
dass sich das Ensemble zu einem beliebten generationstber-
greifenden Dorftreffpunkt entwickelt hat. Um das Gesamten-
semble auch zukiinftig weiterzuentwickeln und als echte Dorf-
mitte zu qualifizieren, wurde durch den Bau des Dorpshus ein
erster, wichtiger Schritt getan.

Auch zukinftig gilt es, bedarfsgerecht weitere Optimierungs-
und BaumaBnahmen zu planen und durchzufihren, um einer-
seits moderne Sportinfrastrukturen fiir die Bewohnerschaft und
die Vereine zu gewahrleisten. Andererseits, um die Treffpunkt-
funktion sowie die kulturellen Angebote zu starken, sodass das
Gesamtensemble als Dorfmitte qualifiziert und etabliert wird.
MaBgeblich muss sich im Rahmen des Schllsselprojektes mit
der Zukunftsfahigkeit der Mehrzweckhalle auseinandergesetzt
werden. Die Halle muss saniert werden, da diese in die Jahre ge-
kommen ist, und einige bauliche sowie technische Mangel auf-

weist. Auch der Fortbestand der Freiwilligen Feuerwehr der Orts-

wehr Felm ist an diesem Standort zu prifen, sodass ggf. auch
andere Standorte identifiziert und geprift werden mussen.
Demzufolge werden verschiedene Lésungsansatze und Szena-
rien erarbeitet und diskutiert, die sowohl eine Weiternutzung

Erarbeitung eines
MaBnahmenkatalogs
zur Sicherung des
Gesamtensembile als
Dorfkern

Erarbeitung verschie-
dener Losungsan-
satze zur Zukunftsfa-
higkeit der Mehr-
zweckhalle

Ggf. Umsetzung ver-
schiedener Optimie-
rungs- und BaumaB-
nahmen

Ggf. Bauliche MaB3-
nahmen an der
Mehrzweckhalle
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

der Mehrzweckhalle als auch die Etablierung weiterer Gemeind-
einfrastrukturen beinhaltet. Auch die Verlagerung von vorhan-
denen Gemeindeinfrastrukturen (wie bspw. der Feuerwehr) wer-
den als weitere Optionen berticksichtigt. Derzeit fehlt es den Ju-
gendlichen der Gemeinde an einem altersgerechten Treffpunkt
und Rickzugsort, sodass auch die Einrichtung eines Jugendrau-
mes bzw. eines Jugendzentrums samt einem passenden Out-
doorangebot eine weitere Erganzung des Ensembles darstellen
kdnnte. Entscheidend bei jeglichen Konzepten und MaBnahmen
ist, dass ein gesundes Kosten-Nutzen-Verhaltnis im Auge behal-
ten und eine nachhaltige Verbesserung der gegenwartigen Rah-
menbedingungen gewéhrleistet wird. Im Rahmen der Beteili-
gung wurden fir die Qualifizierung des Ensembles bereits erste
Ideen und MaBnahmen auf, die es zu prifen gilt:
e Schaffung eines kleinen Hofladens ggf. mit ,Plauschkasse”
e Etablierung eines kleinen Hofcafés
e Aufstellen einer Geben- und Nehmen-Hiitte
e Neubau oder Umbau der Mehrzweckhalle
e  Optimierung des Sportplatzes inkl. einer barrierefreien Zu-
wegung
e Schaffung von Tribiinen bzw. Unterstellmdglichkeiten am
Feldrand des Sportplatzes
e  Prufung und ggf. Umgestaltung / Optimierung des Sport-
lerheims
Aus der Beteiligung heraus ist zudem deutlich geworden, dass in
der Gemeinde die Bereitschaft privater Personen besteht, ein
kleines Dorfcafé zu betreiben. Dies wiirde zudem die Treffpunkt-
funktion insb. flr altere Personen steigern und dem gesamten
Ensemble einen bedeutenden Mehrwert geben.
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Die Freizeit- und Begegnungsorte der Gemeinde Felm werden
durch die Bewohnerschaft als Starke wahrgenommen, wenn-
gleich einige Optimierungsbedarfe bestehen. So weist insbeson-
dere der Spielplatz in Felmerholz einige Optimierungsbedarfe
auf. Vor allem der Bolzplatz und die Skatanlage wurde im Rah-
men der Beteiligung und des Workshops mehrfach genannt.
Hervorzuheben ist hierbei, dass der Spielplatz in Felmerholz
auch als Austragungsort des jéhrlich stattfindenden Spielplatz-
festes fungiert.

In den vergangenen Jahren und Monaten wurde bereits verein-
zelt in die Spielplatzinfrastruktur investiert. So wird insbeson-
dere der Spielplatz an der Grundschule und der KiTa durch die = RegelmaBige Priifung

Bewohnerschaft als sehr attraktiv wahrgenommen. Es zeigt sich und Instandhaltung
. ! R = Gemeinde im Rahmen der Beteiligung deutlich, dass weitere Aufwertungs- der vorhandenen
Erhalt und Qualifizierung der vor- * = Bewohnerschaft bedarfe durch die Bewohnerschaft und insbesondere der Kinder Spielgeréte, Sitzmog-
21.2 handenen Freizeit- und Begeg- — = Bauhof und Jugendlichen bestehen. Im Rahmen der Beteiligung wurden lichkeiten etc.
o nungsorte (Spielplatze, Bolzplatz kurzfristig, = AktivRegion hierbei u. a. folgende AufwertungsmaBnahmen / Ideen fir die = Ggf. Planung und
in Felmerholz) dann = Landschaftsarchi- | weitere Qualifizierung der Freizeit- und Begegnungsorte ge- Umsetzung von Opti-
dauerhaft tekturbiros nannt: mierungs- und Quali-
e  Optimierung des Bolzplatzes und des Sportplatzes durch fizierungsmaBnah-
die Aufstellung neuer Tore men

e  Optimierung der Skaterbahn unter Berlicksichtigung der
weiteren Austragung des Spielplatzfestes

e Anschaffung von mobilen Skateelementen, damit be-
stimmte Festivitaten auf der befestigten Asphaltflache
durchgefiihrt werden kénnen

e Aufwertung der Spielplatze mit Klettergerlsten, Tunnelrut-
schen, Bodentrampolinen, Schaukeln etc.

e Schaffung von Unterstellmd&glichkeiten

e  Prufung der Einflihrung eines ,Tags der Verschénerung” um
die Bewohnerschaft fiir die Instandhaltung und Pflege der
Spielplatze zu sensibilisieren
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

e Schaffung von mehr Freizeitangeboten fir Jugendliche,
bspw. in Form einer Grillhitte
Ziel der Gemeinde ist es, durch eine Aufwertung der Infrastruk-
turen mit einer generationengerechten und modernen Gestal-
tung attraktive Freizeit- und Erholungsorte fiir alle Generationen
zu schaffen. Insbesondere fiir Jugendliche und é&ltere Kinder sind
weitere Treffpunktmdglichkeiten zu schaffen, da diese sich gern
in der Gemeinde aufhalten, jedoch bislang die Infrastrukturen
der (Klein-) Kinder nutzen. Dementsprechend sollten die Ziel-
gruppen eng eingebunden werden, die maBgeblich durch po-
tenzielle AufwertungsmaBnahmen profitieren sollen. Hierdurch
wird sowohl die Akzeptanz gesteigert als auch die Identifikation
mit dem Ort gestarkt, sodass das Aufkommen von Vermiillungs-
und Vandalismusproblematiken eher ausgeschlossen werden
kann.
Zudem sollen auch Sitz- und Unterstellmdglichkeiten fiir Be-
gleitpersonen geschaffen werden, um zum einen die Aufent-
haltsqualitdt zu steigern und zum anderen Treffpunkte fiir Ge-
spréche und Begegnungsorte zu schaffen.

Monitoring

2.1.3

Planung und Realisierung eines
zukunftsfahigen Mehrzweck- und
Feuergeratehauses der Ortswehr
Felm unter Berlcksichtigung ei-
nes ggf. notwendigen Nachnut-
zungskonzeptes fir das derzei-
tige Feuerwehrgeratehaus

¢
I
kurz- bis
mittelfristig

Amt

Gemeinde
Feuerwehr Felm
Feuerwehrunfall-
kasse
Bewohnerschaft
Architekturbiros

Das derzeitige Feuerwehrgeratehaus in der DorfstraBe ent-
spricht nicht mehr den Anforderungen der Hanseatischen Feuer-
wehrunfallkasse, weshalb der Betrieb der Freiwilligen Feuerwehr
derzeit nur noch geduldet wird. Die Gemeinde mochte sich im
Zuge des OEKs mit der Zukunftsfahigkeit der Freiwilligen Feuer-
wehr ndher auseinandersetzen und unter Beriicksichtigung ver-
schiedener Szenarien (Um- oder Neubau am derzeitigen Stand-
ort, Verlagerung und Neubau an einem anderen Standort etc.)
alternative Losungsmaoglichkeiten erarbeiten und Standortalter-
nativen prifen. Neben der Realisierung eines modernen Feuer-
wehrgeratehauses und der Gewahrleistung der gemeindlichen
Sicherung sollen Ideen gesammelt und miteinander abgewogen

= Vorplanung eines
Mehrzweck- und
Feuerwehrgerdtehau-
ses inkl. Abstimmung
der Standortfrage

= Planung eines Mehr-
zweck- und Feuer-
wehrgeratehauses

= Ggf. Realisierung
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

werden, um eine multifunktionale Nutzung durch die Dorfge-
meinschaft oder durch bestimmte Altersgruppen, bspw. in Form
eines Jugendzentrums zu gewabhrleisten. Diese sind jedoch von
der finalen Standortentscheidung abhéangig.

Monitoring

2.14

Prifung und ggf. Umsetzung ei-
nes zukunftsfahigen Betreuungs-
angebot fur Kleinkinder

(2.1.2)
mittelfristig

= Amt
= Gemeinde

Die Kindertageseinrichtung sowie die Wald-KiTa der Gemeinde
Felm erfreuen sich derzeit einer hohen Beliebtheit. Aufgrund
dessen haben beide Einrichtungen die Kapazitdtsgrenzen er-
reicht. Auch in Hinblick auf die Genehmigung neuer Baugebiete
wird die Kapazitat des Kindergartens und der Wald-KiTa nicht
ausreichen. Hinzu kommt, dass die Wald-KiTa bereits jetzt schon
langere Wartelisten fiihrt. Baurechtlich gestaltet sich eine Erwei-
terung der KiTa vor Ort eher schwierig. Aktuell nutzt die KiTa
bereits Rdumlichkeiten der Mehrzweckhalle mit, um den Bedarf
an Gruppenplatzen gerecht zu werden. In Hinblick auf eine wei-
tere Ausweisung von Baugebieten gilt es zeitnah zu prifen, ob
und inwieweit die Einrichtung eines weiteren Krippen- und/oder
Kindergartenangebotes, bspw. in Form einer Zweigstelle an ei-
nem anderen Standort in der Gemeinde sinnvoll ist. Zentrales
Ziel sollte es hierbei sein, dass sowohl die gegenwartige Druck-
situation geldst als auch eine nachhaltige Auslastung einer Er-
ganzungsangebotes gewahrleistet wird.

= Priifung der Notwen-
digkeit eines Ergan-
zungsangebotes

= Ggf. Umsetzung

Prifung und ggf. Umsetzung ei-
ner Optimierung des Betreuungs-
angebot der Grundschule als of-
fene Ganztagesschule

(2.1.2)
kurz- bis mit-
telfristig

= Amt

= Gemeinde

= Grundschule Os-
dorf

Mit der Verpflichtung zur Ganztagesbetreuung ab dem Jahr
2026 muss auch fir die AuBenstelle der Grundschule Osdorf in
Felm sichergestellt werden, dass dementsprechende Raumlich-
keiten zur Verfligung stehen. Derzeit wurde ibergangsweise in
der Mehrzweckhalle ein Angebot geschaffen, um dem Bedarf an
Ganztagesbetreuungsplatzen entgegenzukommen. Jedoch be-
steht hinsichtlich der Verpflichtung ab 2026 noch viel Nachhol-
bedarf. So werden die Raumlichkeiten in der Schule bereits ge-
genwartig als zu klein beschrieben. Im Rahmen der

= Priifung vorhandener
Raumlichkeiten fir
die Ganztagesbetreu-
ung

= Eruieren von Erweite-
rungspotenzialen

= Umsetzung der
Ganztagesbetreuung
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Neugestaltung der Ortsmitte sollen Mdglichkeiten geprift wer-
den, wie die Bedarfe der Grundschule und der OGTS zukiinftig
gedeckt werden kdnnen und zugleich eine optimale Betreuung
der Schiler:innen sichergestellt werden kann.

Die Gewabhrleistung einer funktionierenden Nahversorgung und
Daseinsvorsorge ist eine der zentralen Herausforderungen fir
landlich gepragte Gemeinden wie die Gemeinde Felm. Aufgrund
der landesplanerischen Einordnung von Felm als Ordnungsraum
und der raumlichen N&he zum Unterzentrum Gettorf und dem
Stadtrandkern Il. Ordnung Altenholz ist es nicht Aufgabe der
Gemeinde, die genannten Funktionen in einem gréBeren Aus-
mal anzusiedeln und zu gewahrleisten. Insbesondere vor dem
Hintergrund der Alterungsprozesse in der Gemeinde sollten
dennoch verschiedene kleinteilige Ergdnzungsangebote geprift

= Landes- und werden. Hierzu zahlen vor allem mobile und flexible Angebote,
Prifung und Umsetzung bedarfs- Kreisplanung die durch digitale Projekte unterstiitzt werden kénnen. Diese . .
- . . . : = Prifung alternativer
gerechter Lésungen zur Abde- = Amt kdnnten u. a. durch Vereine oder lber eine Genossenschaft or- .
. L. Lésungen und Pro-
2.1.6 | ckung der Nahversorgung und (2.1.2) = Gemeinde ganisiert werden. okte
Daseinsvorsorge inkl. der Unter- mittel- bis = |nvestierende Potenzielle Projektvorhaben kdnnten bspw. sein: J
. . o . N . . . = Ggf. Umsetzung
stlitzung privater Vorhaben langfristig = Eigentlimer:iinnen e Ein kleiner Hofladen
= AktivRegion e ein 24/7-Lebensmittelautomaten

e ein mobiles oder zu bestimmten Uhrzeiten anwesendes
Arzte- und/oder Physiotherapeutenteam

e Hol- und Bringdienste fir &ltere Personen

o Lieferdienste fir Lebensmittel

e Regionaler Wochenmarkt an einem zentralen Ort

e etc

Weiterhin sind Kooperationen mit lokalen Landwirten zu prifen.

Aus der Beteiligung heraus wurde bereits ein Interesse verschie-

dener Landwirte geduBert, ihre Produkte auch in Felm auf den

Markt zu bringen.
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

2.2 Férderung und Weiterentwicklung einer aktiven Beteiligungskultur und des Zusammenhalts der Gemeinde

In eher landlich gepragten Gemeinden wie Felm ist das Freizeit-
angebot maBgeblich von der ortsansassigen Vereinsstruktur ab-
héngig. Diese sollte auch zukiinftig unterstitzt werden, um die
derzeitige Qualitat zu erhalten, aber auch um neue Angebote zu
schaffen. Allerdings muss dies auch mit einer gewissen Weitsicht
und einem Realitatssinn erfolgen.

Die Freiwillige Feuerwehr, der Sportverein Felm e.V., der Férder-
verein Alte Schule sowie das DRK sind wichtige Ansprechpart-
ner, um ein bedarfsgerechtes Angebot zukiinftig zu erméglichen
und zu erhalten. Um dieses auch innerhalb der Bewohnerschaft
publik zu machen, sollte tiber eine Information der Angebote im
Gemeindebrief nachgedacht werden.

Auch die Unterstlitzung der Griindung weiterer Vereine, die das

= Erhalt der bisherigen
Vereinsstruktur
= Mitgliederzahlen und

Sicherstellung und Qualifizierung = Gemeinde Gemeindeleben fordern, ist ein weiterer Baustein, der zuklinftig Entwicklung der Al
eines vielfaltigen Freizeit- und = Vereine zur Sicherung eines attraktiven Freizeit- und Kulturangebotes g¢
2.2.1 . dauerhaft . . tersgruppen in den
Kulturangebots fiir alle Alters- = Feuerwehr beitragen konnte. .
g . Vereinen
gruppen = Bewohnerschaft Auch zukiinftig sollten weitere Veranstaltungen und Feste orga- .
= Gewinn von Ehren-

nisiert und durchgefiihrt werden, da diese MaBnahmen maB-
geblich dazu beitragen, das Ehrenamt und das Gemeinschafts-
gefiihl innerhalb der Gemeinde Felm zu starken.

Aus der Beteiligung geht zudem hervor, dass ein umzaunter
Hundeauslauf in der Gemeinde als wiinschenswert erachtet
wird. Daher ist es flir die Gemeinde als Prifauftrag zu verstehen,
zu eruieren, wo und in welchem Ausmal3 ein Hundeauslauf in
der Gemeinde Felm sinnvoll eingerichtet werden konnte. Hierbei
ware es seitens der Gemeinde ein wichtiger Aspekt, dass ein sol-
ches Projekt Uber eine private Interessensgruppe angestoBen,
umgesetzt und verwaltet werden wiirde. Die Gemeinde wiirde
bei der Flachensuche und der Klarung bei Rechtsfragen o. 4. un-
terstiitzend zur Seite stehen.

amtlern fir Vor-
standsposten
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2.2.2

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Die Gemeinde bezieht regelma-
Big bei entscheidenden Fragen
der Gemeindeentwicklung die
Bewohnerschaft in den Prozess
ein und etabliert eine starke Be-
teiligungskultur

Zeithorizont

dauerhaft

Akteure

= Gemeinde
= Bewohnerschaft

Bemerkung

Das Ziel ist die Durchfiihrung von Burgerveranstaltungen mit
Mitspracherecht zu wichtigen Themen der Gemeindeentwick-
lung. Etablierung einer aktiven, transparenten und regelméaBigen
Informationskultur durch ein aktives Zugehen der Gemeinde auf
die Bewohnerschaft mit dem Ziel, die Eigeninitiative der Bewoh-
nerschaft und das Interesse an Veranstaltungen oder einem eh-
renamtlichen Engagement zu férdern. Hierbei spielen auch digi-
tale Angebote eine wichtige Rolle, deren Umsetzung zu priifen
ist, bspw. eine Dorffunk-App, eine gemeindeeigene WhatsApp-
Gruppe (Broadcast-Gruppe) etc.

Monitoring

Auswertung der Teil-
nahme und Resonanz
von Beteiligungsfor-
maten

Auswertung der An-
zahl und Qualitat der
durchgefiihrten Be-
teiligungsformate

223

Forderung ehrenamtlicher Tatig-
keiten durch die Nutzbarkeit der
Treffpunkte und Weiterbildungs-
angebote fur Ehrenamtliche etc.

kurzfristig,
dann dauer-
haft

= Amt

= Gemeinde

= Ehrenamtliche
= Bewohnerschaft

Das Ehrenamt tragt heute maBgeblich zum Gemeindeleben und
den vorhandenen Freizeitaktivitaten bei. Durch Weiterbildungs-
angebote (auch interkommunal organisierbar) und entspre-
chende Wertschatzung der Tatigkeit kann in der Gemeinde das
Engagement geférdert werden. Dies gilt besonders auch fiir die
Qualifizierung von Sonderrollen im Ehrenamt (bspw. Finanzvor-
stand). Hier gilt es zuklinftig zu prifen, ob und inwieweit eine
Férderung durch das Land oder durch Stiftungen maoglich ist.
Aufgrund der veranderten Lebens- und Arbeitswelten ist far
viele jingere Bevolkerungsgruppen ein befristetes Engagement
im Rahmen eines Festes oder eines Vorhabens eher vorstellbar
als eine dauerhafte Mitgliedschaft o. &. Dementsprechend sollte
vermehrt Uber entsprechende Mdglichkeiten nachgedacht wer-
den, um das Ehrenamt an sich zu starken. Im Vordergrund sollte
hierbei die Forderung des projektbezogenen Ehrenamtes ste-
hen. Auch digitale Lésungen, wie Plattformen o. &. kdnnten ei-
nen Beitrag leisten, die Hemmschwelle zu verringern und die
Kommunikation zu vereinfachen. Es gilt zukiinftig zu prifen,
welche Projektansatze zur Starkung des Ehrenamts und zur star-
keren Einbindung der Bewohnerschaft beitragen konnen.

Prufung gezielter
MaBnahmen zur For-
derung des Ehrenam-
tes

Konkretisierung eines
Fahrplans zur Umset-
zung gezielter MaB-
nahmen
Ermdéglichung von
Weiterbildungsmog-
lichkeiten

Proaktivere Kommu-
nikation von ehren-
amtlichen Tatigkeiten
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

RegelmaBige offentliche Bereit-
stellung von Informationen tber

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Der Fokus der Gemeindehomepage liegt bereits auf einer regel-
maBigen und anschaulichen Informationsweitergabe. Die Ge-
meindehomepage ist benutzerfreundlich und modern gestaltet,
sodass eine zielgerichtete Suche nach aktuellen Informationen
ermdglicht wird.

Dennoch gilt es zukiinftig stets zu prifen, ob und inwieweit die
Gemeindehomepage noch moderne Standards erfillt, um der
Bewohnerschaft eine umfangreiche und lbersichtliche Informa-

Monitoring

Entwicklung einer
moderner Informa-
tions- und Aus-

. N . = Amt . .
die laufenden Vorgéange in der . tions- und Austauschplattform zur Verfligung stellen und um tauschplattform
2.2.4 . > . dauerhaft = Gemeinde ) ) s s . N .
Gemeinde und Priifung einer die Bewohnerschaft noch starker in die politischen Entschei- = Ggf. Ergdnzung wei-
. - = Bewohnerschaft _ . o
Ausweitung der digitalen Ange- dungsprozess einbinden zu kdnnen. Dementsprechend sollten ter Kommunikations-
bote der Gemeinde weitere digitale Informationskanéle zukinftig geprift werden, und Informationska-
bspw. in Form eines Schadens- bzw. Mangelmelders sowie einer nale
Veranstaltungsplattform, die dazu beitragen kann, ehrenamtli-
che Helfer projektbezogen zu motivieren. Priifenswerte Beispiele
stellen hierbei u. a. die DorfFunk-App, ein gemeindeeigener
Mailverteiler sowie Broadcastgruppen verschiedener Messen-
ger-Dienste dar.
. . . . . . = Organisation eines
Die Integration von Neubirger:innen stellt nicht nur die Ge- 9
. Willkommensge-
meinde Felm vor groBe Herausforderung. Dementsprechend . .
. . . . i ) schenk fiir Neubdir-
muss es ein Anliegen der Gemeinde sein, Neublirger:iinnen .
L . . ger:innen
durch vielféltige und kreative Ideen anzusprechen und im Ge- P
. : = RegelmaBige Befra-
= Gemeinde meindeleben zu verankern. N
Integration der Neubdirger:iinnen = Vereine Madgliche Ansatze kdnnten sein: gungen der Blr-
2.2.5 ’ dauerhaft ) ger*innen und Neu-

in das Gemeindeleben

= Bewohnerschaft
= Neubirgerinnen

e Eine Informationsbroschire mit den wichtigsten Informatio-
nen zur Gemeinde und zur Region (Ein Erlebnistag in Neu-
kirchen und Umgebung, Information zum Nolde Museum
etc.)

e eine einjahrige Kostenlose Mitgliedschaft im (Sport-)Verein,
Feuerwehr etc.

birger*innen bzgl.
des Gemeindelebens
(Zufriedenheit etc.)
Neuanmeldungen
und Mitgliederzahlen
in den Vereinen
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

e ein Willkommenspaket mit lokalen Produkten und Gut-
scheinen etc.

e Neublrgerfeier etc.

e RegelméaBige Nachbarschaftstreffen

e 1-2 Monate beitragsfreie Betreuungsangebote

Monitoring

2.3

Forderung der digitalen Kompetenz der Gemeinde und der Bewohnerschaft

2.3.1

Foérderung der digitalen Kompe-
tenzen aller Altersgruppen

dauerhaft

Kreis

Amt
Amtsgemeinden
Gemeinde Felm
Bewohnerschaft
Vereine

Externe Initiativen
AktivRegion

Die Digitalisierung des Alltags schreitet immer weiter voran, ins-
besondere jlingere Altersgruppen wachsen heutzutage frihzei-
tig in einer digitalen Welt auf. Im Gegensatz dazu stehen altere
Personengruppen vor der groBen Herausforderung, sich mit der
digitalen Welt, dessen Angeboten sowie Moglichkeiten ausein-
anderzusetzen. Die Gemeinde sollte daher in naher Zukunft
durch ein entsprechendes Angebot entweder auf ehrenamtli-
cher Basis bzw. in den Bildungs- und Betreuungsangeboten
(KiTa etc.) in Zusammenarbeit mit dem Amt Danischer Wohld
oder dem Kreis Rendsburg-Eckernférde Schulungs- und Bera-
tungsangebote konzipieren, um die digitale Kompetenz in allen
Altersgruppen zu verbessern. Das Amt Danischer Wohld muss
auch hierbei die Rolle als Mediator und Kimmerer fir die Amts-
gemeinden einnehmen. Die Einbindung der AktivRegion kénnte
sowohl die Suche nach weitere Kooperationspartner vereinfa-
chen als auch durch eine Férderung eine schnelle Umsetzung
gewabhrleisten.

Die Gemeinde kdnnte hingegen vor allem Raumlichkeiten fiir et-
waige Treffen zur Verfligung stellen.

Auf ehrenamtlicher Ebene kdnnen bspw. junge digitale Tutoren
alteren Personengruppen regelmaBig bei der Nutzung digitaler
Angebote unterstitzen. Hierdurch kann die Vernetzung der ver-
schiedenen Generationen und zeitgleich das Gemeinschaftsle-
ben gestarkt werden. Gleichzeitig bedarf dies aber auch einer

= Konzeption von Bil-
dungs- und Bera-
tungsangeboten zur
digitalen Kompetenz
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Vorbildfunktion der Gemeinde, indem bspw. die Gemein-
dehomepage an heutige technische Standards angepasst wird.
Auch die Unterstiitzung durch externe Initiativen, die oftmals
kostenlose Schulungsmaterialien und Kurse anbieten, stellt eine
gute Alternative dar. Die Entwicklung von IT- und Softwarelo-
sungen ist im Rahmen der GAK-Forderrichtlinie forderfahig. Eine
prifenswerte Losung stellt hierbei bspw. die Bereitstellung einer
Gemeinde-Cloud dar, zu welcher Sportverein, Schule, KiTa, Bir-
ger:iinnen etc. Zugriff haben und schnell sowie digital Informati-
onen o.4. erhalten.

Starkung der interkommunalen Beziehungen und Zusammenarbeit

3.1 Starkung der interkommunalen Zusammenarbeit in unterschiedlichen Themenbereichen

Die landlich gepragten Gemeinden im Amt Danischer Wohld
stehen allesamt vor dhnlichen Herausforderungen, sei es der Kli-

B, . mawandel oder die Alterung der Gesellschaft. Viele politische = Umsetzung inter-
Starkung der interkommunalen = Amt . = . . .
o L . und planerische Prozesse kdnnen in enger Zusammenarbeit we- kommunale Projekte

Zusammenarbeit bei der Realisie- = Gemeinde - . .

3.1.1 . dauerhaft . sentlich mehr Strahlkraft und Erfolg generieren. Demzufolge = RegelméBiger Aus-
rung von Projekten und Prozes- = Amtsgemeinden . . . . - .

. . sollte es auch ein Anliegen der Gemeinde Felm sein, auf die tausch mit den Ge-
sen = AktivRegion . . . . .
Nachbargemeinden zuzugehen, um gemeinsam zu eruieren, in meinden

welchen Themenfeldern eine interkommunale Zusammenarbeit
sinnvoll und maoglich erscheint.
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4.4.2. Schlisselprojekte: Weiterentwicklung und Etablierung des Ensembles bestehend aus Dorpshus, der Mehrzweckhalle, KiTa,

Grundschule sowie Sportplatz und Sportlerheim als generationsuibergreifender Treffpunkt unter Berticksichtigung der

Veranderung des Nutzungsportfolios und einer zukunftsfahigen Nutzung der vorhandenen Infrastrukturen / Planung und

Realisierung eines zukunftsfahigen Mehrzweck- und Feuergeratehauses der Ortswehr Felm unter Beriicksichtigung eines

ggf. notwendigen Nachnutzungskonzeptes fiir das derzeitige Feuerwehrgeratehaus

Das Ensemble rund um das Dorphus, der Grundschule, der KiTa sowie der
Mehrzweckhalle und dem Sportplatz wurde in den vergangenen Jahrzehn-
ten immer wieder erweitert und durch weitere Infrastrukturen und Angebote
erganzt. Vor allem das Dorpshus, die Mehrzweckhalle und das Sportlerheim
runden den multifunktionalen Charakter des Gesamtensembles ab, sodass
sich das Ensemble zu einem beliebten generationstibergreifenden Dorftreff-
punkt entwickelt hat. Um das Gesamtensemble auch zukiinftig weiterzuent-
wickeln und als echte Dorfmitte zu qualifizieren, wurde durch den Bau des
Dorpshus ein wichtiger Schritt getan. Auch zukinftig gilt es, bedarfsgerecht
weitere Optimierungs- und BaumaBnahmen zu planen und durchzufiihren,
um einerseits moderne Sport- und Freizeitinfrastrukturen fir die Bewohner-
schaft und die Vereine zu gewdhrleisten. Andererseits, um die Treffpunkt-,
Betreuungs- und Bildungsfunktionen sowie die kulturellen Angebote in der
Gemeinde zu starken, sodass das Gesamtensemble als echte Dorfmitte qua-
lifiziert und etabliert wird. Bei der Qualifizierung der Dorfmitte sollen die As-
pekte des Umwelt- und Klimaschutzkonzeptes besonders betrachtet wer-
den, da ein Teil Gebaudeinfrastruktur abgéngig ist und eine Erneuerung un-
ter Berticksichtigung modernster Klimaschutzstandards und einer barriere-
freien Zuwegung erfolgen soll.

MaBgeblich steht hierbei die Zukunftsfahigkeit der Mehrzweckhalle und die
Sicherung eines modernen Feuerwehrstandortes im Blickpunkt. Die Halle
muss saniert bzw. erneuert werden, da diese in die Jahre gekommen ist und
einige bauliche sowie technische Mangel aufweist. Auch der Fortbestand der
Freiwilligen Feuerwehr der Ortswehr Felm ist am Standort zu priifen, insb.
vor dem Hintergrund der Anforderungen der Feuerwehrunfallkasse, die der-
zeit nicht mehr vollumfanglich erfillt werden. Ein groBes Sicherheitsrisiko am

derzeitigen Standort stellt die Zufahrt auf das Gelande der Dorfmitte dar.
Diese wird sowohl durch alltaglichen Verkehr des Dorpshuses, der KiTa, der
Grundschule und der Sportinfrastrukturen als auch durch die Feuerwehr ge-
nutzt.

Grundgedanken

Im Rahmen des Schlisselprojektes ,Weiterentwicklung und Etablierung des
Ensembles bestehend aus Dorpshus, der Mehrzweckhalle, KiTa, Grundschule
sowie Sportplatz und Sportlerheim als generationsiibergreifender Treffpunkt
unter Beriicksichtigung der Verdnderung des Nutzungsportfolios und einer
zukunftsfahigen Nutzung der vorhandenen Infrastrukturen” wurden ver-
schiedene Losungsansatze und Szenarien erarbeitet und diskutiert, die so-
wohl eine Weiternutzung der Mehrzweckhalle als auch die Qualifizierung
und Etablierung weiterer Gemeindeinfrastrukturen beinhaltet. Auch die Ver-
lagerung von vorhandenen Gemeindeinfrastrukturen (wie bspw. der Feuer-
wehr) wurden als weitere Optionen beriicksichtigt. Ziel des Projektes ist es,
die Dorfmitte zu einem Ort der Begegnung, der Bildung, des Sports und des
generationeniibergreifenden Austauschs zu entwickeln, welcher aktuelle
energetische und bauliche Standards erfillt. Aufgrund des inhaltlichen sowie
rdumlichen Zusammenhanges ist das Schlisselprojekt ,Planung und Reali-
sierung eines zukunftsfahigen Mehrzweck- und Feuergeratehauses der Orts-
wehr Felm unter Berlicksichtigung eines ggf. notwendigen Nachnutzungs-
konzeptes fiir das derzeitige Feuerwehrgeratehaus” als wichtiger Bestandsteil
des nachfolgenden Projektsteckbriefes integriert worden.

Die Biindelung der zahlreichen Infrastrukturen in der Dorfmitte erfordert
eine entsprechende Darstellung und Auseinandersetzung mit den
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Anforderungen der unterschiedlichen Institutionen und Nutzergruppen der
Dorfmitte. Nachfolgend werden daher zunéchst die wichtigsten Anforderun-
gen zusammengetragen. Hierbei gilt es zu beriicksichtigen, dass im Nach-
gang des OEKs eine gerechte Abwagung der einzelnen Anforderungen not-
wendig ist.

Anforderungen der Kindertageseinrichtung Felm

Aktuell umfasst die KiTa Felm drei Gruppen sowie eine Naturgruppe. In der
KiTa selbst werden derzeit eine altersgemischte Regelgruppe (Ganseblim-
chen), eine Regelgruppe zwischen drei und sechs Jahren (Regenbogen-
gruppe) sowie eine Krippengruppe namens Mausegruppe betreut. In drei
verschiedenen Gruppenrdaumen, die an die Anforderungen der jeweiligen Al-
tersgruppe angepasst sind, wird den Kindern die Mdglichkeit geboten, sich
entsprechend ihres Alters zu entwickeln und zu bewegen. Die Naturgruppe
umfasst die Altersgruppe der drei- bis sechsjahrigen, die in Nahe zum Wald
am Ende der StraBe ,Bdkenecks” eine Schutzhitte bei stiirmischem Wetter
aufsuchen kann. An der KiTa selbst, die sich unterhalb der Mehrzweckhalle
in der Dorfmitte befindet, schliet ein groBziigiges AuBengelénde an, wel-
ches vielfaltige Spiel- und Bewegungsmaoglichkeiten bietet. Trotz der guten
Rahmenbedingungen erfordert die Arbeit in der KiTa eine gewisse Kreativitat
des Personals, um das padagogische Konzept addaquat und qualitativ umzu-
setzen. Seitens des Personals wurden folgende Anforderungen an den
Standort formuliert:

= Eigener Raum fir die Naturgruppe als weitere Ausweichmaoglichkeit in
der KiTa

= Ein eigener Bewegungsraum mit Lagermdglichkeiten

= |Installation eines Sonnenschutzes (bspw. Sonnensegel) im AuBenbereich
zum Schutz der Kinder vor der Hitze und Sonne im Sommer

= RegelméaBige Erneuerung und bedarfsgerechte Ergédnzung der Spiel-
und Bewegungselemente
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Anforderung der Grundschule Felm (AuBenstelle der Grundschule

Osdorf)

Die Grundschule in Felm, die seit 2019 als offene Ganztagsschule organisiert
ist, besuchen derzeit rund 60 Kinder, von denen ein GroBteil das Angebot
der Nachmittagsbetreuung wahrnehmen. Die Grundschule ist daher derzeit
sehr gut ausgelastet, wodurch die Attraktivitdt der Gemeinde als Lebens-
und Wohnort fiir junge Familien unterstrichen wird. Aufgrund der Einfiih-
rung eines gesetzlichen Ganztagsbetreuungsanspruch fiir Grundschulkinder
ab dem Jahr 2026 besteht kurz- bis mittelfristig ein Bedarf an weiteren
Raumlichkeiten. Die Ganztagsbetreuung erfolgt derzeit auf dem gesamten
Gelande der Dorfmitte, sodass bei der Nutzung des Dorpshus und der Mehr-
zweckhalle die stéandige Notwendigkeit besteht, eine Begleitperson abzu-
stellen, da sonst eine sichere Betreuung der Kinder nicht moglich ist. Dem-
entsprechend wurde seitens der Schulleitung die Anforderung formuliert,
durch einen sinnvollen An-, Um- oder Neubau weitere Raumlichkeiten zu
schaffen. Auch eine dauerhafte Nutzung des Dorpshuses als Raumlichkeiten
der Ganztagsbetreuung ware denkbar, wenn entsprechende UmbaumaB-
nahmen erfolgen. Des Weiteren besteht auch ein gewisser Optimierungs-
und Aufwertungsbedarf in der Bausubstanz, sodass auch diesbezlglich mit-
tel- bis langfristig MaBnahmen geplant und umgesetzt werden sollten. Bei
einer Neugestaltung der Dorfmitte soll zudem eine Busschleife mitgedacht
werden, um den Schulbusverkehr sowie Bring- und Abholverkehr zu opti-
mieren. Neben den baulichen MaBnahmen besteht auch der Wunsch durch
die Einstellung von weiterem Personal, die Qualitdt des Bildungs- und Be-
treuungsangebotes zu verbessern, insb. in den Nachmittagsstunden im Rah-
men des Ganztagsschulangebotes.

Anforderungen des SV Felm

Der SV Felm bietet ein breites Sport- und Freizeitangebot an, welches rege
durch die Bewohnerschaft genutzt wird. Der Verein hat sich als eine tragende
Sdule des Gemeindelebens etabliert, weshalb auch die Weiterentwicklung
der Sportinfrastruktur ein wichtiges Anliegen der Gemeinde ist. Aus Sicht des



Sportvereins sollten der Sportplatz, der Trainingsplatz sowie das Sportler-
heim und die AuBenanlagen als generationsiibergreifender Begegnungs-
und Freizeitort weiterentwickelt werden. Das Sportlerheim weist einige Op-
timierungs- und Aufwertungsbedarfe auf, auch wenn der derzeitige Charme,
der in die Jahre gekommenen Inneneinrichtung und Ausstattung von eini-
gen geschatzt wird. Dennoch sollten vor allem die Umkleidekabinen und
Nassraume sowie das Versammlungsraum aufgewertet werden, bspw. durch
die Installation von Bewegungsmeldern. Bei einer Weiternutzung des Sport-
lerheims sollte das Sportlerheim als ,Eventlocation” fir alle Altersgruppen
mitgedacht werden. Aufgrund einer anhaltenden Maulwurfsproblematik
und einer starken Durchnassung des Sport- und Trainingsplatzes zu gewis-
sen Jahrzeiten sollten aus Sicht des Vereins MaBBnahmen getroffen, um eine
nachhaltige Nutzung der Sportinfrastrukturen zu gewahrleisten. Weitere
Ideen zur Umgestaltung und Weiterentwicklung der Sportinfrastrukturen
werden nachfolgend aufgelistet:

= Erwerb eines oder mehrerer Mahroboter (u. a. zur Bewadltigung der
Maulwurfsproblematik)

= Einrichtung eines Multifunktionsfeldes (bspw. in Richtung des Hangs)

= Einrichtung eines Beachvolleyballplatzes

= Einrichtung einer Boulebahn samt Unterstand

= Realisierung einer barrierefreien Zuwegung aus Richtung der Mehr-
zweckhalle

Eine zentrale Herausforderung des Vereins ist wie in vielen landlich geprag-
ten Gemeinde die Anwerbung von ehrenamtlichen Helfer:innen, die sich im
Verein aktiv einbringen. Durch die Umgestaltung und Aufwertung der Spor-
tinfrastrukturen, wozu auch die Mehrzweckhalle zihlt, wird sich eine deutli-
che Steigerung der Attraktivitat des Vereins flr verschiedene Altersgruppen
erhofft.

Weitere Anforderungen aus Sicht der Bewohnerschaft
Im Rahmen der Beteiligung wurden seitens der Bewohnerschaft verschie-
dene Ideen und Ansétze eingebracht, um das Gesamtensemble als Dorfmitte

weiterzuentwickeln. So fehlt es bspw. den Jugendlichen der Gemeinde an
einem altersgerechten Treffpunkt und Riickzugsort, sodass auch die Einrich-
tung eines Jugendraumes bzw. eines Jugendzentrums samt einem passen-
den Outdoorangebotes eine weitere Erganzung des Ensembles darstellen
kénnte. Ebenso ware aus Sicht der Bewohnerschaft die Planung und Umset-
zung eines erganzenden Nahversorgungsangebotes sinnvoll, welches bspw.
in Form eines kleinen Hofladens inkl. Hofcafé o. &. auch den Austausch und
das Netzwerk in der Gemeinde stérken wiirde. Die Bedeutung eines solchen
Angebotes fir altere Personengruppen wurde hierbei mehrfach hervorge-
hoben. Auch die Installation einer Tauschbdrse fir diverse Sachen und An-
gebote wiirde aus Sicht der Bewohnerschaft eine weitere sinnvolle Ergan-
zung darstellen.

Seit einigen Jahren beschaftigt sich die Gemeinde mit der Frage, ob und in-
wieweit eine Sanierung oder ein Ersatzneubau der Mehrzweckhalle sinnvol-
ler ist. Hierzu wurde im Vorfeld des OEKs bereits eine Machbarkeitsstudie
erarbeitet und in der Gemeindevertretung diskutiert. Laut der Studie wiirde
durch einen Ersatzneubau eine deutlich héhere Qualitat geschaffen werden,
sodass trotz der hoheren Kosten im Vergleich zu einer einfachen Sanierung
ein groBerer Mehrwert fiir die Gemeinde erzeugt werden kdnnte. Im Rahmen
des Schlusselprojektes wurde daher der Neubau einer Halle als Grundlage
der Qualifizierung der Dorfmitte angenommen.

Anforderungen der Freiwilligen Feuerwehr

Die Anforderungen der Freiwilligen Feuerwehr ergeben sich aus den Bestim-
mungen und Vorgaben der Feuerwehrunfallkasse. Zu den zentralsten Anfor-
derungen eines sicheren Feuerwehrgeratehauses seitens der Feuerwehrun-
fallkasse zéhlen u. a.:

= eine funktionierende Schwarz-Weil-Trennung von sauberer und
schmutziger Ausriistung

= geschlechtergetrennte Umbkleidekabinen und Sanitaranlagen sowie
Nassraume
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= bedarfsgerechte StellplatzgroéBen fiir die Anzahl der aktiven Kameraden
(27 Kamerad:innen)

= Sicherheit und Gesundheit der Kameraden, bspw. eine Abzugsanlage
und bestimmte Abstdnde der Umkleidekabinen zu den Fahrzeugen

= Hohe und Breite der Eingangstore fiir moderne Feuerwehrfahrzeuge

= kreuzungsfreie Verkehrswege im Innenbereich und AuBenbereich

Das groBte Sicherheitsrisiko bei Feuerwehrgeratehdusern besteht in der Ge-
fahr des Kollidierens im Einsatzfall mit anderen Verkehrsteilnehmenden bzw.
mit den ein- und ausrliickenden Kamerad:innen. Derzeit nutzen die einru-
ckenden Kamerad:innen und die ausriickenden Einsatzfahrzeuge sowie die
Besucher:innen und Nutzer:innen dieselbe Einfahrt, wodurch das Risiko eines
ZusammenstoBes deutlich erhdht wird, und ein erhebliches Sicherheitsrisiko
darstellt. Ebenso kann am derzeitigen Feuerwehrgeratehaus nicht die Min-
destanzahl von zwdlf Stellplatzen vorgehalten werden, die notwendig sind,
um das Schutzziel der gemeindlichen Sicherung zu gewahrleisten. Die ei-
gentliche Anzahl der Stellplatze richtet sich nach den Sitzplatzen in den Ein-
satz- und Funktionsfahrzeugen, weshalb sich bei einer Neuplanung daran
orientiert werden sollte. Unter der Berlicksichtigung wachsenden Aufgaben
der Feuerwehr und der Plane seitens der Wehrfiihrung sollten zwei Fahr-
zeughallen und ein Erweiterungspotenzial fir eine dritte Fahrzeughalle mit-
gedacht werden.

Basierend auf den MindestgréBen fir eine funktionierende Feuerwehr wur-
den eine MindestgréBe von rund 305 m? Geschossflache errechnet, die nur
die Mindestanforderungen seitens der Feuerwehrunfallkasse erfillt. Die
Wehrfuihrung erhofft sich durch einen Neubau eine deutliche Steigerung der
Attraktivitat der Freiwilligen Feuerwehr, sodass mit einer leichten Erh6hung
der Kamerad:innen gerechnet werden sollte. Auch unter Beriicksichtigung
sicherer Verkehrswege im Innenbereich muss ein deutlich hdherer Flachen-
anspruch angenommen werden. Als weitere Variabel sollte in Hinblick auf
die beengten Verhaltnisse des Bauhofes der Gemeinde eine rdumliche Zu-
sammenfihrung des Bauhofes mit der Feuerwehr angedacht werden.
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Hierbei sind entsprechende Stellplatz- und Lagermdglichkeiten zu berlick-
sichtigen.

mind. 10 - .
Fahrzeughallen fiir Ca. 112 m? 15 m? Werkstatt 15 m? Teekiiche

Stellplatze (StPI)
mind. 12

2 Fahrzeuge

Umkleidekabinen mind.

10 - . 5- .
15 m? Blro 10 m? Heizungsraum
(27 Kamerad:innen, 1,2 m* pro 33 m2 mlnd Lager 5= .
Kamerad:in, geschlechterge- 2 Pl Technik
trennt) + Nassraume + Toiletten 15 m Atemschutz 10 m
” mind. 5-
60 m?

Jugendfeuer- Besprechungs-
wehrraum raum

Schulungsraum
(40-50 Kamerad:innen (aktiv +
passiv), 1,5 m? pro Kamerad:in)

Erweiterungspotenzial
fiir 3. Fahrzeughalle

Abbildung 46: Mindestanforderungen an das zukilnftige Feuerwehrgera-
tehaus (cima 2022)

Vorbemerkungen

Die nachfolgenden Szenarien stellen stadtebauliche Testentwdrfe da, durch
die vor allem die Anordnung und Ausrichtung der Gebdude und Infrastruk-
turen und die Qualifizierung der AuBBenanlagen raumlich dargestellt werden
sollen. Die Testentwurfe ersetzen nicht die Detail- und Ausfihrungsplanung
eines Fachplanungs- und Architekturbiros. Die Testentwirfe sollen Hinweise
geben, wie sich die unterschiedlichen Anforderungen an die Gebaude und
die AuBenanlagen in der Dorfmitte realisieren lassen konnten. In den Ent-
wirfen wurde versucht, den GroBteil der zuvor skizzierten Anforderungen
abzudecken. MaBgebliche Restriktionen bei der Planung sind der Zuschnitt
und die GroBe des Grundstiickes sowie die komplexen Abhangigkeiten zwi-
schen den einzelnen Infrastrukturen. Die Testentwiirfe sollen der Gemeinde
bei der Entscheidungsfindung helfen. Eine Detail- und Ausfiihrungsplanung
muss im Nachgang erfolgen, weshalb sich die finale Anordnung und die
Qualifizierung der Infrastrukturen des Projektes noch verandern kann.



Unter Beriicksichtigung des Kosten-Nutzen-Verhaltnisses sowie der Mog-
lichkeit, Fordermittel zu akquirieren, miissen die einzelnen Varianten im
Nachgang des OEKs sukzessiv geprift und miteinander abgewogen werden,
sodass ggf. bei einer gesicherten Finanzierung einzelne MaBnahmen oder
eine Umgestaltung als GesamtmaBnahme umgesetzt werden kdnnen.

Abwagung der Lage des kiinftigen Feuerwehrgeratehauses

In einem ersten Schritt wurde gepriift, ob und inwieweit die Planung und
Realisierung eines modernen Feuerwehrstandortes in der Dorfmitte mdglich
und zeitgemaB ist. Im Rahmen der Arbeitskreise wurde festgestellt, dass der
Erhalt an dem derzeitigen Standort keine sinnvolle MaBnahme darstellt. Zum
einen ware einige Abstriche hins. der Funktionsfahigkeit der Feuerwehr not-
wendig, um Uberhaupt die Mindestanforderungen umsetzen zu kénnen. Un-
ter Berlicksichtigung der durch den Klimawandel steigenden Anforderungen
(Starkregenereignisse, Dirren etc.) an die Freiwilligen Feuerwehren soll ein
Neubau sowohl Erweiterungspotenziale aufweisen als auch hohe Funktions-
und Baustandards erfiillen. Zum anderen wiirden die weiteren Umgestal-
tung- und QualifizierungsmaBnahmen in der Dorfmitte durch einen Neubau
der Feuerwehr negativ beeinflusst werden, da wichtige rdumliche Kapazita-
ten verloren gehen wiirden. Dementsprechend wurde in einem zweiten
Schritt zwei Verlagerungsoptionen identifiziert und betrachtet, die eine best-
mogliche Losung fir die Freiwillige Feuerwehr und die Weiterentwicklung
der Dorfmitte darstellen.

Als Bewertungskriterien wurde neben der Lage der Grundstlicke, der Zu-
schnitte und die GroBe der Standorte sowie planungsrechtliche und natur-
schutzrechtliche Restriktionen untersucht. Ebenso wurde fiir die jeweiligen
Standorte eine erste Priifung Uber die Einhaltung der vorgeschriebenen
Hilfsfristen von zehn Minuten nach Annahme eines Notrufs in der

Feuerwehreinsatz- und Rettungsleitstelle’® miteinbezogen. Hierbei wurden
basierend auf den vorhandenen StraRenanschliissen sogenannte Isochrone
mit einem Radius von finf und acht Minuten erstellt, durch die festgestellt
werden konnte, welcher Gebietsumfang unter Berticksichtigung der genann-
ten Fahrzeiten im Zuge eines Einsatzfalles abgedeckt werden konnte'. Auf-
grund der geringen raumlichen Verdnderung konnten keine signifikanten
Verdnderungen hins. der Einhaltung der Hilfsfristen identifiziert werden.

Abbildung 47: Ubersicht der Standorte (ciMa 2022; LUFTBILD: ©LANDESAMT FUR
VERMESSUNG UND GEOINFORMATION SCHLESWIG-HOLSTEIN)

"6 Von der Hilfsfrist missen im Regelfall noch die Weiterleitung des Notrufes sowie die Einriickzeit der Kamerad:innen abgezogen werden. Je nach Wohnlage sollte die Einriickzeit (Ankommen, Parken,

Umziehen) maximal ein bis drei Minuten betragen.

"7 Es handelt sich hierbei jedoch nur um eine grobe Erstschitzung, um eine realistische Einschatzung der Einhaltung der Hilfsfristen zu berechnen, miissten u. a. die Lage der Wohnsitze der Kamerad:innen,
potenzielle Ampelschaltungen und Kreuzungsbereiche sowie die vorhandenen StraBBen- und Wegeinfrastrukturen bericksichtigt werden.
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Szenario I: Neubau des Feuerwehrgeratehauses in Richtung Kriick
Das erste Szenario skizziert den Neubau des Feuerwehrgeratehauses auf ei-
ner landwirtschaftlichen Flache nérdlich der DorfstraBe in Richtung des Orts-
teils Krick.

| - |

S Treppe // Lift
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Lager Heizungsraum

Buro
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Umkleide + Sanitdranlagen mit Behinderung
' fur Manner (32 Personen) :

~ Umkleide + Sanitaranlagen

Lager fur Frauen (10 Personen)
.
. Werkstatt - ‘ ~_ Erweiterungspotenzial
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y Fahrzeughallen
- 2x Fahrzeuge

Abbildung 48: Stadtebaulicher Testentwurf der Erdgeschossnutzungen des
Feuerwehrgeratehauses in Richtung Kriick (cima 2022)

Im Erdgeschoss des Feuerwehrgerdtehauses sind die zentralen Funktions-
rdaume der Freiwilligen Feuerwehr verortet, zu denen neben den Fahrzeug-
hallen fir bis zu zwei Fahrzeuge, geschlechtergetrennte Umkleidekabinen
samt Sanitdranlagen und Nassrdumen, Biiro- und Technikrdume sowie eine
Werkstatt bzw. ein Lager und die Moglichkeit einer separaten Aufbewahrung
der personlichen Schutzausristung (PSA) zdhlen, um hierdurch eine funkti-
onierende Schwarz-WeiB-Trennung der kontaminierten Schutzkleidung und
der privaten Kleidung der Kamerad:innen zu gewébhrleisten. Zudem ist eine
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Erweiterungsflache fiir eine dritte Fahrzeughalle vorgehalten. Insgesamt um-
fasst die Nutzfliche im Erdgeschoss rund 345 m?,

= ]
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Abbildung 49: Stadtebaulicher Testentwurf des Obergeschosses des Feuer-
wehrgerdtehauses in Richtung Kriick (cima 2022)

Durch einen Treppenaufgang ist das Obergeschoss erschlossen. Im Oberge-
schoss stehen Uber die im Erdgeschoss angesiedelten Umkleidekabinen und
Sanitaranlagen rund 187,5 m? zur Verfiigung, die je nach Planungsansatz als
groBziigiger Schulungsraum fiir bis zu 70 Personen (110 m? und weitere
Lagerrdaume und Sanitdranlagen konzipiert werden kdnnten. Zu beachten ist,
dass bei jeglicher multifunktionalen Nutzung des Obergeschosses eine bar-
rierefreie Zuwegung aller Personen ermdglicht werden muss. Dies kdnnte u.
a. durch einen modernen Treppenlift oder Aufzug umgesetzt werden. Ein
multifunktionaler Ansatz der Raumlichkeiten konnte Uber flexible bzw. liber
mobile Raumtrenner erfolgen. Weitere Funktionsraume der Feuerwehr wie
bspw. ein weiteres Bliro oder weitere Lagerraumlichkeiten kdnnten ebenfalls



im Obergeschoss untergebracht werden, falls die Raumlichkeiten im Erdge-
schoss anderweitig genutzt werden sollen. Eine Nutzung der Dachflache der
Fahrzeughalle als weiterer Funktionsraum ist zundchst nicht vorgesehen,
weshalb eine Begriinung inkl. der Installation von Photovoltaikanlagen még-
lich ware, um einen Teil des notwendigen Stroms fiir das Feuerwehrgera-
tehaus vor Ort produzieren zu kdnnen. Hinsichtlich der Gebdudeausstattung
und energetischen Effizienz des Gebdudekdrper sollte unabhédngig von der
Standortfragen Uber den derzeit Mindeststandards des GEG hinaus geplant
werden, um eine hohe Langlebigkeit des Baukdrpers zu gewahrleisten.

Eine groBBe Herausforderung bei diesem Szenario stellt die Anbindung an die
DorfstraBBe dar, da in diesem Bereich bisher eine Verschwenkung der Fahr-
bahn durch eine Mittelinsel den Verkehr in Richtung Ortskern Felm drosseln
soll. Die Flache befindet sich in Randlage eines Regionalen Griinzuges, wes-
halb eine enge Abstimmung mit der Landes- und Kreisplanung empfohlen
wird. Eine sinnvolle Alternative fir die Flache wurde bereits in der wohnbau-
lichen Entwicklungsstrategie hinterlegt, in dem diese zu Wohnbauzwecken
umgenutzt werden kdnnte. Aufgrund der Nahe zur Dorfmitte bieten sich an
diesem Standort vor allem die Planung von generationengerechten Wohn-
raumangeboten an.

Szenario Il: Neubau des Feuerwehrgeratehauses in Richtung Osdorf

Als zweiter Verlagerungsstandort bietet sich eine landwirtschaftliche Flache
am westlichen Ortseingang des Ortsteils Felm in Richtung Osdorf an. In
Kombination mit dem Bauhof kdnnte hier ein funktionaler Standort entste-
hen. Der Grundriss des Feuerwehrgeratehauses ist hierbei identisch zum
Szenario |. Fir den Bauhof kénnten in diesem Szenario ausreichend Lager-
und Stellplatzflichen geschaffen werden. Durch die geteilte Nutzung der
Raumlichkeiten des Neubaus bzw. durch die Berlicksichtigung der Anforde-
rungen seitens des Bauhofes konnte weitere Synergieeffekte erzeugt wer-
den, bspw. durch die gemeinsame Nutzung eines Waschplatzes oder der
geplanten Umkleidekabinen. Fiir den Bauhof sind vorerst drei Garagen sowie
165 m? (iberdachte Lagerflichen und 500 m? freie Lagerflichen eingeplant

worden. Ein Blro samt Besprechungsraum und separaten Eingang (ca. 35
m?) sind direkt an das Feuerwehrgeritehaus angedockt worden, sodass eine
zwar eine funktionale Separierung stattfindet, aber im Idealfall die Umklei-
dekabinen und Sanitaranlagen durch das Personal des Bauhofs mitgenutzt
werden kdnnen.

I

Erweiterungspotenzial Fahrzeughallen
Fahrzeughalle 2x Fahrzeuge

Umkleide + Sanitaranlagen Dorfstrate
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Abbildung 50: Stadtebaulicher Testentwurf der Erdgeschossnutzungen des
Feuerwehrgerdtehauses samt Bauhof in Richtung Osdorf (cima 2022)

Kostenkalkulation

Als erste Annaherungswerte sind unter Berlicksichtigung der Konzeption der
Szenarien Kostenkennwerte hinterlegt, die aus ahnlichen Vorhaben aus dem
Baukosteninformationszentrum (BKI 2022) und vorliegenden Projekten nach
der Bruttogeschossflache des entsprechenden Gebdudetyps abgeleitet wer-
den konnten.

Bei der Kostenkalkulation gilt es zu berlcksichtigen, dass die Naherungs-
werte nicht vollumfanglich die derzeitigen Material- und Baunebenkosten
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sowie den tatsdchlichen Umfang der Arbeiten abbilden kdnnen. Es bedarf
daher einer detaillierten und fachménnischen Untersuchung, Planung und
Kostenschdtzung, um einen genauen Kostenrahmen zu erhalten. Die Dar-
stellungen im OEK erheben nicht den Anspruch einer Detail- und Ausfiih-
rungsplanung, sondern stellen vielmehr die strategischen Grundsatze der
Gemeinde dar und sollen flr zukinftige Entscheidungs- und Planungspro-
zesse argumentative Grundlagen liefern. Die Kosten flr den Bau der Feuer-
wehrgerdtehauser belauft sich aufgrund der identischen Grundrisse in einer
Spannweite von rund 1.750.000 bis 3.200.000 €. Die Spannweite ergibt sich
unter Berlicksichtigung der Komplexitat der Baustandards und weitere Kos-
tenfaktoren wie bspw. notwendige Bodenarbeiten etc. In den Kosten sind
nicht der Ankauf der Grundstiicke und die Kosten des Bauhofs inkludiert.

Umgestaltung der Dorfmitte

Mit der Verlagerung der Feuerwehr und dem daraus resultierenden Abriss
des derzeitigen Feuerwehrgerdtehauses eroffnet sich der Gemeinde die
Madglichkeit, die Dorfmitte neu zu strukturieren und einige der vielfaltigen
Anforderungen der bereits vorhandenen Gemeindeinfrastrukturen und An-
gebote umzusetzen. Der stadtebauliche Testentwurf ist als Szenario so an-
gelegt, dass ein GroBteil der skizzierten Anforderungen umgesetzt werden
kdnnen. Alternative Losungs- und Gedankensdtze werden an geeigneter
Stelle benannt.

Mit dem Neubau der Mehrzweckhalle am derzeitigen Standort entsteht ein
Hallenkomplex, der den aktuellen energetischen und technischen Anforde-
rungen entspricht. Als Orientierung kénnte sich der Ersatzneubau an den
Vorgaben der Effizienzgebaude-Stufe 70 oder 40 orientieren. Zudem sollte
der Aufbau eines dezentralen Energie- und Warmenetzes fur die verschie-
denen Gebaude der Dorfmitte erarbeitet und geprift werden, um im Ideal-
fall ein energieautarkes Ensemble zu schaffen, sodass ein generationenge-
rechter KlimaCampus entstehen kann. Durch die Verlagerung der Geratela-
ger sowie der Umkleidekabinen, Nassrdaume und Sanitdranlagen aus dem
Untergeschoss ins Erdgeschoss ergeben sich fur die KiTa und die
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Grundschule im Untergeschoss vielfaltige Umgestaltungsmaoglichkeit, um
bspw. einen weiteren Bewegungs- oder Mehrzweckraum sowie einen Grup-
penraum und einen Lagerraum einzurichten.

Durch die ebenerdige Zuwegung der Mehrzweckhalle ist ein barrierefreier
Zugang des Hallenkomplexes méglich, wodurch der inklusive Grundsatz des
OEKs und der Gemeinde gelebt wird. Angeschlossen an den neuen Hallen-
komplex wird ein groBzigiges Mehrzweckgebaude (175 m?), in dem unter-
schiedliche Funktionen und Angebote untergebracht werden kénnten. Ne-
ben einem Dorfladen, der den alltaglichen Bedarf abgedeckt, kdnnte ein
neuer Dorftreffpunkt bzw. ein neues Dorfgemeinschaftshaus entstehen,
wodurch das derzeitige Dérpshus der Ganztagsschule zugeordnet und die
bisherige Raumknappheit geldst werden kdnnte. Durch eine Aufstockung
kdnnten weitere Raumlichkeiten im Obergeschoss errichtet werden. Das
neue Dorfgemeinschaftshaus ist wie das Dorpshus als moderne Mehrzweck-
raum angedacht, der flexibel trennbar ist, sowie Gber modernste Technik ver-
fugt.

Entscheidend bei der konzeptionellen Ausarbeitung des neuen Dorfgemein-
schaftshauses ist die Integration und die Beriicksichtigung der Anforderun-
gen der unterschiedlichsten Nutzergruppen (Vereine, Institutionen, Interes-
sensgruppen etc.), damit ein echter Dorftreffpunkt fur alle entsteht. Derzeit
wird eine gewisse Trennung einzelner Gruppen wahrgenommen, da der
Sportverein das Sportlerheim nutzt, und die Bewohnerschaft und bspw. die
Schule das Dorpshus. Je nach konzeptioneller Schwerpunktsetzung muss ein
gutes Kommunikations- und Organisationsmodell erarbeitet werden, damit
potenzielle Missverstandnisse bereits im Vorfeld verhindert werden.

Vor dem Neubau der Mehrzweckhalle und des Dorfgemeinschaftshauses
soll ein attraktives Entree entstehen, welches den gestalterischen und kon-
zeptionellen Anspruch der neuen Dorfmitte unterstreicht. Durch die Einrich-
tung einer Busschleife samt einiger Parkplatze wird zudem der Bring- und
Holverkehr zu den StoBzeiten verbessert. Im Zuge der Umgestaltung sollte



durch ein Fachplanungsbiiro geprift werden, inwieweit eine Busschleife
denkbar und umsetzbar ist.
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Abbildung 51: Stadtebaulicher Testentwurf der neuen Dorfmitte der Ge-
meinde Felm (cima 2022)

1

Alternative Losungsansatze

Je nach Konzeption der neuen Dorfmitte ware auch denkbar, dass neben
dem Grundschulgebaude ein Anbau geplant und realisiert wird, der maB-
geblich durch das offene Ganztagsschulangebot genutzt werden wirde.
Hierdurch missten in Richtung des Sportlerheims und des kleinen Waldstu-
ckes eine entsprechende Umgestaltung der AuBenanlagen erfolgen. Als wei-
tere Alternative ist ein Um- und Anbau des Sportlerheims fiir die Zwecke des
Ganztagschulangebotes denkbar. Voraussetzung hierfir sind die Weiternut-
zung des Dorphus als Dorfgemeinschaftshaus sowie die Verlagerung des
Sportlerheims an die Mehrzweckhalle. Durch die Verlagerung des Sportler-
heims an die Mehrzweckhalle wiirde die Dorfmitte baulich noch starker als

Schul-, Sport- und Kulturzentrum wahrgenommen werden. Das D&rphus
musste dann voraussichtlich im Innenbereich angepasst werden, um bspw.
einen Hof- bzw. Dorfladen oder dhnliches umsetzen zu kénnen. Denkbar
ware auch, dass im Sportlerheim gemeinsam mit dem SV Felm ein gastro-
nomisches Angebot in Form eines Cafés konzipiert werden kdnnte, in dem
auch der Kauf von Produkten des taglichen Bedarfs angeboten werden
kdnnte.

Fazit

Entscheidend firr die Qualifizierung und Umgestaltung der Dorfmitte sind
die Verlagerung der Freiwilligen Feuerwehr und der Ersatzneubau der Mehr-
zweckhalle. Die gewonnen rdumlichen Kapazitaten auf dem gemeindeeige-
nen Grundstlick durch die Verlagerung des Feuerwehrgeratehauses ermog-
lichen eine groBzligige Umstrukturierung der Dorfmitte, durch die auch fir
die vorhandenen Gemeindeinfrastrukturen vielfdltige UmgestaltungsmaB-
nahmen geplant und realisiert werden konnen. Es wird empfohlen nach dem
Beschluss des OEKs, gemeinsam mit den verschiedenen Agierenden der Ge-
meindeinfrastrukturen und Angebote die skizzierten Planungsansétze zu
diskutieren, um gemeinsam den groBtmdglichen Mehrwert fir die Ge-
meinde zu generieren. Im Rahmen der Arbeitskreise zu den beiden Schlis-
selprojekten wurde ein erster Schritt getatigt, diesen Weg gilt es nun konse-
quent weiterzugehen.

Im Zuge der beiden dargestellten Schlisselprojekte wurde zudem die
Spannweite der Umstrukturierung stadtebaulich und argumentativ hinter-
legt, sodass eine erste Diskussionsgrundlage fiir die weiteren Planung- und
Entscheidungsprozesse geschaffen wurde. Bei jeglichen Planungs- und Bau-
prozessen sollte darauf geachtet werden sowohl hohe energetische und
bauliche Standards umzusetzen als auch Mdglichkeiten zu prifen, das Ge-
samtensemble durch ein eigenes Energie- und Warmenetz unabhangiger
vom Energiemarkt zu machen.
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Nachste Schritte

= Abstimmung und Festlegung des finalen Standorts der Feuerwehr

= Ggf. Erarbeitung eines Nachnutzungskonzept und/oder Umbau bzw. Moderni-
sierung oder Abriss des alten Feuerwehrgeratehauses

= Abstimmung und Festlegung der finalen Umgestaltung der Dorfmitte (Mehr-

zweckhalle etc.)

= Beauftragung eines Architekten und ggf. Landschaftsarchitekten fiir die Detail-

und Ausfihrungsplanung

= Finale Abstimmung der Grundrisse mit dem verantwortlichen Architekten

= Antragsstellung zur GAK-Forderkulisse

= Realisierung des Projektvorhabens

Dorfmitte)

= 5.1.2: Integrative Prifung der Poten-
ziale erneuerbarer Energien

= 5.1.3: Beforderung von energetischen
Gebaudestandards oberhalb des ge-
setzlichen Minimums

= 6.1: Alle MaBnahmen

= 6.2.4: Prifung smarter L6sungen fir
die Verkehrsinfrastruktur

Synergien mit anderen Zielen

Konflikte mit anderen Zielen

= 1.2: Alle MaBnahmen

= 2.1.2: Erhalt und Qualifizierung der
vorhandenen Freizeit- und Begeg-
nungsorte (Spielplatze, Bolzplatz in
Felmerholz)

= 2.1.4: Prifung und ggf. Umsetzung
eines zukunftsfahigen Betreuungsan-
gebot fur Kleinkinder

= 2.1.5: Prifung und ggf. Umsetzung
einer Optimierung des Betreuungs-
angebot der Grundschule als offene
Ganztagesschule

= 2.1.6: Prifung und Umsetzung be-
darfsgerechter Lésungen zur Abde-
ckung der Nahversorgung und Da-
seinsvorsorge

= 2.2.: Alle MaBnahmen

= 2.3: Alle MaBnahmen

= 3.1: Alle MaBnahmen

= 4.1.3: Férderung insektenfreundlicher,
okologisch wertvoller und klimaange-
passter Bepflanzung

= 5.1.1: Flachenschonenden Gemeinde-
entwicklung (Aufwertung der

= 1.1.1: Wohnbauliche Entwicklungs-
strategie (Konflikt mit Standortalter-
native der Freiwilligen Feuerwehr)

= 5.1.1: Flachenschonenden Gemeinde-
entwicklung (Konflikt mit Standortal-
ternative der Freiwilligen Feuerwehr)

= Je nach Ausfiihrung der MaBnahmen
ist eine Abwagung der Kosten ver-
schiedene MaBnahmen notwendig,
die intensivere Bau- bzw. Umbau-
maBnahmen umfassen, bspw. 2.1.1

Planungshorizont

kurz- mittel-
fristig fristig

lang- dauer-
fristig haft

Projektkostenschatzung

Akteure

= Amt

= Gemeinde

= Bewohnerschaft

= Gemeindeinfrastrukturen (Feuer-
wehr, KiTa etc.)

= Vereine

= Feuerwehrunfallkasse

= Planungsbiros

= Architekturbiros

Angestrebte Projektfinanzierung

= Kostenschatzung Feuerwehrgera-
tehaus (ohne Grundstiicksankauf und
Bauhof): 1.750.000 bis 3.200.000 €

= Kosten Mehrzweckhalle samt Mehr-
zweckgebaude und Umbau Unterge-
schoss: 2.500.000 bis 3.800.000 €

= Weitere MaBnahmen wie der Umbau
Dérpshus oder alternative Planungs-
ansatze wurden nicht berticksichtigt

= Eigenmittel der Gemeinden

= GAK ,3.0 Dorfentwicklung” oder ,8.0
Einrichtung lokaler Basisdienstleis-
tung” (Férderquote 65 % - 75 % //
max. Fordersumme 750.000 €)

= Kleinteilige Bausteine durch die Ak-
tivRegion, bspw. AuBenanlagen

= Je nach MaBnahme: Akquisition von
Fordermitteln des Landes und Darle-
hen bzw. Zuschissen der Investiti-
onsbank Schleswig-Holstein (IB.SH)

= Spenden + weitere Férdermoglich-
keiten




4.4.3. Schlisselprojekt: Erhalt und Qualifizierung der vorhandenen Freizeit- und Begegnungsorte (Spielplatze und Sportinfra-

strukturen in Felm, Spiel- und Bolzplatz sowie Skateanlage in Felmerholz)

Der Sportplatz inkl. Trainingsplatz und Sportlerheim in Felm sowie der Spiel-
platz, die Skateanlage und der Bolzplatz in Felmerholz sind die wichtigsten
Begegnungs- und Freizeitflachen in der Gemeinde Felm. Der SV Felm als
groBter Verein der Gemeinde und als wichtige Sdule des Gemeindelebens ist
fur die Pflege und Verwaltung der Sportinfrastrukturen verantwortlich. Sei-
tens des Vereins bestehen vielfdltige Ideen, die Sportinfrastrukturen aufzu-
werten und als generationsiibergreifender Begegnungs- und Freizeitort wei-
terzuentwickeln. Eine ausfihrliche Beschreibung der Ideen wurde bereits im
Schlisselprojekt zur Qualifizierung der Dorfmitte hinterlegt (s. Kapitel 4.4.2).

Der Spielplatz in Felmerholz inkl. der Skateanlage und des Bolzplatzes ist bei
der gesamten Bewohnerschaft der Gemeinde sehr beliebt und wird rege ge-
nutzt. Das jahrliche Spielplatzfest ist ein Beleg fur deren Stellenwert und ver-
deutlicht zudem wie stark der Zusammenhalt und das Engagement einiger
Bewohnenden der Gemeinde ist. Dennoch wurden seitens der Bewohner-
schaft und der Gemeindevertretung einige Aufwertung- und Optimierungs-
bedarfe benannt, die in den kommenden Jahren sukzessive gepriift und um-
gesetzt werden sollten, um die Bedeutung des Standortes zu erhalten und
Quialitat der Spiel- und Bewegungsangebote zu steigern.

Grundgedanke

Im Rahmen des Schllsselprojektes ,Erhalt und Qualifizierung der vorhande-
nen Freizeit- und Begegnungsorte (Spielplatze, Bolzplatz in Felmerholz)”
wurden basierend auf den Ideen und Wiinschen der Bewohnerschaft sowie
in einem Arbeitskreis mit Schlisselakteuren verschiedene Aufwertungs- und
QualifizierungsmaBBnahmen identifiziert und mit Kosten hinterlegt, die an
beiden Standorten umgesetzt werden konnten. Fir beide Standorte wurde
hierzu ein stadtebaulicher Entwurf erarbeitet, um die potenziellen Auswir-
kungen der MaBnahmen darzustellen. Beziiglich der Umgestaltung der
Sportinfrastrukturen missen bei einer potenziellen Umgestaltung die Pla-
nungen rund um die Dorfmitte berlcksichtigt werden.

Ziel der Umgestaltung der beiden Infrastrukturen ist die Fokussierung der
beiden Standorte auf einen klaren Funktionsauftrag. Die Infrastrukturen in
Felmerholz sollen als Begegnungs- und Freizeitort aufgewertet werden, der
vor allem fiur die Kinder und Jugendlichen der Gemeinden einen sicheren
Raum zur Entfaltung darstellen soll. Die Sportinfrastrukturen sollen hingegen
in ihrer Funktion als Sport- und Bewegungsangebote gestarkt werden, die
zuklnftig eine starkere generationenlbergreifende Begegnung ermogli-
chen.

Aufwertung der Skateanlage und des Spiel- und Bolzplatzes in Fel-
merholz

Im Kern sollen die vorhandenen Angebote in ihrer Form erhalten, aber qua-
litativ aufgewertet werden. Der bisherige Bolzplatz soll verkleinert werden,
in dem ein kleineres Multifunktionsfeld (bspw. 15 x 20 m) auf der nérdlichen
Halfte des Bolzplatzes errichtet wird. Eine Alternative stellt auch die Aufwer-
tung der nordlichen Halfte als Bolzplatz dar, indem die vorhandene Maul-
wurfsproblematik geldst und kleinere Tore auf der Breite des Bolzplatzes in-
stalliert werden. Mit einem Multifunktionsfeld konnte die Mdglichkeit eroff-
net werden, neben FuBball auch weitere Sportangebote in Felmerholz zu er-
moglich, bspw. Basketball, Handball oder Volleyball. Der stdliche Bereich
des Bolzplatzes wird durch diese MaBnahme frei. Der gewonnene Freiraum
soll mit modernen Spiel- und Bewegungselementen ausgestattet werden,
wodurch der bisherige Spielplatz erweitert wird. Hierbei sollen eher Ange-
bote fiir dltere Kinder und Jugendliche geschaffen werden, wie bspw. ein
kleinteiliger Kletter- und Bewegungspark mit unterschiedlichen Elementen,
wie bspw. einer Kletter- und Boulderwand, Bodentrampolinen und Balan-
cierbalken (s. Abbildung 52). Die Skateanlage, die als solche derzeit wenig
genutzt wird, soll weiterhin als versiegelte Flache die Mdglichkeit zum Skate-
boarden und Rollerfahren ermdglichen. Allerdings sollen die maroden Ele-
mente durch neue Elemente ersetzt werden. Die Elemente sollen jedoch
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hierbei eher im nérdlicheren Bereich der Anlage installiert werden, um einer-
seits das freie Fahren auf dem sudlichen Teilbereich zu ermoglichen. Ande-
rerseits soll dieser Teil als Multifunktionsflache flr verschiedene Veranstal-
tungen aufgewertet werden, sodass auch das Spielplatzfest dort stattfinden
kann. Die Aufwertung des Bodenbelags ware hierbei sinnvoll und wiirde den
Freizeitwert der Flache deutlich erhéhen.

—

Multifunktionsfeld (15 x 20m)

/—‘ Neue Skateelemente

Neuer Bodenbelag

Abbildung 52: Testentwurf zur Umgestaltung des Spiel- und Bolzplatzes so-
wie Skateanlage in Felmerholz (cima 2022)

Der bisherige Spielplatz soll in seiner Form als Spiel- und Bewegungsflache
fur Kleinkinder und fiir junge Familien erhalten bleiben. Bedarfsgerecht sol-
len moderne Spiel- und Bewegungselemente erganzt oder im Austausch fiir
vorhandene Elemente installiert werden. Ein groBer Wunsch seitens der Be-
wohnerschaft ist die Errichtung eines Unterstandes mit Sitzgelegenheiten,
wodurch spontane Zusammenkiinfte mit mehreren Personen erleichtert
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werden sollen sowie je nach Wetterlage Schutz vor Ort gefunden werden
kann.

Aufwertung der Sportinfrastrukturen

Wie bereits in Kapitel 4.4.3 benannt, sollen aus Sicht der SV Felm und der
Schlisselakteure des Arbeitskreises zu dem Schliisselprojekt die Sportinfra-
strukturen qualitativ zu einem generationeniibergreifenden Begegnungs-
und Freizeitort aufgewertet werden, ohne jedoch den sportlichen Fokus der
Infrastrukturen zu verlieren. Als eine MaBnahme wurde hierbei die Verlage-
rung des Trainingsplatzes in Richtung des Hangs diskutiert, um hierdurch die
Einrichtung eines Multifunktionsfeldes zu ermoéglichen und gleichzeitig den
Hang weiterhin als Rodelberg im Winter nutzen zu kdnnen. Hierbei missten
jedoch die vorhandenen Gehwegplatten entfernt werden. Eine leichte Ver-
kleinerung des Trainingsplatzes ware aus Sicht des Vereins denkbar. Alter-
nativ sollte mit den Eigentiimer:innen der angrenzenden landwirtschaftli-
chen Flachen gesprochen werden, um ggf. durch einen Flachenankauf Er-
weiterungsflachen fiir das Multifunktionsfeld zu erwerben. An dem Multi-
funktionsfeld konnte durch die Errichtung eines weiteren Unterstandes und
weiteren Sitzmoglichkeiten ein attraktiver Treffpunkt fiir Jung und Alt ent-
stehen. Je nach Planung der Qualifizierung der Dorfmitte gilt es, eine Mo-
dernisierung und Aufwertung des Sportlerheims zu priifen, um hierdurch
eine moderne ,Eventlocation” und einen Treffpunkt fur Alle zu schaffen.

Um eine barrierefreie Zuwegung zu ermdglichen, soll parallel zu den vor-
handenen Treppen eine normierte Rampenanlage errichtet sowie die vor-
handenen Gehwegplatten verbreitert werden bzw. eine breite Versiegelung
entlang des Sportplatzes erfolgen. Angrenzend an die Weitsprungbahn soll
ein Unterstand errichtet und ggf. eine oder zwei Boulebahnen umgesetzt
werden, um den generationenlbergreifenden Ansatz zu verdeutlichen.



Bedarfsgerechte Umgestaltung - ‘
2x Boulebahnen

der AuBenanlagen \
mit Unterstand

i

Wildblumenwiese o. &.

.

»‘
! Verschiebung & & Rampen
— Aufwertung N |
gptln]iel;.'uryg des "8 Trainingsplatz [ ‘
porteiheims | 1 Versiegelte Zuwegung
als Alternative zu den Rampen

Abbildung 53: Testentwurf zur Umgestaltung der Sportinfrastruktur in Felm
(cimAa 2022)

Kostenkalkulation der Umgestaltung

Als erste Annaherungswerte sind in der nachfolgenden Abbildung die po-
tenziellen Kosten fiir verschiedene MaBnahmen aufgefiihrt, um einen Uber-
blick zu geben, welche Kosten auf die Gemeinde zukommen konnten.

Bei der dargestellten Kostenkalkulation gilt es zu beriicksichtigen, dass die
Naherungswerte nicht vollumfénglich die derzeitigen Material- und Baune-
benkosten sowie den tatsdchlichen Umfang der Arbeiten abbilden kdnnen.
Es bedarf daher einer detaillierten und fachménnischen Untersuchung, Pla-
nung und Kostenschatzung, um einen genauen Kostenrahmen zu erhalten.
Die Darstellungen im OEK erheben nicht den Anspruch einer Detail- und

Ausfliihrungsplanung, sondern stellen vielmehr die strategischen Grundsatze
der Gemeinde dar und sollen fiir zukiinftige Entscheidungs- und Planungs-
prozesse argumentative Grundlagen liefern.

Art // GroBe //

Kosten

Anschaffungskosten / Un-
terhaltung '®

Multifunktionsfeld

Spielgerate

Kletterelemente //
.Boulderwand”

Holzpavillon

Bouleplatz

Skatepark

Banke

Je nach MaBen und
Ausstattung zwischen
45 und 250 € pro m?

Erstanschaffung

Kletter- und Boulder-
wand inkl. Bodentram-
polin und Balancierbal-
ken

Erstanschaffung

Je nach MaBen und
Ausstattung zwischen
10 und 25 € pro m?

Park mit kleineren
Street- und Bowleele-
menten

Erstanschaffung (ab-
hangig von Hersteller,
Material etc.)

13.500 € (einfache Ausstattung)
bis 75.000 € (hohe Ausstattung)
15 x 20 m)

ab 750 € (Wippe) bis 20.000 €
und mehr (Klettergeruste etc.) /
40 bis 100 € pro Jahr

26.000 bis 90.000 € (Gesamt), Ele-
mente ab 2.000 € bis 60.000 €
und mehr / 40 bis 100 € pro Jahr

ab 5.000 €

750 € bis 18.750 €

130 bis 500 € pro m?, Elemente
ab ca. 5.000 € / 40 bis 100 € pro
Jahr

750 bis 3.500 € pro Bank /
80 €/Jahr pro Bank

'8 Die jeweiligen Anschaffungs- und Unterhaltungskosten sind von verschiedenen Faktoren abhingig. Als typische Kostenfaktoren sind der Hersteller, das Material, der Entwicklungsaufwand und die

Qualitat der Gerate zu nennen.
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Baume als Schattten- ~ Neupflanzung Baum 1.500 bis 3.500 pro Baum

spender inkl. Pflege der nachs-
ten 2 Jahre

Fitnessgerate Erstanschaffung Ab 750 € pro Gerét / 40 bis 100
€/Jahr Unterhaltung

Informationstafeln Erstanschaffung 1.000 — 1.500 € pro Tafel / 100
€/Jahr pro Tafel

Erlebnis-/Lernstation  Erstanschaffung 750 — 2.500 € pro Station / 300
bis 500 €/Jahr pro Station

Beachvolleyballfeld 20x 12 m 7.500 bis 10.000 €

Abbildung 54: Ubersicht potenzieller Kosten verschiedener MaBnahmen
(cima 2022)

Fazit

Mit dem Schlisselprojekt wurden verschiedene MaBnahmen identifiziert
und illustriert, die eine Aufwertung der beiden Standorte mit einem spezifi-
schen Funktionsanspruch ermoglichen kdnnten. Die Aufwertung und die
Qualifizierung sollte strategisch und zielorientiert angegangen werden, wo-
bei vor allem die derzeitigen Rahmenbedingungen und Herausforderung
(Kosten, planerische Restriktionen, Ankauf von Flachen etc.) im Vorfeld be-
rtcksichtigt werden missen.

Die finale Umgestaltung der beiden Standorte sollte in enger Abstimmung
mit der Bewohnerschaft, den jeweiligen Zielgruppen und wichtigen Agieren-
den (Vereine etc.) erfolgen, sodass diese sich bei der finalen Planung und
Umsetzung aktiv einbringen kénnen. Die dargestellten Testentwirfe enthal-
ten zwar bereits einige der eingebrachten Ideen und Vorschlage, dennoch
gilt es gemeinsam zu Uberlegen, in welchem Umfang und auf welche Art und
Weise die Umgestaltung erfolgen soll. Es ware ebenso denkbar, dass auch
die Realisierung der Umgestaltung in Teilen gemeinsam mit der Bewohner-
schaft umgesetzt wird, bspw. im Rahmen eines Tages der Dorf-
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verschdénerung o. a. Zur Finanzierung der MaBnahmen sollten die verschie-
denen Fordermitteltopfe gepriift und eruiert werden. Insbesondere die Ak-
tivRegion Eckernférder Bucht ist hins. der meisten MaBnahmen der sinn-
vollste und geeignetste Ansprechpartner.

Nachste Schritte

= Entscheidung Uber die Ausrichtung der finalen Gestaltung

= Ggf. Workshops mit den jeweiligen Zielgruppen der Gestaltung
= Beauftragung einer Ausfiihrungs- und Detailplanung

= Ggf. Gesprachsaufnahme mit weiteren Flacheneigentimer:innen

Synergien mit anderen Zielen Konflikte mit anderen Zielen

= 2.1.1: Weiterentwicklung und Etablie- | = Je nach Ausfiihrung der MaBnahmen
rung des Ensembles bestehend aus ist eine Abwagung der Kosten ver-
Dorpshus, der Mehrzweckhalle, KiTa, schiedene MaBnahmen notwendig,
Grundschule sowie Sportplatz und die intensivere Bau- bzw. Umbau-
Sportlerheim als generationsiber- maBnahmen umfassen, bspw. 2.1.1
greifender Treff-punkt
2.2.1: Sicherstellung und Qualifizie-
rung eines vielféltigen Freizeit- und
Kulturangebots fir alle Altersgruppen
2.2.2: Die Gemeinde bezieht regelma-
Big bei entscheidenden Fragen der
Gemeindeentwicklung die Bewohner-
schaft in den Prozess ein und etab-
liert eine starke Beteiligungskultur
2.2.5: Integration von Neuburger:in-
nen
4.1.1: Sicherung und Férderung der
Natur- und Landschaftsraume als
wertvolle Biotope fur Flora und Fauna
sowie als Naherholungs- und Frei-
zeitmoglichkeit fir die Bewohner-
schaft

= 4.1.3: Forderung insektenfreundlicher,
okologisch wertvoller und




dimaangepassterBepflanang | |

= Gemeinde
= Bewohnerschaft
kurz- B lang- dauer- = Vereine
fristig fristig fristig haft = Bauhof
= AktivRegion
= | andschaftsarchitekturbiiros

Projektkostenschatzung Angestrebte Projektfinanzierung

= in Abhadngigkeit der Umsetzung der = Eigenmittel der Gemeinde
jeweiligen Aufwertungs- und Qualifi- | = AktivRegion Holsteins Herz
zierungsmaBnahmen, daher derzeit ® je nach MaBnahme, Forderung durch
nicht kalkulierbar GAK (Forderquote 65— 75 % // max.
Fordersumme 750.000 €)
= ELER-Programm: ,Landlicher Touris-
mus” // Forderquote: max. 53 %, max.
5.000.000 €
= Spenden / Private Eigenmittel /
Crowdfunding
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4.5. Handlungsfeld Griin & Natur // Klima & Energie

Leitziel: Sicherung und Qualifizierung des Natur- und Landschafts-
raums sowie der Naherholungspotenziale im Gemeindegebiet //
Forderung einer nachhaltigen Gemeindeentwicklung

Die Gemeinde Felm verflgt durch ihre weitraumige Landschaft tGber ein ge-
wisses Naherholungsangebot fiir die Bewohnerschaft. Dies wird durch das
Naturschutzgebiet Kaltenhoffer Moor sowie dem Landschaftsschutzgebiet
Felmer Moor erganzt. Durch das engmaschige Biotopverbundsystem verfiigt
die Gemeinde zudem Uber eine hohe Artenvielfalt, die es weiterhin zu star-
ken und zu schitzen gilt. Diese Naturrdume sind nicht nur wichtige Lebens-
rdume fr die Tier- und Pflanzenwelt, sondern stellen auch einen Riickzugs-
und Erholungsort der Bewohnerschaft dar. Es existiert zwar bereits heute ein
gutes Basiswegenetz durch den Naturwald Stodthagen, aber durch eine um-
weltvertragliche Netzerganzung und eine abgestimmte Beschilderung
kdnnte das Naherholungspotenzial fiir die Bewohnerschaft weiter ausgebaut
und zugleich der Naturschutz gefestigt werden. Dementsprechend gilt es,
auch zukilinftig bei allen Planungen die naturschutzrechtlichen Richtlinien
und die Ziele des Landschaftsplans sowie die Sensibilitat des Natur- und
Landschaftsraums in den Teilgebieten der Gemeinde zu bericksichtigen und
als zentralen Abwagungsbelang einflieBen zu lassen.

Aber auch innerhalb des Siedlungsbereiches gilt es, aus 6kologischen, kli-
matischen, aber identitatsstiftenden-sozialen Griinden eine ,griinere” Ge-
meindegestaltung zu befordern. Hierzu gehdren neben einer insekten-
freundlichen, 6kologisch wertvollen und klimaresilienten Bepflanzung insbe-
sondere der Erhalt und die Férderung der derzeitigen Grinstrukturen im Ge-
meindegebiet. Aber auch eine Sensibilisierung der Bewohnerschaft fur einen
rticksichtvollen Umgang mit der Natur und den Infrastrukturen wird im Rah-
men des Handlungsprogramms verfolgt.

Die MaBnahmen ,flaichenschonende Gemeindeentwicklung” soll kiinftig zu-
dem dazu beitragen, eine moglichst umweltvertragliche Neu- bzw. Wieder-
inanspruchnahme von neuen Siedlungsflachen zu befoérdern.

Darliber hinaus wird auch Felm seinen ortsangemessenen Weg fiir eine
nachhaltigere Gemeindeentwicklung suchen missen. Hierbei stehen Fragen
der CO,-Reduzierung /-Neutralitdt ebenso wie die integrative Prifung der
Potenziale erneuerbarer Energien im Mittelpunkt. Dies gilt sowohl fir die
Planung von Neubaugebieten als auch fiir Bestandsimmobilien und betrifft
die Gemeinde wie auch private Eigentimer.

Die Erarbeitung eines integrierten Energiekonzeptes auf Quartiersebene
kdnnte einen wichtigen Beitrag leisten, die Potenziale der Gemeinden hins.
des Klimaschutzes und der Nutzung erneuerbare Energie zu identifizieren.
Aufgrund des hohen Anteils der dlteren Gebdudesubstanz besteht ein hoher
Sanierungsbedarf innerhalb der Gemeinde, welcher u. a. durch die Erarbei-
tung eines energetischen Quartierkonzeptes zu priifen ist.

Das nachstehende Handlungskonzept liefert eine Ubersicht tiber die Ziele
im Handlungsfeld ,Griin & Natur // Klima & Energie”.
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4.5.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld Griin & Natur // Klima & Energie

4.1

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Sicherung und Qualifizierung des Natur- und Landschaftsraums sowie der Naherholungspotenziale im Gemeindegebiet

Sicherung und Qualifizierung des Natur- und Landschaftsraums

Monitoring

4.1.1

Sicherung und Férderung der Na-
tur- und Landschaftsraume als
wertvolle Biotope fiir Flora und
Fauna sowie als Naherholungs-
und Freizeitmoglichkeit fir die Be-
wohnerschaft

dauerhaft

Landes- und
Kreisplanung
Amt
Gemeinde
Untere Natur-
schutzbehorde

Der Natur- und Landschaftsraum der Gemeinde wird maBgeb-
lich durch das Landschaftsschutzgebiet Felmer Moor, dem Na-
turschutzgebiet Kaltenhofer Moor sowie dem Naturwald
Stodthagen gepragt, welches von der Bewohnerschaft als wich-
tiger Naherholungsraum und Riickzugsort genutzt wird. Zu-
gleich dienen sie aber auch als wichtige Lebensraume fir die
zahlreichen Tierarten in der Gemeinde Felm.

Dementsprechend gilt es, zukUlnftig bei allen Planungen die na-
turschutzrechtlichen Richtlinien sowie die Sensibilitdt des Natur-
und Landschaftsraums in den Teilgebieten der Gemeinde zu be-
riicksichtigen und als zentralen Abwagungsbelang einflieBen zu
lassen. Zudem sind die Belange des Natur- und Landschaft-
raums auch gegeniber Gibergeordneten Planungen zu kommu-
nizieren und durchzusetzen. Als mogliche MaBnahme wurde
durch die Beteiligung ein Nachhaltigkeitsbeauftragter bzw. ein
Beauftragter fir den Artenschutz kommuniziert. Es gilt zu pri-
fen, ob und inwieweit eine solche MaBnahme in der Gemeinde
umgesetzt werden kann. Eine interkommunale Lésung wiirde ei-
nen deutlichen Bedeutungsgewinn fiir die MaBnahmen darstel-
len und die Wirkung der MaBnahmen wiirde deutlich vergréBert
werden. Eine Andockung an das Amt stellt daher eine priifens-
werte Alternative dar. Im Rahmen der Beteiligung wurde zudem
bereits erstes Interesse aus der Bewohnerschaft geduBert, ein
solches Amt zu Gbernehmen.

= Erhalt des Natur-
und Landschafts-
raums

= Berilcksichtigung
der Naturschutz-
richtlinien und der
Sensibilitat der
Natur als zentraler
Abwagungsbe-
lang
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Monitoring

Erhalt und Férderung der Biotope

Die Biotope und Biotopverbindungsachsen der Gemeinde stel-
len einen wichtigen Beitrag zum Natur- und Artenschutz dar. Im
Landschaftsrahmenplan sind entsprechende Entwicklungsziele
formuliert. Diese gilt es konsequent umzusetzen. Zudem gilt es,
regelmaBig die Umsetzung der rechtlichen Rahmenbedingun-

Umsetzung der
Entwicklungsziele
des Landschafts-
rahmenplans
RegelmaBige

4.1.2 | und des Biotopverbundes sowie dauerhaft : S:\;vn:t:?ifschaft gen (EU-Recht etc.) zu Giberprifen und ggf. entsprechende Uberpriifung der
der Flora und Fauna der Gemeinde MaBnahmen umzusetzen. Hinsichtlich der Knickpflege sollte rechtlichen Stan-
eine enge Absprache mit den aktiven Landwirten in der Ge- dards
meinde erfolgen, um die Knicklandschaft im Gemeindegebiet Ggf. Umsetzung
nachhaltig zu sichern. Gleichzeitig gilt es, auch die Belange der gezielter MaBnah-
noch aktiven Landwirte zu bericksichtigen. men
Um den &kologischen Wert der Griinstrukturen in der Ge- . .
. - e . Forcierung einer
meinde zu erhdhen, sollte zukiinftig eine insektenfreundliche . .
. . N okologischen und
und klimaangepasste Bepflanzung auf den Gemeindeflachen er- . .
. . . - insektenfreundli-
folgen. Auch die Anpflanzung von 6ffentlich zugéanglichen
. . u .. chen Gestaltung
Streuobstwiesen auf Gemeindeflachen sollte starker bedacht .
. der Griinstruktu-
und umgesetzt werden. Die Umgestaltung von ungenutzten ren
Grunflachen, bspw. die Grinstreifen entlang der StraBen bieten
o Pflanzfestsetzun-
Forderung insektenfreundlicher, sich hierfir an. en in den zu-
Skolo isc§I11 wertvoller und klima’an- = Gemeinde Auch das vermehrte Auftreten von ,Steingérten” und die Gar- E(Jnfti on B-Pli-
4.1.3 9 dauerhaft = Bewohnerschaft tengestaltung mit Neophyten sowie der Einfriedung mit Gift- 9

gepasster Bepflanzung sowie Be-
leuchtung

= Eigentimer:innen

pflanzen in den privaten Garten tragen nicht zu einer wiin-
schenswerten Artenvielfalt bei. Die Umsetzung dieser MaB-
nahme ist stark von den einzelnen Eigentimern und privatem
Engagement abhangig. Hier sind die unterschiedlichen Vorlie-
ben in der Gartengestaltung zu bericksichtigen. Eine baurechtli-
che Uberpriifung der értlichen Bauvorschriften in Bestandspla-
nen und eine stérkere Berlicksichtigung des §8 Abs. 1 der LBO
SH bei der Neuaufstellung von Bebauungsplanen stellen wich-
tige Schritte dar, um eine starkere Begriinung sowie eine

nen
Bei Bedarf: Anpas-
sung von Be-
standsplanen
Durchfiihrung von
Aufklarungskam-
pagnen bzgl. 6ko-
logisch wertvoller
Bepflanzung
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

bessere Wasseraufnahmefahigkeit auf den Privatgrundstiicken
zu gewahrleisten.
Beispielhaft wurden folgende Standorte und Flachen fir eine
okologische Umgestaltung vorgeschlagen:

o  Offentliche Griinstreifen entlang der StraBen

e Bepflanzung eines Feldes mit Wildblumen

e Okologisch wertvolle Umgestaltung / Bepflanzung der

Regenriickhaltebecken (bspw. mit Wildblumen)
Neben der insektenfreundlichen Gestaltung von Griinflachen
wurde auch die zunehmende Lichtverschmutzung debattiert. Im
Ortsteil Felmerholz wird derzeit ein Pilotprojekt durchgefihrt,
bei welchem an drei ausgewdhlten Laternen unterschiedliches,
insektenfreundliches, warmes Licht installiert wurde, um die
Auswirkungen auf die Artenvielfalt und zugleich das Sicherheits-
gefiihl der Bewohnerschaft zu untersuchen. Aus der Bevolke-
rung heraus wurden fiir eine weitere Reduzierung der Lichtver-
schmutzung weitere MaBnahmen geauBert, die es zu prifen
gilt:
e Blauanteil in der Beleuchtung so gering wie mdglich halten
e  Prufung appgesteuerter Beleuchtung im gesamten Ge-
meindegebiet
e Abschaltung der Laternen bei Nacht, bspw. von 24:00 bis
06:00 Uhr

Forderung einer nachhaltigen Gemeindeentwicklung

5.1 Forderung eines nachhaltigen Bewusstseins iiber die Themen Energiewende und Klimaschutz
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Monitoring

Bemerkung

Zeithorizont Akteure

Flachenschonende

Gemeindeentwicklung

dauerhaft

= Gemeinde

Die Ressource Flache ist ein endliches Gut, weshalb ein behutsa-
mer Umgang essenziell ist, um zuklnftigen Generationen eine
funktionierende Natur und Umwelt zu bergeben. Zum Schutz
der Natur und Landschaft sollte der Flachenverbrauch bei der
zukiinftigen Baulandpolitik, moglichst im Vorfeld der Realisie-
rung oder Uber planungsrechtliche Festsetzungen verschiedene
MaBnahmen im Nachgang, minimiert werden. So sind u. a. bei
Neubaugebieten Retentionsflachen bzw. Regenriickhaltebecken
vorzuhalten, die durch verschiedene Gestaltungselemente als
Frei- und Griinflache von der Bewohnerschaft genutzt werden
kdnnen. Im urbaneren Kontext gehoren solche doppelten Ge-
staltungselemente bereits zum Standard bei der Gestaltung des
offentlichen Raums.

Auch hinsichtlich der Aspekte des nachhaltigen und klimaneut-
ralen Bauens sowie der weiteren Entwicklung der Gemeinde
(Wohnen, Wirtschaft etc.) sollte geprift werden, ob und inwie-
weit die Themen der Nachhaltigkeit, bspw. unter Beriicksichti-
gung der globalen Ziele fur nachhaltige Entwicklung (SDGs), bei
jeglichen Planungs- und Entscheidungsprozessen mitgedacht
und als zentrale Abwagungsbelange Einzug finden. Eine kon-
krete MaBnahme konnte in diesem Kontext auch die Festset-
zung eines Zeitpunktes sein, bis zu dem die Gemeinde klima-
neutral werden méchte. Eine entsprechende Nachhaltigkeits-
strategie oder Resolution kénnte gemeinsam mit der Bewoh-
nerschaft erarbeitet werden. Einige Gemeinden und Stadte, wie
bspw. die Gemeinde Klixbill, die Stadt Minster oder die Stadt
Lorrach haben sich per Satzungsbeschluss zu den SDGs erklart,
sodass die Ziele als zentrale MaBgabe und Orientierungsrahmen
fur die kiinftige Entwicklung fungieren. Informationen zu den
globalen Zielen fir nachhaltige Entwicklung (SDGs) finden Sie
hier: https://www.bmz.de/de/agenda-2030

= Politischer Be-
schluss zur Einhal-
tung nachhaltiger
Grundsatze bei
der Gemeindeent-
wicklung

= Umsetzung des
Credos Innen- vor
AuBenentwicklung

= Festsetzungen in
der Bauleitpla-
nung
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Integrative Priifung der Potenziale
erneuerbarer Energien in Form ei-
nes dorflichen und nachhaltigen
Energiekonzeptes fiir eine zu-
kunftsfahige Energieversorgung

Zeithorizont

dauerhaft

Akteure

Amt

Gemeinde
Fachplanungsbi-
ros
Beratungsbiiros /
Gutachterbuiros
Nachbarkommu-
nen

Bemerkung

Die Themen Energiewende und Klimaschutz sollen bei zukiinfti-
gen Gemeindeentwicklungen verstarkt in den Fokus riicken. Es
gilt, auf planungsrechtlicher Ebene entsprechende Potenziale
auszuloten und festzusetzen.

Auf dem Gemeindegebiet ist westlich ein Vorranggebiet fiir
Windenergie festgesetzt worden, allerdings in einem eher gerin-
geren FlachenausmaB. Die Gemeinde sollte daher neben der
Nutzung von Windenergie auch die Mdglichkeiten der Nutzung
anderer Energietrager (Sonnenenergie, Biomasse, Geothermie
etc.) eruieren. Sowohl auf gemeindeeigenen Freiflachen als auch
in Absprache mit den jeweiligen Flacheneigentiimer:innen ist
bspw. die Planung und Umsetzung von Photovoltaik-Freianla-
gen zu prifen. Die Umsetzung von innovativen Verfahren, wie
bspw. die Agri-Photovoltaik kénnte das Nebeneinander von
Landwirtschaft und nachhaltiger Energieproduktion ermogli-
chen. Weitere Informationen zur Agri-Photovoltaik finden Sie
auf der Homepage des Fraunhofer Institutes. Der Bau einer Bio-
gasanlage, oder einer Geothermie Anlage oder die Anlage von
Agrothermiekollektoren, die bspw. in kommunaler Hand liegen
oder durch eine Biurgergenossenschaft gefiihrt werden kénnten,
stellt eine weitere priifenswerte Alternative dar, um ein eigenes
Nahwarme- und Energienetz aus nachhaltigen Energietragern in
der Gemeinde zu etablieren. Auch die Einrichtung von dezentra-
len Blockheizkraftwerken konnte als weitere MaBnahme den
Aufbau eines dezentralen Strom- und Warmenetzes einen wich-
tigen Beitrag leisten, um eine zukunftsfahige Energieversorgung
in der Gemeinde zu gewahrleisten.

In einem dorflichen Energiekonzept kdnnen zunachst die Mog-
lichkeiten fiir die Gemeinden untersucht werden. Aber auch in-
terkommunale Strom- und Warmenetze kdnnen Gberprift wer-
den. Dabei geht es bspw. um Fragen rund um die Einspeisung

Monitoring

= Prifung der Po-

tenziale erneuer-
barer Energien im
Gemeindegebiet
Ggf. Erarbeitung
eines nachhalti-
gen Energiekon-
zeptes
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https://agri-pv.org/de/

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

von Strom und einem potenziell erhdhten Strombedarf durch
Ladestationen fir PKW etc.

In anderen Gemeinden hat vor allem die Einbindung der Be-
wohnerschaft durch die Griindung von Biirgergenossenschaften
die Akzeptanz solcher Projekte deutlich gesteigert und gleich-
zeitig auch eine gewisse finanzielle Unabhangigkeit der Ge-
meinden sowie der Genossen gegeniiber den Preisen auf dem
Energiemarkt erzielt, ins. in Nordfriesland (Gemeinde Klixbull,
Bosbuill, Tinningstedt o. a.) sind diese Entwicklungen deutlich zu
erkennen und werden positiv wahrgenommen.

Fir die zukiinftige Entwicklung der Gemeinde Felm gilt es dar-
Uber hinaus zu prifen, inwieweit eine derartige Férderung und
Investitionsmoglichkeit durch Biirgerprojekte bzw. Blrgerge-
nossenschaften moglich ist.

Ebenso gilt es zu priifen, ob die Erarbeitung eines interkommu-
nalen oder amtsweiten Energie- oder Klimaschutzkonzeptes
eine bessere Option darstellt, da hierdurch gemeinsam die Her-
ausforderungen und die Potenziale der Klima- und Energie-
wende gezielt auf mehrere Schultern verteilt werden konnte. Die
Gemeinde Felm kann sich vorstellen, als Vorreiter auf die Nach-
barkommunen zuzugehen, um Gesprache zu fiihren und den
Willen fur ein solches Vorhaben zu eruieren. Hierbei bieten sich
insbesondere die Nachbargemeinden an, die derzeit auch ei-
nem integrierten Entwicklungskonzept arbeiten oder bereits
MaBnahmen und Projekte zur Klima- und Energiewende geplant
und/oder realisiert haben.

Monitoring

Beforderung von energetischen
Gebaudestandards oberhalb des
gesetzlichen Minimums inkl. der
Umstellung der Gemeindeinfra-
strukturen auf eine zukunftsfahige

dauerhaft

Kreis

Amt

Gemeinde
Investierende /
Bauende

Aufgrund der Anzahl an Gebauden, die vor der ersten Warme-
schutzverordnung im Jahr 1977 erbaut wurden, besteht ein ge-
wisser Sanierungsbedarf im Bestand. Demzufolge ist es fiir die
Gemeinde empfehlenswert, die Erarbeitung von energetischen
Quartierskonzepten zu prifen. Durch energetische

= Prufung der Erar-
beitung von ener-
getischen Quar-
tierskonzepten
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Monitoring

Energieversorgung und Reduzie-
rung des Energieverbrauchs

= Eigentimer:innen

= Fachplanungsbi-
ros

= Beratungsbiiros /
Gutachterbiiros

Quartierskonzepte kénnen vor allem auf privater Ebene Sanie-
rungs- und ModernisierungsmaBnahmen gemeinsam koordi-
niert und durch ein umfangreiches Beratungsangebote gefor-
dert und umgesetzt werden. Weitere Informationen finden Sie
auf der Homepage des Landes Schleswig-Holstein.

Zudem sollte die Gemeinde als Vorreiter fir ihre Bewohner-
schaft ihre eigenen Infrastrukturen entsprechend modernisieren
und auf die Nutzung von erneuerbaren Energien umsteigen,
wenn dies denn sowohl finanziell als auch energetisch mdéglich
ist. Aufgrund dessen sollten bei jeglichen Neu- und Umplanun-
gen von Gemeindeinfrastrukturen Aspekte einer nachhaltigen
Energieversorgung mitgedacht werden. Hierbei kdnnte bspw.
die Sanierung der Mehrzweckhalle ein Ausgangspunkt sein, um
ein nachhaltiges Energienetz aufzubauen sowie nachhaltige
Energietrager zu fordern.

Um die energetische Optimierung auch im privaten Bestand zu
férdern, sollten entsprechende Beratungsangebote sowohl in
digitaler als auch analoger Form verstarkt angeboten werden.
Allerdings ist hierbei maBgeblich das Amt oder Kreis als Media-
tor und Organisator in die Pflicht zu nehmen. Die Gemeinde
kann dies aufgrund der begrenzten zeitlichen und personellen
Ressourcen nicht stemmen, jedoch kann sie gemeinsam mit den
Nachbargemeinden die Schaffung der Angebote rund um die
energetische Optimierung und ggf. weitere Nachhaltigkeits-
maBnahmen auf Amts- und Kreisebene einfordern.

= Modernisierung
der Gemeindeinf-
rastrukturen

= Ggf. Einbindung
verschiedener Ge-
meindeinfrastruk-
turen
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https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/IV/_startseite/Artikel2018/I/180309_EnergetischeQuartiersanierung.html;jsessionid=3E148746AB069052CBF8551E72E0847C.delivery2-master

4.6. Handlungsfeld Mobilitat & Vernetzung

Leitziel: Sicherung und Férderung der Mobilitat in der Gemeinde

Die Gemeinde Felm hat aufgrund ihrer raumlichen Lage entlang der Kreis-
straBe K 49 und K 24 eine gute verkehrliche Anbindung. Jedoch bedarf es
insbesondere bei der Verkehrssicherheit sowie den straBenbegleitenden Inf-
rastrukturen Optimierungsbedarf. Die Umsetzung von MaBnahmen obliegt
jedoch bei KreisstraBen nicht der Gemeinde selbst. Daher ist es als Ziel der
Gemeinde zu verstehen, MaBnahmen konsequent einzufordern, indem u. a.
die zentralen Argumente wie die Erhéhung der Verkehrssicherheit und die
Verbesserung der interkommunalen Vernetzung gesammelt werden, die zu
einer erfolgreichen Verkehrswende auf dem Land beitragen kénnen. Ebenso
bildet eine hohe Verkehrssicherheit fir Gehende und Radfahrende die
Grundlage fir ein Umdenken des individuellen Verkehrsverhaltens, sodass
sowohl im Bestand als auch bei der Neuplanungen von StraBen und Wege
modernste bauliche und technische Standards sowie die Belange der Nut-
zenden beriicksichtigt werden sollten.

Insgesamt bestehen innerhalb der Hauptsiedlungskdrper relativ kurze Wege,
welche abseits des normalen StraBen- und Wegenetzes punktuell erweitert
wurden. Allerdings weisen einige Verbindungsstralen und WohnstraBBen
deutliche Abnutzungserscheinungen auf. Im Rahmen des OEKs sind diese
Wegeverbindungen zu sichern und qualifiziert auszubauen. Mit der Strand-
Land-Tour durch das 6stliche Gemeindegebiet ist die Gemeinde an das re-
gionale Rad- und Wanderwegenetz angebunden. Mit einer Aufwertung die-
ser Route durch wegbegleitende Infrastrukturen und Querungshilfen im Be-
reich der KreisstraBe K 49 und K 24 wird zusatzlich dazu beigetragen, eine
attraktive Alternative zum eigenen PKW zu schaffen. Erste Schritte wurden
hierzu bereits angestoen, indem in der Vergangenheit ein straBenbeglei-
tender Rad- und FuBweg zwischen Felm und Blickstedt errichtet wurde. Der
Ausbau des Radwegs zwischen den Ortsteilen Felm und Felmerholz wurde
in der Vergangenheit angestoBen und wird aktuell umgesetzt. Der Neubau

wird die Vernetzung zwischen den beiden Ortsteilen deutlich verbessert und
die Verkehrssicherheit fiir die weichen Verkehrsteilnehmenden erhéhen.

Weitere wichtige alternative Verkehrsméglichkeiten wie der OPNV sind in
der Gemeinde Felm als gut zu beschreiben. Einzig der Ortsteil Felmerholz
wird durch den OPNV nicht gut erschlossen, weshalb hier Optimierungsbe-
darfe gesehen werden. Durch die Belange des Klimawandels und der Ver-
kehrswende sind Alternativen zum OPNV weiter zu priifen und bei Bedarf
umzusetzen. Aber auch vorhandene Wanderwege sind bedarfsgerecht aus-
zubauen und zu qualifizieren, um den Umstieg vom PKW zu FuB3 oder Rad
attraktiver zu gestalten und zugleich das Naherholungspotenzial fir die Be-
wohnerschaft auszubauen.

Gleichzeitig stellt der Bereich rund um das Ensemble aus Schule, KiTa, Feu-
erwehr, Mehrzweckhalle und Dérpshus ein gewisses Konfliktpotenzial dar,
da dieser in der Kapazitat fir das hohe Verkehrsaufkommen des u. a. Hol-
und Bringverkehrs nicht ausreicht. Daher wird durch das Handlungskonzept
eine Optimierung der vorhandenen Parkplatzsituation empfohlen. Auch im
Hinblick auf die Parkplatzinfrastruktur im Bereich der Zuwegung zum Natur-
wald Stodthagen wird eine Erh6hung der Parkplatzkapazitdten empfohlen.

Um die Verkehrssicherheit innerhalb der Gemeinde stetig zu verbessern, be-
darf es einer regelmaBigen Prifung der Verkehrssituation sowie einer An-
passung an Veranderungen. Hierbei gilt es, besonders die bestehenden Kon-
fliktkreuzungsbereiche, Querungen und Geschwindigkeiten zu entscharfen.
Gleichzeitig ist die Uberpriifung der verkehrlichen Multifunktionalisierungs-
moglichkeiten bei Um- und Neubauplanungen (bspw. Einrichtung von E-La-
destationen und Servicestationen flirs Rad etc.) als wesentlicher Ansatzpunkt
im Handlungsprogramm verankert.

Die fortlaufende Digitalisierung hat auch in ldndlichen Gemeinden Einzug
gefunden. Durch smarte Losungen wie intelligenten Laternen oder Parker-
kennungssystemen kann auch die Gemeinde Felm profitieren. Es gilt daher,
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gezielte MalBnahmen der Digitalisierung der Verkehrsstruktur innerhalb der
Gemeinde zu Uberprifen.

Das Handlungskonzept im Handlungsfeld ,Mobilitdt & Vernetzung” ist
nachstehend zusammengefasst.
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4.6.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld Mobilitit & Vernetzung

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Sicherung und Forderung der Mobilitit in der Gemeinde

6.1 Priifung und Etablierung alltagstauglicher Alternativen zum Kfz

Das eigene Auto ist derzeit im landlichen Raum das wich-
tigste Verkehrsmittel. Vor dem Hintergrund des Klimawandels
und des Beginns einer Verkehrswende sollte auch die Ge-
meinde Felm Uber innovative Verkehrsangebote in Erganzung
zur OPNV-Anbindung nachdenken.
Vor allem die OPNV-Anbindung ist in der Bewohnerschaft ein
viel diskutiertes Thema, da insb. der Ortsteil Felm nicht gut an
das OPNV-Netz angeschlossen ist.
Die Initiierung und der Erfolg der Etablierung erganzender
Angebote hdangt maBgeblich von der Organisation und den
PG ey S e Fre . - - Betrieb durch Ehrenamt.ler:mnen und der Beteiligungsbereit-
i .. mittelfristig, . schaft der Verkehrsbetriebe ab. Es muss das passende Kon-
ganzung des OPNVs durch er- = Gemeinde - . " )
w . dann . zept fir die Gemeinde gefunden werden. Dafiir lohnt es sich,
ganzende und flexible Ange- = Amtsgemeinden . . . .
dauerhaft Kontakt mit Gemeinden aufzunehmen, die bereits Erfahrun-
botsformate = Bewohnerschaft . S
S gen mit den jeweiligen Konzepten sammeln konnten. Erste
Schritte fur die Initiierung alternativer Verkehrsangebote so-
wie der Starkung der Elektromobilitat wurden bereits durch
den Felmer Treff diskutiert. Diese Entwicklung gilt es weiter-
hin zu stérken und fortzufihren.
Beispiele fiir ergdnzende Angebote:
* D&rpsmobil SH (Carsharing) (bspw. Gemeinde Klixbll)
= Garantiert mobil! Im Odenwaldkreis (Ruftaxi)
* Rufbusangebot moobil+ in Vechta
= KombiBus Uckermark (Kombination aus Giterverkehr und
Personentransport)

= Kreis / Nah.SH = Prifung erganzender
MaBnahmen

= ggf. Einfihrung und
Betrieb eines alterna-
tiven Mobilitdtsmo-

dells
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

= Car-Sharingmobil an die Busanbindung an der B432 (Bad
Segeberg — Ochsenzoll)

*  Winkbus
= Mitfahr-App // (digitale) Mitfahrer-Bank
* Elternbus

= ,Blrgertaxi”

Allerdings zeigt sich u. a. an der eher erfolglosen Mitfahrer-
Bank, dass die Umsetzung einer MaBnahme nicht zwingend
einen Mehrwert erzielt bzw. von der Bewohnerschaft nicht au-
tomatisch auch angenommen wird. Nicht nur hins. der Mit-
fahrer-Bank, sondern auch bei jeglichen anderen Projekten,
mussen sowohl durch eine gute Kommunikation als auch
durch eine benutzerfreundliche Handhabung die MaBnahmen
begleitet bzw. konzipiert werden, um den Umstieg vom eige-
nen PKW auf ein alternatives Angebot unterstiitzen zu kon-
nen. Der Kreis bzw. das Amt sollten daher als Ansprechpart-
ner und Mediatoren involviert werden. Eine informative An-
laufstelle ist zudem die Website mobilikon, auf der gute Bei-
spiele aus dem Bereich ,Mobilitat” bundesweit gesammelt
und Ansprechnpartnerinnen benannt werden:
https://www.mobilikon.de/

Monitoring

Uberpriifung der verkehrlichen
Multifunktionalisierungsmog-
lichkeiten bei Um- und Neubau-
planungen

dauerhaft

Amt
Gemeinden
AktivRegion
Planungsbiiros

Bei den Planungen hins. der Siedlungsflachenentwicklung so-
wie rund um die Gemeindeinfrastrukturen sollten Uberlegun-
gen Uber die Einrichtung von Mobilitatsstationen einflieBen.
Die Mobilitatsstationen konnten, je nach Bedarf, Uber E-La-
destationen, Fahrradboxen oder andere Infrastrukturen verfi-
gen.

Der Ausbau des multimodalen Angebotes in der Gemeinde
sollte auch an den jeweiligen Bushaltestellen Gberprift und
ggf. umgesetzt werden. Aktuell werden solche MaBnahmen u.
a. durch das Sonderprogramm ,Stadt und Land” geférdert.

= Uberpriifung der Ein-
richtung von Mobili-
tatsstationen
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https://www.mobilikon.de/

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Nahere Informationen finden Sie hier: Férderprogramm Stadt

und Land

Prifenswerte Standorte in der Gemeinde Felm sind hierbei:

e Der neue Ortskern rund um das Ensemble der Mehr-
zweckhalle, Dérpshus und Schule

e Der Forderverein Alte Schule in Felmerholz

e Feuerwehrstandorte

Monitoring

6.2

Gewabhrleistung einer modernen, sicheren und attraktiven Verkehrsinfrastruktur

6.2.1

Verbesserung der Rad- und FuB3-
wegeinfrastruktur samt einer
starkeren Berlcksichtigung der
Belange von FuBgangern und
Radfahrern bei der Neu- und
Umplanung von Straen und
Wegen

dauerhaft

Kreis

Amt

Gemeinde
StraBenbaulasttrager
Fachplanungsbiros

Seit Jahren wird die Realisierung eines separaten Rad- und
FuBweges parallel zum Kieler Weg zwischen den Ortsteilen
Felm und Felmerholz diskutiert. Aufgrund der Zustandigkei-
ten ist die Gemeinde von den Planungen des Kreises abhan-
gig. Dennoch wurde der Bau des Radwegs durch die Ge-
meinde beschlossen und bereits mit den ersten BaumaBnah-
men begonnen. Jedoch ist die Streckenfiihrung aufgrund un-
terschiedlicher Restriktionen nicht optimal, sodass die Kreis-
stralBe zweimal gequert werden muss. Fur diese Bereiche wer-
den durch die Bewohnenden weitere Malnahmen gewiinscht,
um die Sicherheit bei der Querung zu erhéhen. Vorschlage
seitens der Bewohnerschaft sind:
e  Einflihrung einer 30er Zone im Bereich der Querungen
e  Prifung von baulichen MaBBnahmen (bspw. Verschwenke,
Schwellen etc.) zur Begrenzung der Geschwindigkeit
Moderne Verkehrsinfrastrukturen fokussieren zudem immer
starker die Bedirfnisse von FuBgénger:innen und Radfahren-
den. Auch in der Gemeinde Felm sollte diese Vorgehensweise
in der Praxis umgesetzt und eingefordert werden.
Das erhohte Verkehrsaufkommen durch Alltagsfahrer:innen,
Schiler:innen und durch Radtouristen, vor allem mit E-Bikes
sowie die teilweise schmalen bzw. nicht vorhandenen Ful3-

= Prufung der Umsetz-

barkeit eines separa-
ten Rad- und FuBwe-
ges

Ggf. Umsetzung des
Rad- und FuBweges
Orientierung der Ge-
staltung der StraBen
und Wege in der Ge-
meinde an den Belan-
gen von FuBgangern
und Radfahrern
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https://cimacloud.sharepoint.com/teams/KattendorfOEK2021/Shared%20Documents/General/03_Bericht/01_Handlungsprogramm/Förderprogramm%20Stadt%20und%20Land
https://cimacloud.sharepoint.com/teams/KattendorfOEK2021/Shared%20Documents/General/03_Bericht/01_Handlungsprogramm/Förderprogramm%20Stadt%20und%20Land

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

Zeithorizont Akteure Bemerkun Monitorin
- 1.1.1 MaBnahme / g g

Schliisselprojekt)

und Radwege, sind im Zuge der Beteiligung als zentrale Her-
ausforderungen genannt worden. Die Anpassung des Stra-
Ben- und Wegenetzes kdnnte zu einer deutlichen Entschar-
fung der lokal wahrgenommenen Konflikte fiihren.

Die Gemeinde verfugt Gber ein enormes naturrdumliches Po-
tenzial, welches maBgeblich durch das Landschaftsschutzge-
biet Felmer Moor, dem Naturschutzgebiet Kaltenhofer Moor
sowie dem Naturwald Stodhagen gepragt ist. Durch den Na-
turwald sowie dem Landschafts- und Naturschutzgebiet sind
bereits heute viele attraktive Wanderwege vorhanden, welche
durch die Bewohnerschaft als Faustpfand der Gemeinde
wahrgenommen werden. Dies gilt es auch zukiinftig weiter zu
sichern und ggf. zu optimieren. So stellt sich u. a. der Ausbau
von Wanderwegen zwischen den Ortsteilen Felm — Kriick so-
wie Felm — Felmerholz als prifenswert heraus. Aber auch ein

Instandhaltung und Optimierung Amt . Liickenschluss zwischen Felm und Osdorf entlang des Stauner Pruflfng .der Potenzi

= Gemeinde . . ale fur diverse Wan-
der vorhandenen Wanderwege . R . " Moors wurden in den Beteiligungen angesprochen.

kurz- bis = Flacheneigentimer e - . derwege
6.2.2 | und Wanderrundwegen als Nah- . . Um das Potenzial fir die Bewohnerschaft sichtbarer und die
. P mittelfristig = Untere Naturschutz- . = Ggf. Umsetzung
erholungsmaglichkeit fur die Be- i Natur noch erlebbarer zu machen, ist der Ausbau der vorhan-
behorde punktueller MaBnah-

wohnerschaft denen naturnahen Wanderwege bzw. der Ausbau der We-

= BUND & NABU men

geinfrastruktur, bspw. auch in Form sogenannter Trimm-Dich-
Pfade, prifenswert.

Neben der Einrichtung von naturnahen Rund- und Wander-
wegen sind auch erganzende MaBnahmen in Form von Rast-
und Erlebnisstationen denkbar und prifenswert, um die Qua-
litdt der Wege zu steigern. Der Kriterienkatalog ,Qualitatswe-
gen wanderbares Deutschland” kann als Orientierungsrahmen
dienen, um ein hochwertiges Angebot zu schaffen. Informati-
onen finden Sie hier unter: Wanderbares Deutschland

Eine enge Abstimmung mit der Bewohnerschaft und eine Be-
darfsabfrage sollten die Grundlage fir méglichen
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https://www.wanderbares-deutschland.de/service/b2b/qualitaetswege

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

MaBnahmen bilden. Ebenso gilt es, hierbei die rechtlichen
Rahmenbedingungen, die in einem Landschaftsschutzgebiet
gelten, zu beriicksichtigen, weshalb eine enge Abstimmung
mit den Unteren Naturschutzgebehdrde bzw. den Verant-
wortlichen des Landschaftsschutzgebietes zu empfehlen ist.
Ebenso wurde sich im Rahmen der Beteiligung von der Be-
wohnerschaft die Einfihrung einer Hundewiese bzw. Hunde-
freiflache im Bereich der Wanderwege gewdlinscht. Hierbei
sind bestimmte Anforderungen an den Artenschutz, insb. des
Wilds, zu berlcksichtigen.

Monitoring

6.2.3

Entscharfung von verkehrlichen
Konfliktbereichen

dauerhaft

= Gemeinde
= StraBenbaulasttrager

Im Zuge der Analyse und der Beteiligung sind folgende Kon-

fliktbereiche hervorgegangen, die sukzessive geprift und

eventuell entscharft werden sollten. Neben dem erhéhten

Verkehrsaufkommen durch Radfahrende sind vor allem die

erhdhten Durchgangsverkehre genannt worden, die zu einer

subjektiven Beeintrachtigung der Verkehrssicherheit fiihren,

insbesondere im gewachsenen Ortskern und im Ortsteil Fel-

merholz. Die Zusténdigkeiten und Mdéglichkeiten der Ge-

meinde u. a. aufgrund der Eigentumsverhaltnisse und Verant-

wortlichkeiten sind dabei zu beachten:

¢ Konsequente Uberpriifung der Geschwindigkeitseinhal-
tung insb. entlang des Kieler Wegs innerhalb der Ort-
schaft

e Aufstellung eines Stopp-Schildes bei der Einmiindung
des Kieler Wegs in die DorfstraBe

e Entscharfung der Parkplatzproblematik in den Neubau-
gebieten sowie dem Zugang zum Stodthagener Wald

e Bessere Kontrolle / Umsetzung des Stellplatzschlissels in
den Neubaugebieten

e Einrichtung von geschwindigkeitsreduzierenden MaBnah-
men an den Ortseingdngen

= Sukzessive Ausbesse-
rung von Konfliktbe-
reichen und schadhaf-
ten Stellen

= Prifung einer verbes-
serten Beschilderung,
ggf. durchfahrtssperre
fur LKW
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

e Einrichtung weiterer Tempo-30-Zonen (u. a. im An de
Wurth)
e Einrichtung von verkehrsberuhigenden Mafinahmen,
bspw. von Schwellen beim Ubergang des Kieler Wegs
Hinweis: Entlang der libergeordneten StralBen, sprich entlang
der KreisstraB3en ist nicht die Gemeinde der StraBenbaulasttrd-
ger, sondern das Land bzw. der Kreis. Dementsprechend kann
die Gemeinde entlang dieser StraBen nur bedingt Anderungen
vornehmen und ist von den Plédnen des Landes bzw. des Kreises
abhéngig, weshalb die Gemeinde nur durch konsequentes Ein-
fordern eine Verdnderung anstoBen kann. Abseits dessen ist
man von Férderprogrammen abhdngig, um selbststédndig Rad-
und FuBwegeinfrastrukturen parallel zu den Landes- und Kreis-
stral3en einzurichten.

Monitoring

6.2.4

Prifung smarter Losungen fur
die Verkehrsinfrastrukturen in
der Gemeinde

dauerhaft

Amt

Gemeinde
Beratungsbiiros
AktivRegion

Die Digitalisierung hat in Form von smarten L&sungen bereits
Eingang in die Verkehrsstruktur vieler Gemeinden und Stadte
in Deutschland gefunden. Auch die Gemeinde Felm kénnten
von intelligenten Losungen, wie bspw. smarten Laternen (La-
ternen mit Bewegungsmelder wie bspw. in Holzminden oder
im Kurpark Lineburg // smarte Laternen in Ludwigsburg etc.)
profitieren. Ebenso gilt es bei zukiinftigen Planungsvorhaben
zu eruieren, ob die Errichtung von E-Ladestationen an zentra-
len Standorten (Ensemble Ortskern, Feuerwehrgerétehaus,
Forderverein Alte Schule etc.) méglich und sinnvoll ist. Hierbei
stellen sowohl 6ffentlich geforderte als auch private E-La-
destationen priifenswerte Alternativen dar. Die AktivRegion
oder das Amt sind hierbei als Ansprechpartner zu nennen, die
eine gemeindelbergreifende Koordination ermoglichen
kdnnten.

Zunéchst gilt es zu prifen, ob und inwieweit smarte Lésungen
fur die Gemeinde gewinnbringend sein kdnnten, sodass

= Priifung gezielter
MaBnahmen zur Digi-
talisierung der Ver-
kehrsinfrastrukturen
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

-1.1.1 MaBnahme / Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Schlisselprojekt)

schrittweise bestimmte MaBnahmen konzipiert und umge-
setzt werden kdnnten. Die Entwicklung von IT- und Software-
I6sungen ist im Rahmen der GAK-Férderrichtlinie férderfahig.
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4.7. Handlungsfeld Gewerbe & technische Infrastruktur
Leitziel: Ortsangemessene Sicherung und Forderung der ortlichen
Wirtschaft und der technischen Infrastruktur

Die gewerbliche Infrastruktur der Gemeinde Felm wird Gberwiegend durch
produzierendes Gewerbe, Dienstleistungen und der Landwirtschaft getra-
gen. Jedoch ist in den vergangenen Jahren ein Riickgang der Beschéftigten
sowie der Betriebe zu verzeichnen. Dieser Entwicklung gilt es zukiinftig ent-
gegenzuwirken.

Im Rahmen des Handlungsprogramms ist zur Starkung und Stabilisierung
der lokalen Gewerbegebiete die MaBnahme ,Unterstitzung der Eigenent-
wicklung der vorhandenen Unternehmensstruktur sowie Ansiedlung emissi-
onsarmer Gewerbe" verankert. Ziel dieser MaBnahme ist es, die vorhandenen
Gewerbetriebe in ihrer Eigenentwicklung zu unterstiitzen und vorhandene
Flachen- und Innenentwicklungspotenziale zu priifen, um zumindest durch
die Ausweisung moderner Mischgebiete attraktive Flachen anbieten zu kon-
nen. Ohne attraktive Flachenangebote ist der Erhalt lokaler Arbeitsplatze in
einigen Branchen kaum mdglich, sodass die Gemeinde hier eine wichtige
Stellschraube in der eigenen Hand hat, neue Angebote zu schaffen, um eine
weitere Verlagerung der ansdssigen Unternehmen zu unterbinden und die
lokalen Arbeitsplatze zu sichern. Hierbei steht vor allem die Identifizierung
von Entwicklungsflachen im Suchraum im Vordergrund.

Neben einer Suche nach weiteren Flachenpotenzialen fiir Mischgebiete,
kann die Gemeinde bspw. in Form zeitgemaBer Breitbandanbindungen und
der Planung moderner Wohn- und Mischgebiete Rahmenbedingungen
schaffen, um neue Arbeitsmodelle wie bspw. Homeoffice-Tatigkeiten oder
Coworking Spaces in der Gemeinde zu ermdglichen. Hierdurch besteht die
Chance, das Pendleraufkommen und den CO,-FuBabdruck der Gemeinde zu
reduzieren, die Menschen im Ort zu binden und das Gemeinschaftsgeflige
zu starken. Denn nur die Menschen vor Ort sorgen fiir Leben und Gemein-
schaft in einer Gemeinde. Um den Bedarf solcher Coworking Spaces zu er-
kunden ist durch die Gemeinde eine weitere Interessensbekundung

durchzufihren, um diese im Bedarfsfall umzusetzen zu kénnen. Durch die im
Handlungsprogramm verankerte MaBnahme ,Entwicklung von Wohn-
Mischgebieten unter Beachtung der Anforderungen an moderne Telearbeit”
wird dabei auf die mdgliche Umsetzung der MalBnahme eingegangen.

Um auch die zukiinftigen Anforderungen an Ver- und Entsorgungsleitungen
sicherzustellen, sind MaBnahmen zur Entwicklung und zur Instandhaltung
der technischen Infrastrukturen zu treffen und umzusetzen. Weiterhin ist
eine konsequente Niederschlagswasserbewirtschaftung zum Schutz des je-
weiligen Vorfluters unter Berticksichtigung der Einfliisse des Klimawandels
als dauerhafte Aufgabe zu verstehen.

Nachfolgend sind die MaBnahmen im Bereich Gewerbe & technische Infra-
struktur tabellarisch dargestellt und genauer erldutert
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4.7.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld Gewerbe & technische Infrastruktur

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Ortsangemessene Sicherung und Férderung der 6rtlichen Wirtschaft und der technischen Infrastruktur

Monitoring

7.1 Ortsangemessene Sicherung und Forderung der lokalen Gewerbebetriebe
Die Gemeinde Felm kann derzeit keine freien Gewerbeflachen
ausweisen. Das Ziel der Gemeinde ist es, zumindest die Eigen-
entwicklung der vorhandenen Gewerbetreibenden zu ermogli-
chen und die Ansiedlung weiterer Kleinst- und Handwerksun-
ternehmen zu férdern. Eine Priifung der vorhandenen Fl&-
. . . Auslastungsquote der
chen- und Innenentwicklungspotenziale ist daher notwendig, b
. . . . . Gewerbegebiete
um zumindest durch die Ausweisung moderner Mischgebiete .
. R . . Entwicklung der An-
" . . attraktive Flachen anbieten zu kdnnen. .
Unterstlitzung der Eigenentwick- . R . . zahl der Betriebe vor
= Gemeinde Dort, wo es moglich ist, muss einzelfallbezogen geprift wer-
lung der vorhandenen Unterneh- . . . . Ort
7.1.1 . . dauerhaft = Gewerbetrei- den, ob Erweiterungspotenziale am heutigen Standort beste- .
mensstruktur sowie Ansiedlung S . . Entwicklung der Be-
emissionsarmer Gewerbe bende hen. Hier ist ein regelmaBiger Austausch zwischen der Ge- cchaftiaten am Ar-
meinde und den Gewerbetreibenden erforderlich. Im Bedarfs- . 9
. . . beitsort
fall sind geeignete Verlagerungsstandorte zu priifen. Zudem - .
. . L . Gesprache mit Gewer-
kann durch die technische Modernisierung in den bestehen- betreibenden
den Gewerbe- und Mischgebiete die Attraktivitat der Stand-
orte erhoht und die Arbeitsbedingungen flexibler genutzt
werden. Auch ein Nebeneinander von verschiedenen emissi-
onsarmen Unternehmen in Mischgebieten sollte zukinftig
starker gefordert werden, wenn der Flachenbedarf es hergibt.
Interkommunale Zusammenarbeit . . i . . . .
. . . = Amt Die Gemeinde Felm kdnnte durch finanzielle Beteiligungen Gesprachsaufnahme
im Bereich der regionalen Gewer- - . . o o
7.1.2 langfristig = Gemeinde oder zur Verfligungstellung von Ausgleichflachen an der mit interkommunalen

beflachenentwicklung mit ande-
ren Gemeinden des Amtes

= Amtsgemeinden

Wertschopfung interkommunaler Standorte profitieren.

Partnern
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Danischer Wohld und des Kreises
Rendsburg-Eckernférde

Zeithorizont

Akteure

= |Interkommunale
Partner

Bemerkung

Monitoring

= Durchfihrung der
Priifung einer Umset-
zungsstrategie

7.2

Bereitstellung von modernen Biiro- und Arbeitsraumen durch eine moderne technische Infrastruktur

7.2.3

Entwicklung von Wohn-Mischge-
bieten unter Beachtung der An-
forderungen an moderne Telear-
beit (Homeoffice, Coworking, etc.)

dauerhaft

= Gemeinde

Kurze Wege sollten immer das oberste Ziel einer guten Pla-
nung sein. Noch besser ist es jedoch, erst gar keine Wege ent-
stehen zu lassen. Die Mdglichkeit, die Anforderungen an mo-
derne Telearbeit umzusetzen, sollte bei der Neuplanung von
Wohn- und Gewerbegebieten sowie bei der Neuplanung von
Gemeindeinfrastrukturen beriicksichtigt und geférdert wer-
den, bspw. durch die Bauleitplanung (technische Infrastruktur,
GrundstticksgroBen, Raumzuschnitte etc.). Des Weiteren kon-
nen in modernen Mischgebieten auch verstarkt Betriebsstéat-
ten entstehen, die auch das Wohnen am Betrieb ermdglichen.
Besonders fur kleinteiligere Betriebe, bspw. Handwerksbe-
triebe sind solche Wohn- und Arbeitskombinationen attraktiv.
Die Voraussetzung der Gemeinde der Umristung auf Glasfa-
ser sehr gut, um die Rahmenbedingungen fiir moderne Ar-
beits- und Lebensmodelle zu ermdglichen.

= Berlicksichtigung der
Anforderungen mo-
derner Telearbeit in
der formellen Planung

7.2.2

Prifung des Bedarfs und ggf. Um-
setzung eines Coworking Spaces
oder gemeinsamer Arbeitsrdume
als Alternativen zum Homeoffice

dauerhaft

= Gemeinde

= Gewerbetrei-
bende

= Bewohnerschaft

= Neubirgerinnen

Die Umsetzung eines Coworking Spaces oder gemeinsamer
Arbeitsraume hangt vom tatsachlichen Interesse vor Ort ab.
Zudem gilt es, die sicherheitstechnischen Anforderungen fiir
die entsprechenden Arbeitsplatze zu beachten. Eine erste Um-
frage stellt die Umsetzung und die Bedarfserhebung eines
Coworking Spaces als priifenswert heraus. Sollte sich ein Inte-
resse innerhalb der Gemeinde zeigen, kann die Gemeinde pri-
vate Initiativen bei der Schaffung geeigneter

= Durchfiihrung einer
Interessenbekundung

= Bei Bedarf Umsetzung
bei Neuplanungen
von Gemeindeinfra-
strukturen oder
Wohnprojekten
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Rahmenbedingungen unterstitzen. Ebenso kénnen durch die
Gemeinde selbst Radumlichkeiten fiir die Nutzung von Cowor-
king Spaces bereitgestellt werden. Mit einem Coworking
Space in der Nachbargemeinde Gettorf besteht bereits ein
spannendes Angebot, welches auch fir die Bewohnerschaft
der Gemeinde Felm interessant sein kdnnte. Ebenso kdnnte in
Zusammenarbeit mit den dortigen Betreiber:innen die Poten-
ziale einer Zweigestelle o. &. in der Gemeinde Felm diskutiert
und gepruft werden. Hier finden Sie néhere Informationen
zum Coworking Space in Gettorf: https://gettwork.de/

7.3 Instandhaltung und Anpassung der technischen Infrastruktur an kiinftige Verbrauchserfordernisse sowie die Auswirkungen des Klimawandels

Auch ohne ein weiteres Bevolkerungswachstum muss die
kunftige Ableitung und Behandlung des Schmutz- und Regen-
wassers sichergestellt werden (Abwasseranlagen, Kandle und

Graben).
Die Gemeinde hat die Wasserversorgung (Trink- und Brauch- - Prifuna von MaBnah-
Instandhaltung und Anpassung wasser) an das Amt Dénischer Wohld tibergeben, was wiede- men ZL?r Sicherun
an heutige und kinftige Ver- und rum die Wasserbewirtschaftung dem Wasserbeschaffungsver- . g
- . N . und Entwicklung der
Entsorgungserfordernisse, u. a. = Amt band Dénischer Wohld tbertragen hat. In Absprache mit dem .
7.3.1 . . dauerhaft . . . R : technischen Infra-
hins. der Trinkwasserversorgung = Zweckverband Amt gilt es daher regelmaBig zu prifen, inwieweit die Kapazi- strukturen
sowie der Schmutz- und Regen- taten hins. der Wasserversorgung noch ausreichen oder ob
. . . . = Ggf. Umsetzung von
wasserentsorgung Anpassungen, vor allem im Zuge einer aktiven Baulandpolitik .
diversen MaBnahmen

notwendig sind. Im Rahmen der Beteiligung wurde ange-
merkt, dass die vorhandenen Abwasserpumpen bereits heute
teilweise Probleme aufweisen. Daher ist es unerlasslich, die
Wasserver- und Entsorgung in der Gemeinde an die derzeiti-
gen Bedarfe anzupassen und gleichzeitig vorausschauend zu
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

planen, um ggf. bei einer weiteren Siedlungserweiterung die
Belastung der Abwassersysteme zu beriicksichtigen.

Wo immer der Baugrund eine Versickerung nach den allge-
mein anerkannten Regeln der Technik zuldsst, ist Nieder-

Umsetzung einer konsequenten . . .
9 q schlagswasser dem Grundwasser wieder zuzufiihren. Eine was-

Niederschlagswasserbewirtschaf-

; . = Gemeinde sersensible Planung muss zukiinftig noch stérker gelebt und

tung bzw. eines nachhaltigen Re- . . . . .
. = Grundstiicksei- umgesetzt werden, um die Gemeinde vor weiteren Starkrege- | = Festsetzung von MaB-
genwassermanagements und ei- . . S N N .
7.3.2 . dauerhaft gentimer:innen nereignissen oder anderen Naturereignissen zu schiitzen. nahmen in Bebau-

ner wassersensiblen Planung zum . . . . .

o = Projektentwick- Ansonsten erfolgt vor Ableitung des gefassten Niederschlag- ungsplanen
Schutz des jeweiligen Vorfluters ; . i . .

leriinnen wassers eine Rickhaltung zur Vermeidung von Abflussspitzen,

unter Bertcksichtigung der Ein-

N . die das Kanalnetz und den nachfolgenden Vorfluter tberlas-
flisse des Klimawandels

ten. Zudem sollte die Entwésserung aller Neubaugebiete im
Trennsystem erfolgen.
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5. Ausblick

Die Gemeinde Felm ist aufgrund ihrer Lage, der rdumlichen Nahe zu Kiel,
Gettorf und Altenholz sowie des vielfaltigen Natur- und Landschaftsraums
und deren vorhandener Infrastruktur als attraktiver Wohn- und Lebensort
einzustufen. Die Planung und Realisierung eines groeren Neubaugebietes
sowie einiger vorhandener Baullicken in den vergangenen Jahren hat bereits
dazu beigetragen, die vorhandenen Siedlungskorper der Ortsteile Felm und
Felmerholz weiter zu verdichten. Mit dem OEK mochte die Gemeinde nun
noch starker einen proaktiven Entwicklungspfad begehen, um die Attraktivi-
tat der Gemeinde auch zukiinftig gewahrleisten zu kdnnen und um fir be-
stimmte Themen der Gemeindeentwicklung eine Weiterentwicklung zu er-
maoglichen. Als zentrales Schlisselprojekt soll hierzu u. a. die ,Stufenweise
Aktivierung und Realisierung der Wohnbauflachenpotenziale zur Gewahr-
leistung eines attraktiven Wohnraumangebotes fir alle Generationen” bei-
tragen.

Bei der Realisierung von neuen Wohnraumangeboten, egal ob es sich um
eine barrierefreie Mietwohnung oder ein familienfreundliches Einfamilien-
haus dreht, muss stetig Uberlegt werden, inwieweit ehemalige Standards
und gegenwartige Nachfragewiinsche hinsichtlich der Grundstiicks- und
WohnflachengréBe mit den Flachensparzielen und einem maoglichst gerin-
gen Einfluss auf die Natur und Umwelt bereingestimmt werden kénnen.
Auch die Ressource Boden ist in Felm ein endliches Gut, weshalb eine Ab-
wagung der genannten Aspekte notwendig ist. Ein zentrales Ziel der Ge-
meinde ist es, den Siedlungsbereich rund um den Ortsteil Felm durch Nach-
verdichtungen und einer bedarfsgerechten Aktivierung von weiteren Fla-
chenpotenziale weiter zu starken. Der Gemeinde ist es hierbei wichtig, eine
gesunde Balance zu finden, sodass ein behutsamer und moderater Entwick-
lungsimpuls gesetzt wird, damit die vorhandenen Infrastrukturen nicht zu
stark belastet werden.

Ganz unabhdngig davon, inwieweit es der Gemeinde Felm gelingt, eine ak-
tivere Baulandpolitik umzusetzen, werden auch die bereits vorhandene

Bevolkerungs- und Bebauungsstrukturen in den kommenden Jahren eine
ortsangemessene Weiterentwicklung der Gemeinde erfordern. Als Triebfe-
dern fungieren Alterungsprozesse, steigende Nebenkosten oder auch der
immer weiter fortschreitende Strukturwandel in der Landwirtschaft.

Neben attraktiven Wohnraumangebote und einer aktiveren Baulandpolitik
ist der Erhalt des Nutzungs- und Infrastrukturkataloges der Gemeinde ein
weiteres zentrales Ziel der kiinftigen Gemeindeentwicklung, um sich weiter-
hin als attraktiver Lebens- und Wohnstandort gegeniiber umliegenden Ge-
meinden zu etablieren. Die vorhandenen Gemeindeinfrastrukturen in der
Dorfmitte Felms rund um das Gesamtensemble bestehend aus dem D&rp-
shus, der Mehrzweckhalle, der Grundschule, der Kita sowie den Sportinfra-
strukturen tragen hierzu einen wesentlichen Beitrag bei, welche als groBes
Faustpfand gegeniiber anderen Gemeinden genannt werden muss. Ebenso
muss in diesem Kontext die Begegnungsstatte in Felmerholz, dass in unmit-
telbarer Nahe liegende Ensemble aus Spiel- und Bolzplatz inkl. Skateanlage
und der Neubau des Feuerwehrgeratehauses der Ortswehr Felmerholz her-
vorgehoben werden.

Mit den beiden Schlisselprojekten ,Weiterentwicklung und Etablierung des
Ensembles bestehend aus Dorpshus, der Mehrzweckhalle, KiTa, Grundschule
sowie Sportplatz und Sportlerheim als generationstibergreifender Treffpunkt
unter Berlicksichtigung der Verdnderung des Nutzungsportfolios und einer
zukunftsfahigen Nutzung der vorhandenen Infrastrukturen” und der ,Pla-
nung und Realisierung eines zukunftsfahigen Mehrzweck- und Feuergera-
tehauses der Ortswehr Felm” wurden hierzu Diskussionsgrundlagen erarbei-
tet, um die Dorfmitte weiter zu qualifizieren. Entscheidend neben der Verla-
gerung des Feuerwehrgeratehauses ist auch die Entscheidung dartber, ob
und inwieweit ein Ersatzneubau der Mehrzweckhalle angestrebt werden soll.
Bei jeglichen Planungsansdtzen missen komplexe Zusammenhange zwi-
schen den einzelnen Infrastrukturen sowie deren Anforderungen an die
Dorfmitte beriicksichtigt und miteinander abgestimmt werden. Wenn dies
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unter Einbezug der wichtigsten Schlisselakteuren und der Bewohnerschaft
organisiert und durchgefiihrt wird, kann die Gemeinde fiir viele Jahre eine
attraktive Ortsmitte schaffen, die im Idealfall hochstens energetischen und
technischen Standards entspricht. Hierbei sollte nie das Ziel aus den Augen
verloren werden, der Dorfgemeinschaft einen generationenlbergreifenden
Begegnungs- und Freizeitort zu schaffen.

Gleichzeitig wurden im Rahmen des Schlisselprojektes ,Erhalt und Qualifi-
zierung der vorhandenen Freizeit- und Begegnungsorte (Spielplatze, Bolz-
platz in Felmerholz)” Wege aufgezeigt, um im Ortsteil Felmerholz wichtige
Impulse zu setzen. Das Ensemble bestehend aus Spiel- und Bolzplatz sowie
die in die Jahre gekommenen Skateanlage bietet ein groBes Potenzial, um
abseits der Dorfmitte in Felm einen attraktiven Spiel- und Freizeitpark fir die
Kinder und Jugendlichen und deren Familien zu schaffen. Bereits heute wird
das Ensemble rege genutzt, sodass mit den dargestellten MaBnahmenansat-
zen die Qualitat des Angebotes erhdht werden kdnnte.

Der attraktive Natur- und Landschaftsraum, der in der Gemeinde maflgeblich
durch den Stodthagener Wald gepréagt wird, muss als weiterer attraktiver
Standortvorteil der Gemeinde genannt werden. Vor allem wahrend der CO-
VID-19-Pandemie zeigte sich, wie wichtig ein attraktiver Naherholungsraum
fur die Bewohnerschaft ist. Allerdings muissen gemeinsam mit der Bewoh-
nerschaft des Ortsteils Kriick sowie der Stiftung Naturschutz MaBnahmen
Uberlegt und umgesetzt werden, um die steigende Frequentierung des Wal-
des ortsvertraglich zu steuern. Gleichzeitig gilt es, auch die Wegeinfrastruk-
tur und deren begleitende Infrastrukturen regelméaBig zu prifen, instand zu
halten und ggf. zu erganzen, um die hohe Freizeit- und Naherholungsquali-
tat des Stodthagener Waldes zu sichern.

Neben dem Erhalt des Natur- und Landschafsraums muss die Gemeinde je-
doch auch prifen, in welchen Umfang der Klima- und Energiewende Rech-
nung getragen werden kann. Hierzu stellt bspw. ein Klimaschutzkonzept eine
sinnvolles Planungsinstrument dar, um basierend auf einer ausfihrlichen Be-
stands- und Potenzialanalyse, Ziele und MaBnahmen festzulegen, um durch

die Planung und Umsetzung von Klimaanpassungs- und KlimaschutzmaB-
nahmen wichtige Impulse in der Gemeinde setzen zu kédnnen. Grundvoraus-
setzung fur den Erfolg jeglicher MaBnahmen ist auch hier die Einbindung
der eigenen Bewohnerschaft. Aufgrund der Tragweite und Bedeutung der
Klima- und Energiewende sollte die Gemeinde liberlegen, ob und inwieweit
die Erarbeitung eines amtsweiten Konzeptes sinnvoll ist, um gemeinsam mit
den landlich geprédgten Gemeinden des Amtes Dénischer Wohld Ziele und
MaBnahmen zu definieren und umzusetzen. Méglicherweise ist auch ein in-
terkommunale Losungsansatz mit den umliegenden Gemeinden denkbar,
um kurz- bis mittelfristig erste Gesprache zu fiihren und einen Planungspro-
zess zeitnah anzustoB3en.

Der Bau des Radweges zwischen den Ortsteilen Felm und Felmerholz wird
die innerdrtliche Vernetzung der Gemeinde deutlich verbessern, sodass auch
der Austausch zwischen der Bewohnerschaft erleichtert und die Nutzungs-
frequenz der neuzugestaltenden Dorfmitte in Felm und des Ensembles in
Felmerholz deutlich gesteigert wird. Unter Berlicksichtigung des Aspektes
der Verkehrssicherheit ist der Bau des Radweges als einer der wichtigsten
Impulse der letzten Jahrzehnte zu benennen. Anhand der erfolgreichen Pla-
nung und Realisierung des Verkehrsprojektes zeigt sich, wie wichtig es fur
Gemeinde ist, hartnackig zu bleiben und den Glauben an die Umsetzbarkeit
von GroBprojekten nicht zu verlieren. Nun gilt es fiir die Gemeinde, zukiinftig
zu schauen, ob und inwieweit weitere ergdnzende MaBBnahmen geplant wer-
den kdnnen, um einen Beitrag zu leisten, die Verkehrswende im landlichen
Raum zu férdern.

Bei der Umsetzung der MaBnahmen des OEKs sollte die Gemeinde unbe-
dingt den Schulterschluss zu den vorhandenen und entwicklungsférdernden
Agierenden in der Region suchen. Zu benennen sind hier die Amtsverwal-
tung, die Wirtschaftsforderung des Kreises Rendsburg-Eckernférde und das
Regionalmanagement der AktivRegion Eckernforder Bucht. Die Ziele und
MaBnahmen stehen in vielfacher Hinsicht (Weiterentwicklung und Qualifi-
zierung des Ortskerns, generationengerechter Wohnraum und Wohnumfeld,
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moderne und nachhaltige Mobilitat, Férderung des Ehrenamtes etc.) in di-
rekter Beziehung zu den Zielen der Gesamtregion, so dass man gegenseitig
voneinander profitieren kann.

Dariiber hinaus spielen sowohl private Leistungsanbieter und Entwickler als
auch Eigentliimer:innen fir die Umsetzung der Schlisselprojekte eine wich-
tige Rolle, ohne dass die Gemeinde in Abhdngigkeit zu diesen steht. Das
Dorfentwicklungskonzept zeigt fiir die Schlisselprojekte Wege auf, wie der
Schulterschluss zu diesen Akteuren gesucht und der kommunale Haushalt
bei der Herstellung und im Betrieb entlastet werden kann.

Dorfentwicklungsprozess durch Monitoring

Das OEK hat den Anspruch, den handlungsstrategischen Rahmen fir die Ge-
meindeentwicklung Felm in den ndchsten rund zehn bis zwanzig Jahren ab-
zubilden. Die Entwicklung einer Gemeinde Uber einen solchen Zeitraum ist
ein kontinuierlicher Prozess, der dementsprechend regelmaBig Uberprift
und weiterentwickelt werden muss. Nur so kann eine Festigung der definier-
ten Zielvorstellungen fir die zentralen Handlungsfelder gewahrleistet wer-
den. Mit der Fertigstellung des OEKs sollte das Thema daher nicht von der
Gemeindeagenda verschwinden. Vielmehr sollte die Gelegenheit genutzt
werden, durch das Konzept einen kontinuierlichen Dorfentwicklungspro-
zess zu betreiben. Das Handlungskonzept bildet mit den messbaren Moni-
toringgroBen die Grundlage fiir die kiinftige Evaluation. Die Evaluierung des
Gesamtprozesses sollte nach circa flinf bis sieben Jahren erfolgen. Eine Zwi-
schenevaluierung ist anlassbezogen maoglich.

Die Indikatoren fir das Monitoring kénnen hierbei einerseits als quantitative
Daten vorliegen, wodurch sie die Entwicklung eines Zustandes durch Zahlen
und Fakten messbar machen. Andererseits kdnnen Indikatoren auch durch
qualitative Daten und Informationen abgeschatzt werden. Die Hauptverant-
wortung fir die Zusammenfiihrung und Koordination des Monitorings ob-
liegt der Gemeindevertretung. Die Realisierung und Umsetzung der Leit-
und Entwicklungsziele sind jedoch abhédngig von dem Zusammenspiel und
dem Engagement der definierten Schliisselakteure. Die Schllsselakteure
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mussen somit auch die Gemeindevertretung unterstiitzen, die notwendigen
Daten und Informationen fiir das Monitoring zu beschaffen.

Mit den Schlisselprojekten wurden bewusst Prioritdten innerhalb des Hand-
lungsprogramms gesetzt, um die kommunalen Handlungsspielrdume zeit-
lich, personell und materiell nicht zu Gberfordern. Diese Schwerpunktset-
zung erfolgte auf Basis der bei der Erstellung bekannten Informations- und
Dringlichkeitslage. Es ist Ublich und auch gewollt, dass es durch sich veran-
dernde Rahmenbedingungen (Eigentumsverhéltnisse, Forderkulissen usw.)
zu einer Anpassung der Prioritdtensetzungen kommen kann, sofern sie den
Zielen der Gemeindeentwicklung dient. Die Gemeindevertretung als Ent-
scheidungstrager, unter Hinzuziehung weiterer Akteure wie bspw. des Amtes
Danischer Wohld und bei Bedarf der AktivRegion ist das geeignete Gremium
zur Koordinierung.

Die Ergebnisse des OEKs zeigen, dass der Informationsaustausch eine
grundlegende Basis fir die Gemeindeentwicklung ist. Die Erkenntnisse der
Evaluation sollten daher auch nach auBen kommuniziert werden, um
dadurch maogliche Multiplikatoreffekte wie bspw. Folgeinvestitionen oder
Netzwerkbildungen auszuldsen oder bei Misserfolgen neue Ideen oder Ver-
biindete zu finden oder diese auch zu verwerfen. Zudem sollte der Weg der
intensiven Beteiligung der Bewohnerschaft weiterverfolgt werden, um hier-
durch die Akzeptanz des Prozesses und das Interesse der Einzelnen flr die
Gemeindeentwicklung zu verstetigen.
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https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/L/landesplanung/raumordnungsplaene/raumordnungsplaene_wind/fh_teilfortschreibung_lep_wind_RP3.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/L/landesplanung/raumordnungsplaene/raumordnungsplaene_wind/fh_teilfortschreibung_lep_wind_RP3.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/L/landesplanung/raumordnungsplaene/regionalplaene/regionalplan_III.html?nn=84e608f5-7337-4449-a4e5-c558f45773ad
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/L/landesplanung/raumordnungsplaene/regionalplaene/regionalplan_III.html?nn=84e608f5-7337-4449-a4e5-c558f45773ad
https://unfallatlas.statistikportal.de/

Datengrundlage fir die Karten und Darstellung
Die im Bericht dargestellten Karten wurden durch die CIMA Beratung + Management GmbH erstellt. Die Kartengrundlage beruht dabei auf den Geobasisdaten
des Landesamtes flr Vermessung und Geoinformation (Automatisierte Liegenschaftskarte (ALKIS))
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